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Nr. 118. Morgen⸗Ausgabe. 


Floquet und Mohrenheim. 

So iſt denn die große Komödie vor ſich gegangen und der Bot⸗ 
ſchafter des Zarenreiches iſt auf der Geſellſchaft erſchienen, welche der 
Präſident der franzöſiſchen Deputirtenkammer veranſtaltet hat! Baron 
Mohrenheim bei Charles Floquet! Wer noch vor einem Jahrzehnt an 
die Möglichkeit einer ſolchen Höflichkeit geglaubt hätte, der wäre von 
der ruſſiſchen Preſſe gekreuzigt worden; der perſönliche Vertreter des 
Selbſtherrſchers aller Reußen ſollte die Ehre eines Beſuches erweiſen 
demſelben Manne, der im Jahre 1867 dem Vater des gegenwärtigen 
Zaren bei dem Beſuch des Pariſer Juſtizpalaſtes, während die Maſſen 
Hoch und Hurrah riefen, plötzlich die Worte ins Antlitz ſchleuderte: 
„Vive la Pologne“, und als der Zar betreten fi) nach dem Rufer 
umwandte, zwei Schritte vortrat und wiederholte: Oui Monsieur, 
vive la Pologne!“ Das war ſchier undenkbar für den Zaren wie 
für Frankreich. Und als vor wenigen Monaten von der Nähe eines 
Miniſteriums Floquet geſprochen wurde, da vergaß die bonapartiſtiſche 
Preſſe nicht, dieſes Miniſterium als eine Inſulte gegen den Zaren zu 
bezeichnen, als ein Hinderniß, welches zwiſchen beide Staaten ge: 
worfen werde, um deren Bündniß unmöglich zu machen. Und am 
letzten Montag hat Herr von Mohrenheim nicht geſäumt, dem ehe⸗ 
maligen jacobiniſchen Advocaten feine Aufwartung zu machen, nicht 
im eigenen Namen, ſondern im Namen des Zaren — ein neuer Be⸗ 
weis für das alte Wort, daß man im politiſchen Leben niemals fagen 
ſoll: Niemm 

Wenn Herr Floquet von dem Moskowiterthum zu Gnaden an⸗ 
genommen worden iſt, dann wird man Alles für moͤglich halten; 
einſtweilen aber wird man nicht für moglich, ſondern für wahrſcheinlich 
halten, daß dieſer Beſuch, daß dieſe Herftellung des Einvernehmens 
zwiſchen beiden Staatsmännern nichts anderes bedeute, als den offi⸗ 
ciellen Befähigungsnachweis für Herrn Floquet, an die Spitze der 
franzöſiſchen Regierung zu treten. Und daß es zu dieſem Wandel 
demnächſt kommen werde, haben die jüngſten Abſtimmungen der fran⸗ 
zöͤſiſchen Deputirtenkammer gezeigt. Der zweifelhafte Erfolg, welchen 
das Cabinet Tirard mit einer winzigen Stimmenzahl noch in dem 
tonkineſiſchen Credit erreicht hat, iſt ſicherlich nur das Vorſpiel zu ſeiner 


demnächſtigen Niederlage. Wer aber ſoll die Erbſchaft Tirard's über⸗ 
nehmen? Fallieres hatte die Bildung des Cabinets unter dem Vor⸗ 


geben abgelehnt, daß er in der Kammer nicht die genügende Autorität 
beſitzt. Tirard beſitzt noch weniger Autorität als Falliered. Die ent⸗ 
ſchiedene Linke unter Clémenceau's Führung iſt jeden Augenblick bereit, 
das gegenwärtige Cabinet zu ſtürzen, und die Erfahrung hat gezeigt, 
daß ihm zu dieſem Zwecke nur noch wenige Stimmen fehlen, über 
welche er morgen verfügen kann. 

Der einzig mögliche Miniſterpräſident ſcheint gegenwärtig in der 
That Floquet, der ſich noch nicht abgewirihſchaftet hat, ein Mann, 
der, perſönlich eine impoſante Erſcheinung, politiſch ein unanfechtbarer 
Republikaner, wie wenige Franzoſen verſteht, rückſichtsloſe Energie mit 
gelegentlicher Geſchmeidigkeit zu verbinden, ein Mann vom Schlage 
Gambettas, aber von größerer Sittenreinheit, von beſſerer geſellſchaft⸗ 
licher Stellung, von ähnlicher Beredtſamkeit, aber von feſterem Cha: 


rakter. Daß Floquet ein Feind des Deutſchen Reiches iſt, wie nur 


Boulanger, hat er durch deſſen Empfehlung bewieſen. Er wäre längſt 
Miniſterpräſident geworden, wenn er nicht die Aufnahme Boulanger's 
in das Cabinet als unerläßliche Bedingung geſtellt hätte. In der 
gegenwärtigen Lage aber wird dieſe Neigung zu dem Radicalismus 
der Revanchepolitiker der Stellung Floquet's kaum Abbruch thun. Er 
wird moͤglicherweiſe in Frankreich eine ähnliche Rolle ſpielen, wie 
Crispi in Italien, nur daß Crispi ein Freund und Floquet ein Feind 
der Deutſchen iſt. Es iſt aber auch möglich, daß ſich das „große 
Miniſterium“ Floquet ſchließlich als ebenſo unfähig erweiſt, wie vor 
Jahren das „große Miniſterium“ Gambetta. Jedenfalls wird man 
in kurzer Friſt Herrn Floquet auf dem Präſidenten⸗Sitz des Minifte: 


riums ſehen; denn ohne Auflöſung der Deputirtenkammer iſt kaum l 


zoch ein Cabinet in der franzöſiſchen Republik denkbar.. 


KBB ———— 2 —————U— | () 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Februar. [Aus San Remo] wird der „Nat.⸗Z.“ 
unterm 14. d. M. noch gemeldet: „Ueber die Operation, welche unter 
den vorliegenden Verhältniſſen eine chirurgiſche Glanzleiſtung war, 
ſowie über die Umſtände, wodurch ſie bedingt wurde, erfahre ich 
Die Athemnoth hatte ſchon 14 Tage 
zuvor begonnen und ſich täglich geſteigert. Sie erreichte am 4. Februar 
eine ſolche Höhe, daß ſeitdem keine Spaziergänge, ſondern nur noch 
Ausfahrten möglich waren. Seit dem 7. war fie hochgradig, beſonders 
in den Nächten. Am 9. früh wurde Bramann berufen; das Conſi⸗ 
lium erklärte die Tracheotomie für baldigſt nothwendig und es wurde 
an Bergmann telegraphirt. Vormittags trat weitere Steigerung der 
Athemnoth ein. Um 3 uhr erklärten die Aerzte, daß man keinen 
Augenblick mehr warten könne. Der Kronprinz hat dieſe Ankündigung 
mit ſtandhafteſter Ergebung aufgenommen: „Halten Sie es für noth: 
wendig, ſo bin ich ſofort bereit“, ſagte er. Auch mit der An⸗ 
wendung des Chloroforms war trotz Mackenzie's Widerſpruch 
der Kronprinz ſofort einverſtanden. Der Bart blieb unver⸗ 
ſehrt. Dr. Bramann machte einen Schnitt, der faſt finger: 
lang iſt vom unteren Ende des Kehlkopfes bis in die Nähe des 
Bruſtbeines. Nach der Blutſtillung und Eröffnung der Luftröhre 
wurde ſofort die ſilberne Canüle eingeſchoben. Die Operationsdauer 


war mit der Narkoſe 20 Minuten, der Blutverluſt geringfügigſt, etwa] wiſſe polizeiliche Controle nichts einzuwenden habe. Abg. 


einen Kaffeelöffel. Als der Verband fertig war, erwachte der hohe 
Patient und dankte den Aerzten, dieſe wieder Bramann für die 
glückliche Ausführung. Der Kronprinz hat das Chloroform gut ver⸗ 
tragen und war ſchmerzlos die Athemnoth ſofort beſeitigt. Der 
Wundverlauf iſt, wie bekannt, günſtig.“ Die „Nat.⸗Ztg.“ fügt dem 
noch folgende Bemerkung bei: „Zu den obigen authentiſchen Angaben 
über die Steigerung der Athemnoth iſt noch hinzuzufügen, daß nach 
unwiderſprochenen Zeitungsangaben Herr Mackenzie ſchon zwei 
a ee der Operation nach London meldete, dieſelbe werde baldigſt 
ſtattfin a müſſen. Profeſſor v. Bergmann aber wurde erſt be⸗ 
rufen, old er unmöglich zur rechten Zeit in San Remo eintreſſen 


konnte. N 
bort if. Nut der Befehl des Kaſers hat bewutt, daß er dennoch 


Breslauer 


60 Pf., 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal exſcheint. 
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Donnerstag, den 16. Februar 1888. 


aveimal, an den übrigen 


* Berlin, 15. Februar. [Tageschronit.] Zur politiſchen Lage] Stimmen abgegeben. Davon erhielt Herr Reinhold 12318 Stimmen, der 


wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Seitdem Graf 
Schuwalow aus Petersburg zurückgekehrt iſt und eingehende Be⸗ 
ſprechungen mit dem Reichskanzler und dem Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts gehabr hat, iſt man in hieſigen diplomatischen Kreiſen 
vor Allem darauf geſpannt, zu hören, wie weit Rußland ſich nunmehr 
entſchloſſen hat, mit ſeinen eigenen Vorſchlägen zur Löſung der bul⸗ 
gariſchen Frage hervorzukommen. Fürſt Bismarck hat am 6. Februar 
ausdrücklich erklärt, ſobald Rußland den Wunſch ausſpreche, werde er 
die diplomatiſchen Schritte, welche Rußland eben thun kann, um 
feinen Einfluß auf Bulgarien wieder zu gewinnen, insbeſon dere alſo 
die ruſſiſchen Schritte zur Herſtellung der vertragsmäßigen Lage in 
Bulgarien beim Sultan mit Bereitwilligkeit diplomatiſch unter⸗ 
ſtützen. Er betonte dabei, daß die deutſche Regierung nicht mehr wie 
früher bemüht ſein werde, ruſſiſche Wünſche auf vertrauliche An⸗ 
deutungen hin zu erfüllen, ihnen gewiſſermaßen in der Erfüllung 
voranzugehen, ſondern daß ſie das Ausſprechen beſtimmter Wünſche 
abwarten werde. Das iſt um ſo bedeutungsvoller, als in der That 
die bisherigen Wünſche, ſoweit ſie überhaupt aus der ruſſiſchen Preſſe und den 
gelegentlichen Aeußerungen gewiſſer ruſſiſchen Diplomaten erkennbar waren, 
weit weniger auf die Löſung der bulgariſchen Frage im ruſſiſchen 
Sinne als auf Stiftung von Unfrieden und Zwietracht zwiſchen den 
drei verbündeten Mächten abzielen. Aus den füngſten Veröffent⸗ 
lichungen über das öſterreichiſch⸗italieniſche Bündniß geht hervor, daß 
die beiden Regierungen von Oeſterreich⸗Ungarn und Italien ſich ver⸗ 
pflichtet haben, in der bulgariſchen Frage nur gemeinſam verabredete 
Schritte zu unternehmen. Rußlands Aufgabe muß es alſo zunächſt 
ſein, einen Boden zu finden, der unter Berückſichtigung des vom 
Berliner Congreß geſchaffenen vertragsmäßigen Zuſtandes es Oeſterreich 
und Italien möglich macht, in eine neue Löſung der bulgariſchen 
Frage einzuwilligen. Die nächſten Tage werden vielleicht verrathen, 
ob die neuen ruſſiſchen Vorſchläge, die Graf Schuwalow nach Berlin 
überbracht haben wird und die im Voraus der deutſchen diplomatiſchen 
Unterſtützung ſo lange ſicher ſein können, als ſie ſich im Rahmen des 
Berliner Vertrages bewegen, geeignet erſcheinen können, die bul⸗ 
gariſche Frage wenigſtens um einige Schritte der Löſung näher zu 
rücken. 

Die Ein fahrt in die Schelde⸗-Mündung, wie die Ausfahrt 
aus derſelben wird erſchwert durch die nordwärts derſelben gelegene 
Thornton⸗Bank. Die Bremer Intereſſenten halten deshalb die Aus⸗ 
legung eines mit entſprechenden Nebelſignalen verſehenen Feuerſchiffes 
dortſelbſt für ſehr erwünſcht und haben durch Vermittelung ihres 
Senats dieſen Wunſch der Reichsregierung vorgetragen. Die Letztere 
iſt auch zu Gunſten der Auslegung des gewünſchten Feuerſchiſſes ſo⸗ 
wohl bei der belgiſchen, wie bei der holländiſchen Regierung vor⸗ 
ſtellig geworden. Leider aber haben beide Regierungen ablehnend 
geantwortet. 12 3 1825 DREH 2 

[Die eig heben een des Reichstages trat am 
Dinstag zur Berathung des Antrages Lohren, betr. die Einführung von 
Brottaxen c., zuſammen. Auf den! Vorſchlag des Vorſitzenden von 
Oertzen-Brunn einigte man ſich zunächſt Darißer, die Drage in drei⸗ 
facher Richtung zu erörtern. 1) Ob durch Ausbeutung des Volkes von 
Seiten der Bäcker in der That ein Nothſtand vorliege, 2) ob die Ge⸗ 
werbeordnung und das Nahrungsmittelgeſetz bei richtiger Handhabung 
nicht bereits einen genügenden Schutz gegen eine eventuelle Ausbeutung 
gewähren, und 3) wenn dies nicht der Fall, welche von den Lohren'ſchen 
Anträgen annehmbar wären. Abg. Metzner (Centrum) beſtreitet, daß 
überhaupt eine Ausbeutung des Volkes durch die Bäcker ſtattfindet, indem 
er darauf hinweiſt, daß zahlreiche Bäckereien mit Verluſt arbeiten und nicht 
beſtehen können, manche Conſumvereinsbäckerei exiſtire nur, weil ſie den 
Verluſt, welchen die Bäckerei bringe, durch den Gewinn an anderen Ar⸗ 
tikeln ausgleiche. Abgeordneter Lohren glaubt die beſtehende Ausbeutung 

ur Genüge in der Generaldebatte im Plenum nachgewieſen zu haben. 
ielfach hätten die Bäcker einen Reingewinn von 100 pCt., das Roggen⸗ 
brot ſei immer um 40—80 pCt. theurer als das Getreide, der Arbeiter in 
England erhalte für denſelben Preis dreimal ſoviel Brot wie in Deutſch⸗ 
and, und wenn der deutſche Arbeiter ſich nicht ſatt eſſen könne, ſo liege 
das an dem übergroßen Gewinn der Bäcker. Es handle ſich darum, einer 
wirklichen Calamität abzuhelfen. Abg. Struckmann (nat. ⸗lib.) bezeichnet 
ohrens Berechnung als ſehr problematiſch. Zunächſt ſei zu berückſichtigen, 
daß die Miethspreiſe nicht nur in den einzelnen Städten Deutſchlands, 
ſondern ſogar in den einzelnen Stadttheilen Berlins eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene . > 3eigen, und daß je nachdem auch die Brotpreiſe 
ſich unterſcheiden müſſen. Daß die Brodpreiſe nicht zu hoch gingen, da: 
für ſorge die Coneurrenz, welche für die ftädtiichen Bäcker durch die 
Landbäcker erwachſe. In Hildesheim, einer Stadt mit 30 000 Ein⸗ 
wohnern, exiſtirten bis vor Kurzem vierzig Bäcker, davon ſeien ſechszehn 
Bäcker in den letzten Jahren gezwungen geweſen, ihr Gewerbe nase der 
Das beweiſe doch wohl, daß von exorbitanten Gewinnen nicht die Rede 
fein könne. Abgeordneter Szmula (Centrum) pflichtet der Au 1 — 
Lohrens bei, während Abgeordneter Duvigneau (natl.) auf Grund ſeiner 
beſonders in Magdeburg gewonnenen n und des Jahresberichts 
des Magdeburger Conſumvereins das Vorhandenſein eines übermäßigen 
Gewinnes der Bäcker beſtreitet. Abg. Merbach (Reichsp.) ſpricht für die 
Lohren ſchen Vorſchläge. Abg. Brömel (deutſchfr.) macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Qualität des Brotes bis jetzt noch gar nicht in Betracht 
ezogen worden ſei, wenn man von dem großen Gewinn der Bäcker ge⸗ 
prochen habe. In Wirklichkeit ſeien die Gewinne der Bäcker und Müller 
ſehr beſcheiden; das habe ſich überall erwieſen, wo genaue Erhebungen an⸗ 
geſtellt worden ſeien. Abg. Haupt (natl.): Er habe früher in amtlicher 
Eigenſchaft die Wirkung der Brottaren beobachtet. In der Stadt Wismar 
ſeien die Brotpreiſe gegen die letzte Taxe vom Jahre 1852 nur ſehr wenig 
geſtiegen; und daß fie etwas geſtiegen, ſei erklärlich durch die feitdem höher 
ewordenen Geſchäftsunkoſten. Dabei fei aber auch die Qualität d 
Brotes jetzt erheblich beſſer geworden in he der bedeutenden Concurrenz 
im Bäckergewerbe. Als die Brottaxe noch beſtand, war man bereits ſehr 
eneigt, die Taxe auf Weißhrot abzulehnen; er ſei auch jetzt dafür, daß 
bieſe mindeſtens aus dem Geſetze fortbleibt, wenn er auch „gegen eine ae: 
0 0 Metzner: Ab⸗ 
eordneter Lohren befindet ſich bei ſeinen Ausführungen in einem argen 
Frrihum. Von 80 pCt. Verdienſt könne gar keine Rede fein. Wenn Ab⸗ 
geordneter ar Taxen einführen und den Bäckern nur 20 pt. Zuſchlag 
u den Getreidepreiſen gewähren wolle, würde er der populärſte Mann 
er Bäcker werden. Abg. Struckmann 
aus den Kreiſen des Mabfkfums Klagen zugegangen ſeien. 
Lohmann: Beim Reichsamt des Innern ſeien keine Klagen über Brot⸗ 
vertheuerung durch die Bäcker eingegangen. — Die Fortſetzung der Debatte 
wird darauf bis Donnerstag vertagt. sen 

Mandatsniederlegung.] Der Reichstagsabg. Amtsrichter Rein⸗ 

I in Barmen hat das De ebat für Atena-Jferlohn wegen 


fragt, ob denn der Regierun 
N Geh. Rath 


ortdauernder Krankheit niedergelegt. Herr Reinhold iſt bekanntlich in 


ieſer Seſſion weder im Landtag noch im 9 erſchienen. Die] h 


Giltigkeit ſeiner Bun war angefochten worden, eine Verhandlung in der 
Wahlprüfungscommiſſion hatte aber darüber noch nicht ſtattgefunden. Bei 
der Wahl in Altena⸗Iſerlohn wurden von 29 852 Wahlberechtigten 24485 


es] die Dauer dieſer Zulaſſung. 


bisherige freiſinnige Vertreter Dr. Langerhans 10517, während 1629 auf 
den ſocialiſtiſchen Candidaten fielen, Reinhold iſt alſo nur mit 75 Simmen 
über die abſolute Mehrheit gewählt worden. 1 müſſen, wenn 
die Erſatzwahl nach Ablauf eines Jahres ſeit der letzten allgemeinen Wahl 
(21. Februar) ſtattfindet, neue Wählerliſten aufgeſtellt werden, und es ver⸗ 
zögert ſich hierdurch die Erſatzwahl um 6 Wochen. Der Wahlkreis Altena⸗ 
Iſerlohn wird in Folge deſſen, wie die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, vorausſicht⸗ 
lich während dieſer ganzen Reichstagsſeſſion unvertreten bleiben, denn die 
Neuwahl zum Reichstag kann früheſtens gegen Ende März (vier Wochen 
nach Offenlegung der neuen Wählerliſten) ſtattfinden und wird wahr⸗ 
ſcheinlich erſt nach Oſtern möglich ſein. 

[Die Wirkungen der lex Huene] vom 14. Mai 1885 und des 
ſogenannten Communalſteuer⸗Nothgeſetzes vom 27. Juli 1885 
haben, wie der ſoeben erſchienene Verwaltungsbericht des Magiſtrats für 
N hervorhebt, in dieſem Etatsjahr zum erſten Male ihre Wirkung 
auf die Verwaltung ausgeübt. Die ſtädtiſchen Behörden hatten von Anz 
fang an auf den Antheil, der aus den landwirthſchaftlichen Zöllen auf die 
Stadt Berlin treffen würde, keine großen Hoffnungen geſetzt und in der 
That fiel aus der Zolleinnahme des Jahres 1885/86 der Stadtgemeinde 
Berlin nur die beſcheidene Summe von 284322 M. zu. Auch die Wirkung 
des Communalſteuer⸗Nothgeſetzes hat ſich für die Berliner Verwaltung als 
nicht beſonders erheblich herausgeſtellt. Auf Grund dieſes Geſetzes ſind 
durch die Veranlagung der bis zum 1. April 1886 ſteuerfrei geweſenen 
Commanditgeſellſchaften auf Actien und eingetragenen Genoſſenſchaften 
(31 an der Zahl) 311592 Mark aufgekommen. Dagegen waren im Vor: 
jahre noch 930 auswärts wohnende, hier angeſtellte Beamte mit einem 
Veranlagungsſoll von 28857 M. beſteuert geweſen und mußten auf Grund 
der für die Gemeindebeſteuerung in dem Geſetze ausgeſprochenen Auf⸗ 
hebung des nothwendigen Domicils der Beamten nunmehr in Berlin von 
der Gemeindeſteuer freigelaſſen werden. Stellt man gegenüber, was der 
Stadtgemeinde dadurch zugefloſſen iſt, daß ſie hieſige Einwohner, welche 
ihr Einkommen ganz oder theilweiſe aus ta = Grundbeſitz oder 
Gewerbe beziehen, nach dem Geſetze vom 27. Juli 1885 mindeſtens von 
einem Viertel ihres Geſammteinkommens beſteuern darf und andererſeits 
dasjenige, was ihr dadurch entgangen iſt, daß ſie von dem Einkommen 
der hier beſteuerten Auswärtigen den Wohnſitzgemeinden mindeſtens ein 
Viertel zur Beſteuerung überlaſſen muß, ſo ergiebt ſich in Folge des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. Juli 1 ein Mehraufkommen an Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer von 269844 M. 

(Wegen fahrläſſiger Tödtung] und Uebertretung der Gewerbe⸗ 
pflicht hatte ſich eine Frau aus Glückſtadt vor der Strafkammer des Amts⸗ 
5 5 in Itzehoe zu verantworten. Der Fall iſt nach den „Hamb. 
Nachr.“ folgender: Zu der . war eines Tages eine Frau 2 
kommen, um Hilfe gegen ein Knieleiden zu ſuchen. Die Angeklagte hat 
die Leidende in Behandlung genommen und dieſer das ſtark angeſchwollene 
Knie geſchnitten. Bei 7 2 behandelten Frau verſchlimmerte ſich aber 
das Leiden derart, daß das Bein abgenommen werden mußte; nach einigen 
Tagen aber trat der Tod ein. Als * waren geladen die 
Herren: Geheimrath Dr. von Esmarch⸗Kiel und die die Kranke zuletzt be⸗ 
handelnden Aerzte, Dr. Ruge aus Horneburg und Kreisphyſikus Dr. Möller 
aus Buxtehude. Herr Geheimrath Dr. von Esmarch g 
dahin ab, daß die Geſtorbene an einer 
gelitten habe, welche gefährliche Krankheit er „antifeptif 0 
werden müſſe, da bei einer blutigen Operation !zu leicht Blutvergiftun 
eintrete, an der auch das Leben dieſer Frau zu Grunde n 
die Behauptung der Angeklagten, daß 


dern verurtheilte dieſelbe wegen fahrläſſiger Tödtung und Uebertretung der 
Gewerbepflicht zu ſechs Monaten Gefängniß und zur Tragung der Koſten. 


Poſen, 1. Febr. [Im dem erzbischöflichen Hirten-Paften: 


briefe, ] welcher am vorigen Sonntage in allen Kirchen der Erzdiözeſe 
Gneſen⸗Poſen verleſen worden iſt, wird unter anderem auch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die religiöfe Erziehung der Kinder in den Volks⸗ 
ſchulen darunter leide, daß dieſe entweder Simultanſchulen ſind, oder viele 
evangeliſche Kinder ſich in denſelben befinden, auf welche der, wenn auch 
katholiſche Lehrer Rückſicht zu nehmen habe; die Schule könne, nachdem fie 
zum größten Theil dem Einfluß der Kirche entzogen ſei, den Kindern nicht 
mehr Dasjenige geben, wofür chriſtlich⸗katholiſche Eltern zu ſorgen die 
Pflicht haben. Es ergebe ſich hieraus für katholiſche Eltern die 
Schuldigkeit, ſich um die religiöſe Erziehung ihrer Kinder heute mehr 
als je zu bemühen; ſie müßten ſich daher überzeugen, ob ihre Kinder 
die Religionslehren, welche ſie in der Schule erhalten, auch gut ver⸗ 
ſtehen und im Leben anzuwenden geeignet ſeien. 
Leipzig, 13. Febr. [Bon der Immunität ausländiſcher Con: 
ſularbeamten.] Beim Generalconſulat der Vereinigten Staaten in 
Berlin war ein gewiſſer William Tilghman, amerikaniſcher Staats⸗ 
angehöriger, als Clerk angeſtellt. Die freie Zeit, welche ihm ſeine Berufs⸗ 
eſchäfte ließen, hatte er zu zwei Betrügereien benutzt, ſodaß ſeines Bleibens 
n Berlin nicht mehr war. Er wurde deshalb nach Rotterdam verſetzt, 


aber bald darauf, im Mai 1887 feiner Stellung enthoben. Dann war en 
wieder nach Berlin gekommen, hatte noch einen Betrug verübt und war 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Das Landgericht Berlin J perurtheilte 


ihn ſodann am 9. December v. J. wegen der beiden erſten Betrugsfälle 
u 9 Monaten Gefängniß und ſprach ihn von der Anklage im letzten 
alle frei. — Die Reviſion des Angeklagten, welche kürzlich vor dem 
zweiten Strafſenate des Reichsgerichts zur Verhandlung kam, rügte Ver⸗ 
letzung der Conſularconvention gi chen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten, insbeſondere des Artikels 3 dieſes Vertrages. Derſelbe beſagt, 
daß Conſularbeamte, welche nicht Angehörige des Staates ſind, wo ſie 
beglaubigt ſind, in dem Lande, wo ſie ihren Sitz haben, eine per⸗ 
ſönliche Immunität von Verhaftung oder Gefangenhaltung genießen 
ſollen, ausgenommen im Falle von Verbrechen. Hieraus folgerte 
nun die Reviſion, daß ſolche Beamte vor jeder Freiheitsſtrafe ge⸗ 
ſchützt ſeien, und meint, eine weren DA, gar nicht ein⸗ 
treten dürfen, denn es ſei er dem Wortlaut Artikels 3 nicht an⸗ 
unehmen, daß der Schutz ſich nur auf die Unterſuchungshaft beſchränke. 
er Reichsanwalt wies dagegen auf den Um hin, daß die einge⸗ 

räumte perſönliche Immunität nur denten amerikaniſchen Conſular⸗ 
beamten zuſtehe, welche in Deutjland zuge aſſen find, und dies nur für 
as folge nicht nur aus der Faſſung, 


ſondern auch aus dem Zweck und dem geſammten Inhalt des Vertrages. 


Der Angeklagte je bei feiner as Hat nicht mehr Conſularbeamter ge: 


weſen, habe daher mit ae genommen werden können. — 
— BER die Reviſion zu verwerfen, entſprach ſodann das Reichs⸗ 
gericht. 


„ 13. Februar. [Typhus epid 2 e 
Shemnig, IB husepidemie.] Seit einigen Tagen 


wird auch Chemnitz von einer Typhusepidemie heimgeſucht. Von dem 
hierſelbſt garniſonirenden Infanterie⸗Regiment feen . Vernehmen 
nach etwa 150 Mann erkrankt ſein, auch wurden innerhalb der Bürger⸗ 
ſchaft zahlreiche Erkrankungsfälle an Typhus conſtatirt. N 


DODeſterreich Ungarn. 

Wien, 12. Febr. [Marie Tberefien-Ahofertung] Fin 13ten 
Mai 1717 wurde Maria Thereſia geboren und am 13. Mat des laufenden 
Jahres wird das in dem weiten Parterre zwiſchen den beiden Hofmuſeen, 
dem Burgtbor gegenüber, der großen Kaiferin aufgerichtete Koloſſal⸗Denk⸗ 
mal feierlich enthüllt werden. Es iſt ein glücklicher Gedanke, und Arneth 
at ihm beredte Worte geliehen, die Erinnerung an ſie noch durch eine 
andere Feier zu wecken und zu verſtärken, durch eine Ausſtellung „von 
Gegenſtänden der Kunſt und von ſonſt werthvollen Objecten, welche ent⸗ 
weder der Kaiſerin ſelbſt oder Perſonen ihrer Familie und ihrer Umgebung 


* 


ch wu 
roniſchen Kniegelenfentzündung 
eptiich“ behandelt 


b * Er 
a e eee eee ee 


Ae e Be A 


ver a 
ar A 


gegangen ſei. Auf 
fie viele Leute ohne „Antiſepſis“ 3 
behandelt und auch geheilt habe, legte der Gerichtshof kein Gewicht, ſon⸗ — 


angehörten oder 5 aus ihrem Zeitalter ſtammen“. Geſtern hat 
ich unter dem Vorſitz des Grafen Ed. Zichy und des Fürſten Fr. Liechten⸗ 
ein das Comité conſtituirt, welches das unter das Proteetorat des Erz⸗ 
herzogs Rainer geſtellte Unternehmen in Scene ſetzt, und welches vor⸗ 
läufig in einem öffentlichen Aufruf die leihweiſe Ueberlaſſung von Ob⸗ 
jecten der bezeichneten Art erbittet. Der Kaiſer hat bereits durch den 
ebenfalls im Comité ſitzenden 5 Fürſten Trautmannsdorff 
mittheilen laſſen, daß alles, was in den Hofſammlungen den Zwecken der 
Ausſtellungen dienen könne, zur Verfügung ſtehe. Der Ertrag der Aus⸗ 
ſtellung wird dem Bau eines Spitals der Poliklinik gewidmet werden. 
[Lawinenſtürze.] Schon ſeit vielen Jahren find die Thäler der 
öſterreichiſchen Alpen nicht von ſo zahlreichen und verheerenden Lawinen⸗ 
ſtürzen heimgeſucht worden, wie in dieſem Winter. Jeder Tag bringt 
neue Meldungen über Unglücksfälle, die durch Lawinenſtürze herbeigeführt 
worden find. Beſonders arg ſind die Lawinenſtürze in den Tauern. Ueber 
ein neuerliches Unglück, bei dem vier Menſchen ums Leben gekommen ſind, 
wird der „Salzburger Zeitung“ aus Radſtadt berichtet: In der Zauch, 
Gemeinde Palfen, waren am 8. d. Vormittags ſechs Holzknechte mit Block⸗ 
ziehen im Vorderkogelgraben unter der gleichnamigen Alpe beſchäftigt. 
Zwei waren gegen 11 Uhr bis zum Zauchbache abgefahren, hatten abge⸗ 
laden und ſtiegen dann wieder bergauf. Nach etwa 500 Schritten hörten 
ſie von der Richtung, wo ihre Kameraden Blöcke aufluden, ein furchtbares 
Gekrach. Sie vermutheten ſofort den Abgang einer Schneelawine, was 
ſich auch beſtätigte. Als ſie noch eine kleine Strecke aufwärts gegangen 
waren, ſahen ſie nämlich, daß der geſammte noch herabzubefördernde Block⸗ 
vorrath ſammt ihren Kameraden und der eine Viertelſtunde entfernt ge⸗ 
ſtandenen Unterſtandshülte mit dem Schnee von einer ungeheuren Fläche 
in einer feſten Maſſe etwa 700 Schritt unter dem Holzplatze im Graben 
lagen. Andern Morgens um 4 Uhr begab ſich eine Gendarmerie⸗Patrouille 
mit Leuten von Palfen, Altenmarkt und Sinnhub an die Unglücksſtätte, 
wohin dieſelben des vielen Schnees wegen erſt nach 4½ Stunden zu ge⸗ 
langen vermochten. Nach anderthalbſtündiger Arbeit wurden zwei Ver⸗ 
ſchüttete gefunden, Beide todt. Die weitere Nachſuchung nach den beiden 
anderen Verunglückten blieb vergeblich, zumal die Lawine bei 2000 Meter 
lang, 10 bis 12 Meter breit und durchſchnittlich 10 Meter tief iſt. Es 
mußte das fernere Suchen eingeſtellt werden, da es noch immer fortſchneite 
und der Abgang mehrerer Lawinen in der Umgegend zu befürchten ſtand. 
Uebrigens war ja auch als ſicher anzunehmen, daß die Verunglückten“ nicht 
mehr am Leben ſein konnten. 


Frankreich. 

s. Paris, 13. Februar. [Wahlen für die Deputirten⸗ 
kammer.] Am 26. Februar findet eine Serie von Wahlen für die 
franzöſiſche Deputirtenkammer ſtatt, deren Ausfall ein intereſſantes 
Beiſpiel für die Stimmung im Lande abgeben wird. Sechs Departe⸗ 
ments ſind berufen, zuſammen ſieben Abgeordnete zu erwählen. Im 
Departement Cote d. Or handelt es ſich darum, Herrn Carnot's Sitz 
in der Kammer neu zu beſetzen. Eine heftige Fehde iſt hier zwiſchen 
Radicalen und Opportuniſten ausgebrochen. Die erſteren behaupten 
nämlich, ein Recht auf dieſen vacanten Sitz in dem durchaus gemäßigt 
liberalen Departement geltend machen zu dürfen, weil ſie bei den 
letzten allgemeinen Wahlen den Republikanern gegen die Monarchiſten 
den Sieg verſchafft. Die Opportuniſten haben ſich durch dieſe Art 
von Logik nicht verhindern laſſen, einen eigenen Candidaten gegen den 
Radicalen Cerneſſon, einen der Führer der Pariſer Autonomiſten im 
Hotel de ville, aufzuſtellen. Eben fo wenig, wie in der Cote d'Or 
haben die Republikaner einen Sieg der Monarchiſten in den Departe⸗ 
ments Loire, Marne, Haute Marne und Hautes Alpes zu fürchten, 
wo ſich deshalb auch Radicale und Opportuniſten nach Herzensluſt 
unter einander bekämpfen: nur in Maine et Loire ſtehen fie vereinigt 
gegen den conſervativen Candidaten, was ihnen aber ſchwerlich nützen 
wird, weil dieſes Departement jederzeit über eine beträchtliche bonapar⸗ 
Üſtiſche Majorität verfügt. In den Hautes Alpes candidirt der Miniſter 
des Auswärtigen, Herr Flourens, als Candidat der gemäßigten Re⸗ 
publikaner gegen den Radicalen Euzieres: er hat gerade geſtern feine 
Candidatenreiſe nach Gap, dem Hauptort dieſes Departements, ange⸗ 
treten. Es iſt unerfindlich, weshalb dieſer fi ſo kühle und beſonnene 
Mann ſich dazu hat fortreißen laſſen, für einen Kammerſitz zu can⸗ 
didiren und dies in einem Departement, wo ihm ein Republikaner 
gegenüberſteht. Das unbeſtreitbare Preſtige, das er ſich in ſeiner 
Stellung als Miniſter des Auswärtigen erworben, geht ihm dadurch 
ganz verloren: ſein Name, der früher in allen Zeitungen, ſelbſt in den 
intranſigeanten Hetzblättern, mit einer großen Hochachtung genannt 
wurde, wird jetzt von den Radicalen mit den häßlichſten Epitheten 
zuſammengeſtellt. Man wirft ihm vor, vor mehreren Jahren bei 
einer Candidatur um einen Senatorenſitz ein vollſtändig radicales 
Programm entwickelt zu haben und nun heute mit einem Schlage 
ſich zum Opportunismus bekannt zu haben. Er hat ſich dadurch alle 


Chancen, eventuell in ein radicales Cabinet als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten mit hinübergenommen zu werden, felbft 
zerſtört. 

[Die franzöſiſche Kriegsflotte.] Der Admiral Dompierre 
d' Hornoy hatte ſich neulich in der Generaldebatte zu dem Marine⸗ 
Budget ſehr peſſimiſtiſch über den Stand der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
flotte geäußert. Seine im Unmuthe eines „Meerwolfes“ hinge⸗ 
worfenen Bemerkungen waren aber noch übertrieben worden und der 
ehemalige Marineminiſter Mae⸗Mahon's ſcheint es daher für ange⸗ 
meſſen erachtet zu haben, hinterher einige Vorbehalte zu machen. So 
ließ er ſich von einem Reporter des „Gaulois“ interviewen und er⸗ 
zählte dieſem, die Abtheilung des Canals (division de la Manche) 
ſei garnicht ſo übel beſtellt, wie man glaube, und wenn ein Blatt 
behaupte, vier deutſche Panzerſchiffe könnten vor Cherbourg die 
Anker werfen und den Hafen beſchießen, ohne auf irgend welchen 
Widerſtand zu ſtoßen, ſo ſei dies reine Erfindung. „Jenes Blatt 
vergißt unſere drei ganz bewehrten Panzerſchiffe. .. Und dann ge 
nügt es nicht, Panzerſchiffe zu haben, man muß ſich ihrer auch be⸗ 
dienen können. Vor einigen Jahren wollte eine deutſche Panzerſchiff⸗ 
Divifion aus Newhaven auslaufen; eines der Schiffe kam nicht 
über die Hafeneinfahrt hinaus. Ein anderes mußte nach 
einigen Tagen nach einem Zuſammenſtoß vor Portsmouth ankern 
und kurz darauf kehrte die ganze Abtheilung nach Newhaven 
zurück... Die deutſche Flotte flößt mir alſo keine Beſorgniß 
ein. Auch ſind unſere Seeleute tüchtiger, als die deutſchen, und wir 
koͤnnen uns auf die Tapferkeit und die Erfahrung unſerer Offiziere 
Ferlaſſen une Der italieniſchen Flotte hätten wir im 
Mittelmeere unſere Geſchwader entgegenzuſetzen, 9 Panzerſchiffe 
gegen 4, welche nicht beſſer find, als die unſrigen, die aber allerdings 
einen dickeren Panzer haben. Dieſer Vortheil wird wieder abge⸗ 
ſchwächt durch die Schwierigkeit, ſolche Maſſen die nöthigen Be: 
wegungen ausführen zu laſſen. Ach, wenn wir nur die Italiener vor 


uns hätten!“ 
Nußland. 


[(Einen wichtigen Fang] machte, wie dem „B. Tgbl.“ geſchrieben 
wird, dieſer Tage die Petersburger Polizei: Am vorigen Sonntag traf 
mit dem Courierzug vom Auslande eine Frau E. H. in St. Petersburg 
ein. An der Zollgrenze Wirballen war ihr Gepäck bei der Beſichtigun 
noch in beſter Ordnung befunden worden; als ſie aber nach ihrer Ankunft 
bei ſich zu Hauſe die verſchiedenen Geſchenke, welche ſie mitgebracht hatte, 
auspacken wollte, bot ſich ihren Blicken eine keineswegs freudige Ueber⸗ 
raſchung. Einige Kleinigkeiten waren wohl noch im Koffer zurückgeblieben, 
alles Werthvolle jedoch verſchwunden, trozdem der Koffer äußerlich keine 
Spur gewaltſamen Oeffnens zeigte. Da der Diebſtahl nur qifchen Wir⸗ 
ballen und Petersburg ausgeführt ſein konnte, wandte ſich die ſehr ener⸗ 
giſche Dame noch ſelbigen Tages mit einer Beſchwerde an die Stations⸗ 
verwaltung der Warſchauer Bahn. Sie erhielt aber vom Gehilfen des 
Stationschefs die nur wenig tröſtliche Antwort, daß in dieſer Angelegen⸗ 
heit wohl wenig zu thun wäre; ferner hieß es, warum ſie ihr Se nicht 
glei bei Ankunft am Bahnhofe unterfucht habe. Ein Gendarm der Eiſen⸗ 

ahn⸗Verwaltung, an den ſich die Dame gleichfalls um Rath und Hilfe 
wandte, verſprach auf das Zuvorkommendſte, ſoweit immer möglich zu 
helfen und zur Entdeckung des Diebes und zur Wiedererlangung des ge⸗ 
ſtohlenen Eigenthums der Dame beizutragen. Sein Rath, ſich zuerſt des 
vermuthlichen Diebes in der Perſon des Bagage⸗Conducteurs, der 
die Verantwortung für das Gepäck auf der Strecke Wirballen⸗Petersburg 
trägt, zu verſichern, wurde ſofort befolgt und ſiehe da, in der Wohnung 


dieſes Braven fand ſich hinter Kiſten und Kaſten verſteckt nicht nur das 
Eigenthum der Dame, deren Namenszug bereits aus der Wäſche ausge⸗ 
made worden war, ſondern noch ein wahres Muſeum von allem Möglichen, 
e 

wurde natürlich fofort arretirt und ſieht nun feiner A 


Revolvern, und eine Maſſe von Pfandſcheinen. Der Conducteur 


i Japan. 
[Unterdrückung geheimer Geſellſchaften. — Der erſte 
Meridian.] Nach den am 11. Februar in London eingetroffenen 


Poſtnachrichten hat der Mikado von Japan am Weihnachtstage eine 
ſehr ſtrenge Verfügung zur Unterdrückung geheimer Geſellſchaften und 
Verſammlungen erlaſſen. 
Polizei hat das Recht, auf eigene Hand ſolche Verſammlungen zu 
unterdrücken. 
7½ Meilen vom kaiſerlichen Palaſt wohnen und verdächtig ſind, 
Ruheſtörungen anzuzetteln, können den Befehl erhalten, innerhalb 
einer beſtimmten Zeit die Gegend zu verlaſſen. 


Die Verfügung trat ſofort in Kraft. Die 


Perſonen, welche innerhalb eines Halbmeſſers von 


Ueber Diſtricte, in 
welchen Ruheftörungen ausgebrochen find oder zu befürchten ſtehen, 


wel, 
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kann der Belagerungszuſtand proclamirt werden. In ſolchen Diſtrieten 


dürfen keine Waffen getragen werden, Reiſende werden ſtrenge beauf; 
ſichtigt, und alle Veröffentlichungen haben die Cenſur zu paſſiren. 


Nach der Veröffentlichung des Decrets wurden faſt 500 junge 


Japaner, meiſt Politiker in den Provinzen, aus Tokio ausgewieſen, 


wohin ſie gekommen waren, um, wie es nach der japaniſchen Phraſe 
lautet, „Bittgeſuche einzureichen“. Es iſt bisher noch nicht ganz klar, 
woher die vorhandene Gährung rührt. Wahrſcheinlich kommt ſie von 
den Veränderungen im japaniſchen Cabinet und der Demiſſion des 
Vicomte Tani, des Miniſters für Landwirthſchaft, der in einer Denk⸗ 
ſchrift für gründliche Reformen eingetreten war. Der Zweck der 
jetzigen Bewegung ſcheint zu ſein, das Miniſterium zu ſtürzen und, 
wie es heißt, ſollte damit gerade vorgegangen werden an dem Tage, 
an welchem das Decret veröffentlicht wurde. — Seit dem 1. Januar 
iſt der Meridian von Greenwich im ganzen Kaiferreihe Japan als 
erſter Meridian angenommen worden. 


Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht. 
Vom 11. Februar 1888 
(Schluß.) 
Dritter Abſchnitt. 
Seewehr und Marine⸗Erſatzreſerve. 

§ 20. Die im erſten und zweiten Abſchnitt dieſes Geſetzes für die Land⸗ 
wehr und Erſatzreſerve getroffenen Beſtimmungen finden mit nachſtehenden 
beſonderen Feſtſetzungen auf die Seewehr und Marine⸗Erſatzreſerve ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. 


4 „S 21. Secwehr. 
— — 1 Seewehr theilt ſich in die Seewehr erſten und zweiten Auf⸗ 
N 


gebots. 

2) Die Zugehörigkeit zur Seewehr erſten Aufgebots und die Dienſt⸗ 
verhältniſſe während derſelben regeln ſich nach denjenigen Veſtimmungen, 
Sen dab un And gedienten Mannſchaften beſtehenden Theil der bisherigen 

eewehr giltig ſind. 

3) Nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Seewehr erſten Aufgebots 
treten die Marinedienſtpflichtigen, unter ſinngemäßer Anwendung der Feſt⸗ 
ſetzungen des § 5, zur Seewehr zweiten Aufgebots über. = 

4) Auf die Seewehr zweiten Aufgebots finden die für die Seewehr 
erſten Aufgebots giltigen Beſtimmungen, jedoch mit den im 84 bezeichneten 
Vergünſtigungen, Ane Demgemäß entbindet insbeſondere die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Anmuſterung durch die Seemannsämter von der Abmeldung 
bei den 7 Militärbehörden. Ueber die erfolgte Anmuſterung 
haben die Seemannsämter denjenigen Landwehrbezirkscommandos, von 
welchen jene Seewehrpflichtigen controlirt werden, ſofort Mittheilung zu 
machen; dabei iſt die Dauer der Anmuſterung anzugeben. 

; $ 22. Marine-Erfaßreferve. 

= Marine⸗Erſatzreſerve dient bei Mobilmachungen zur Ergänzung 
der Marine. — Derſelben werden alle in Betracht kommenden Mannſchaften 
der ſeemänniſchen Bevölkerung überwieſen. N 

2) Während ihrer mut bie at in Marine⸗Erſatzreſerve (Marines 
Erſatzreſervepflicht) können die Mannſchaften alljährlich einmal — und 
zwar entweder zu den im Frühjahre ſtatlfindenden Controlverſammlungen 
oder, inſoweit Schiffer⸗Controlverſammlungen ſtattfinden, zu dieſen — 
herangezogen werden. “ : 

3) Mannſchaften, welche nach Uebungen als ſeemänniſch beziehungs⸗ 
weiſe militäriſch ausgebildet zur 5 3 kommen, treten je nach ihrem 
Alter zur Marinereſerve beziehungsweiſe Seewehr erſten Aufgebots über. 
Die Dauer der ihnen hiernach obliegenden Marinereſerve- beziehungsweiſe 
Seewehrpflicht iſt nach denſelben Grundſätzen wie die der Marine⸗Erſatz⸗ 
reſervepflicht zu berechnen. — Mannſchaften, welche nicht ſeemänniſch be⸗ 
ziehungsweiſe militäriſch ausgebildet ſind, treten nach Ablauf der Marine⸗ 
Erſatzreſervepflicht zum Landſturm erſten Aufgebots über. 

4a. Die bisherige Zuſammenſetzung der Seewehr aus gedienten Mann⸗ 
ſchaftenund aus den ſonſtigen Marinedienſtpflichtigen, welche auf der Flotte 
nicht gedient haben, wird aufgehoben. 5 ä 4 

b. Di der g Ügen Seewehr angehörigen Mannfchaften, 

* derſelben von Haufe aus überwieſen ſind, werden vom Zeitpunkte 
des Inkrafttretens dieſes Geſetzes ab Angehörige der Marine⸗Erfatzreſerve. 
Dieſelben können Aden während des Kalenderjahres 1888 noch nach den 
bisher geltenden Beſtimmungen zu Uebungen herangezogen werden. 


Vierter Abſchnitt. 
Landſturm. 

8 23. Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegsfalle an der Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes theilzunehmen; er kann in Fällen außerordentlichen 
Bedarfs zur Ergänzung des Heeres und der Marine herangezogen werden. 

$ 24. Der Landſturm beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom voll 
endeten ſiebzehnten bis zum vollendeten fünfundvierzigſten Lebensjahre 
welche weder dem Heere, noch der Marine angehören; er wird in zwei 
Aufgebote eingetheilt. — Zum Landſturm erſten Aufgebots gehören die 
Vandſturmpflichtigen bis zum 31. März - desjenigen Kalenderjahres, in 
welchem ſie ihr neununddreißigſtes Lebensjahr vollenden, zum Landſturm 


Londoner Spaziergänge, 
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Ein bloßer Spaziergänger in der Viermillionenſtadt iſt eigentlich 
eine ſeltene Erſcheinung; dem Anſcheine nach hat vielmehr Alles und 
Jedes, das man auf den Straßen erblickt, die eiligſten und dringend⸗ 
fen Geſchäfte von der Welt abzumachen. Den eigentlichen Pariſer 
Flaneur kann man hier nirgends entdecken: weder in Piccadilly, noch 
in Regentſtreet, von der eigentlichen eleganten Geſchäftsgegend, City, 
Fleet und Strand ganz zu geſchweigen. Es giebt ja unzweifelhaft 
auch hier Leute, welche Nichts zu thun haben; aber ſie ſcheinen ſich 
zu verſtecken, als wenn ſie ſich vor den anderen ſchämten. In den 
Clubs muß und kann man fie allerdings ſuchen, aber dahin kommt 
der Fremde nicht ſo leich. Wenn man aber auf den Straßen der 
beſſeren Stadttheile faſt keinen Menſchen trifft, der Nichts zu thun zu 
haben ſcheint, ſo kann man im Gegentheil oft bewundern, wie vor⸗ 
trefflich Mancher die knapp bemeſſene Zeit zur Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Thatigkeiten ausnutzt. Der auf der Rheinfahrt oder in 
anderer ſchoͤner Gegend beharrlich im Bädeker oder Murray leſende 
Engländer if ein ſtehender Gegenſtand unſeres Spottes geworden; 
indeß meine ich, wenn ihm dadurch auch vielleicht hin und wieder ein 
äfthetifcher Genuß entgeht, fo bereitet er ſich dadurch praktiſcher darauf 


vor, möglichft viel Vortheil von feiner Reiſe zu haben, als der] h 


Deutſche, der erſt nach der Reife wieder zu Haufe feinen Bädeker oder 
sin 5 A was er noch Alles hätte genießen können. 
Allein, die jungen Leute, welche man um die Zeit des Schluſſes der 
Geſchäfte, von 4 bis 5½ Uhr, von der City aus über Fleet und 
Strand maſſenhaft — doch jeden einzeln — den „Zug nach dem 
Weſten“ verfolgen ſieht, haben oft meine Bewunderung erregt durch 
die ſtoiſche Ruhe, mit welcher fie, in dieſem fluthenden Menſchenſtrom 
gleichmäßig und raſch vorwärtsſchreitend, während des Gehens in 
einem mit einer Hand vorgehaltenen Buche leſend, wie auch durch die 
Geſchicklichkeit, mit der fie trotz der auf das Leſen verwandten Auf⸗ 
merkſamkeit jedem Zuſammenſtoß mit einer inſtinctmäßigen Wendung 
ausweichen. Sie ſcheinen die erſten Vorboten der uns bald auf⸗ 
dämmernden Erkenntniß, wie unendlich viel mehr in England geleſen 
wird, als in Deutſchland. Das beſtätigt uns ſpäter außer vielem 
Andern auch die Erfahrung, daß auch auf dem kleinſten Bahnhofe in 
und außerhalb Londons neben der „Bar“ für die leiblichen Er⸗ 
friſchungen der Schaukaſten mit Büchern niemals fehlt, aus welchem 
fleißig gekauft wird — abgeſehen von dem fliegenden Zeitungsjungen, der 
immer Geſchäfte macht — das beſtätigen auch die vielen kleinen 


finden. Die antiquariſchen Bücher tragen den Preis groß aufgeklebt; J hin und wieder einem jugendlichen ſtutzeriſchen „cockney“ einfällt, 
meiſt find verſchiedene Fächer da, von einem Sixpence (50 Pfennige) | Handihuhe zu tragen, hat der Omnibuskutſcher neben einem tadelloſen 


bis zu 1 Pfund Sterling, aus denen wir das uns zuſagende Buch 
ungeſtört ausſuchen können. 

Und vor Allem dieſes Zeitungsleſen, wo wir gehen und ſtehen 
mögen! Wenn es ſchon im Gehen geſchieht, kann man ſich denken, 
wie es erſt da ausſieht, wo ſich Gelegenheit zum Sitzen bietet. Nicht 
nur in den Reſtaurationen pflegt Jeder ſeine eigene Zeitung beim 
Eſſen vor ſich zu haben, nein, kaum iſt er auf das Deck des Omnibus 
geklettert, kaum hat er das Eiſenbahn⸗Coupé oder den Themſedampfer 
beftiegen, ſofort iſt die Zeitung aus der Taſche und foweit entfaltet, 
als der Raum es nur irgend zuläßt. 

Die Omnibus nehmen in dem Verkehrsleben Londons noch eine 
ganz andere Stelle ein, als in dem der anderen großen europäiſchen 
Städte. Wenn in dieſen faſt überall — und zwar bekanntlich in 
ſehr vielen Städten des Continents gerade mit engliſchem Capital — 
die Pferdebahn die alten Omnibus faſt ganz verdrängt hat, ſo ſcheinen 
dies die beſonderen Verhältniſſe gerade im Herzen Londons un⸗ 
möglich gemacht zu haben. Mag es die Rückſicht auf den ſtarken 
Laſtwagenverkehr in der City und den zunächſt angrenzenden Straßen 
oder auf die verhältnißmäßige Enge derſelben fein, oder mögen 
gerade die hier im Weſten der City hervortretenden ſtarken Uneben⸗ 
eiten des Bodens ſein, welche uns ja auch in dem bekannten 
Holborn⸗Viaduct das Bild einer großen, quer über eine andere 
hinweggehenden Straße zeigen: kurz, die Pferdebahnen fangen 
in London erſt in einem Umkreiſe um das eigentliche Herz der Stadt 
herum an, an dem die anderen Städte ſchon zu Ende zu ſein pflegen. 

So muß man denn, um von dem Mittelpunkte der City, etwa 
von der St. Pauls⸗Kathedrale oder vom Tower aus den Anfangs⸗ 
punkt einer Pferdebahn zu erreichen, erſt /, bis 1 / Stunden 
und länger mit dem Omnibus fahren, wenn man nicht ein Cab vor⸗ 
zieht, welches vielleicht nur die Hälfte bis zu zwei Dritteln der Zeit 
braucht. Die Beſatzung des Omnibus zeigt ein gewiſſes „feſches“ 
Aeußere. Der Conducteur, welcher durchaus nicht etwa eine Uniform, 
ſondern ein ſo anſtändiges „Civil“ trägt, ſo daß man ihn von den Fahr⸗ 
gäſten nur durch die Ausübung ſeiner Thätigkeit unterſcheidet, ruft 
unaufhörlich, auf dem Trittbrette hinten an einem Riemen mehr 
hängend und ſchwebend als ſtehend, die zu durchfahrenden Straßen 
und das Ziel ſeiner Fahrt aus. Der Kutſcher hoch oben auf einem 
Einzelbockſitze, neben dem ſich zu beiden Seiten, etwas tiefer, Sitze 
für je eine oder zwei Perſonen befinden, die mehr geſucht ſind, als 
die oben auf dem Deck des Omnibus befindlichen, iſt nicht nur ebenſo 


Ladentiſche mit neuen und alten Büchern, welche wir in allen Straßen ſondern mehr Gentleman in feinem Aeußeren, als die meiſten der 
Londons moͤglichſt frei und zugänglich nach der Straße hin aufgeſtellt[Fahrgäſte. Denn während es im Sommer faſt keinem Herrn, außer 


Cylinderhut auf dem Kopfe ſtets gute Glacéhandſchuhe an den Händen. 
Und für die Fahrgeſchwindigkeit der Omnibus iſt es ein ſehr gutes 
Zeugniß, wenn ich oben ſagte, daß ſie von der der Cabs etwa zwei 
Drittel bis die Halfte der Zeit betrage. 

Denn ſelbſt der Wiener Fiaker wird ſich im Allgemeinen nicht 
rühmen können, das Cab an Geſchwindigkeit zu übertreffen, obgleich 
es nur einſpännig gefahren wird. Der auf zwei Perſonen be⸗ 
rechnete Wagenſitz, welcher unmittelbar auf der Axe des nur von zwei 
großen Rädern getragenen Gefährtes ruht, wird nach dem Einſteigen 
durch die beiden hölzernen Thürflügel, die man über den Beinen zu: 
ſammenklappt, geſchloſſen, und fort geht's im gleichmäßigen ſcharfen 
Trabe, wobei mit einer Geſchicklichkeit die Lücken zum Durchſchlüpfen 
in dem rieſigen Wagenverkehr benutzt werden, die bewundernswerth iſt. 
Dabei hat man die angenehmfte freie Ausfiht auf die Straßen, da der 
Kutſcher hoch oben in ſeinem hinten an das Gefährt bezw. das Ober⸗ 
dach des Wagenſitzes wie angeklebten kleinen Bockſitze die Zügel über 
das Dach hinweg lenkt. Der Verkehr mit ihm wird durch ein über 
dem Kopfe des Fahrgaſtes befindliches kleines Schiebefenſterchen ver: 
mittelt. Und nicht nur auf dem in der Ciiy faſt überall anzutreffen⸗ 
den Asphalt, ſondern auch auf dem gewohnlichen Straßenpflaſter der 
übrigen Straßen rollt das leichte Fuhrwerk in gleichmäßig flottem 
Trabe ſtundenlang, ohne feine Schnelligkeit zu vermindern. Und da⸗ 
Dabei ſieht der Gang der Pferde durchweg mit den hoch gehobenen 
Beinen elegant aus. 


Ausſehen zeigten, wie nur irgend ein lebensmüder Berliner Droſchken⸗ 
gaul. Aber ſowie das Gefährt in Bewegung geſetzt wird, verändert 
ſich das Ausſehen eines ſolchen Thieres durchaus; es hebt den Kopf 
und wirft die Beine mit jenem nicht nur den engliſchen Pferden, 
ſondern auch den Soldaten und anderen Menſchen eigenthümlichen 
Hochheben der Knie mit einer Lebhaftigkeit, die ſofort das „Blut“, 
wenn auch nur in vielfacher Verdünnung, erkennen läßt. 

Jene eigenthümliche Art, zu marſchiren, giebt einer engliſchen 
Truppe, wie wir z. B. bei dem Aufziehen der Wache im Tower ſo⸗ 
fort bemerken können, ein ganz anderes, flinkeres Ausſehen als einer 
deutſchen Soldaten⸗Abtheilung mit dem langgeſtreckten Tritt. Es 
macht den Eindruck, als wenn die engliſchen Soldaten ſchneller vom 
Platze kämen, aber, wie genaue Vergleichungen gezeigt haben, der 
Schein trügt, und das Umgekehrte iſt der Fall. Es iſt dies ja eben 
der Grund geweſen, daß jener früher auch im preußiſchen Heere vor⸗ 
ſchriftsmäßige Schritt mit Hochhebung der Knie ſchon vor einigen 
Jahrzehnten hier abgeſchafft worden iſt. 
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Ich habe auf den Standplätzen der Cabs oft 
genug Pferde geſehen, die in der Ruhe ein beinahe ebenſo trübſeliges 


x Aufgebot von dem ebenbezeichneten Zeitpunkt bis zum Ablauf 
er Landſturmpflicht. — Perſonen welche gemäß § 3 Abſatz 2 vor dem 
im vorigen Abſatz bezeichneten Zeitpunkt ihre Dienſtpflicht in der Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots . haben, treten ſofort zum Landſturm 
weiten bender über. — Der Landſturm zweiten Aufgebots wird in der 

egel in beſonderen Abtheilungen formirt. — Die Militärpflicht ($ 10 des 
Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45) 
wird nicht 8 > 

$ 3. Der Aufruf des Landſturms erfolgt durch Kaiſerliche Verord⸗ 
nung, bei unmittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die comman⸗ 
direnden Generale, die Gouverneure und Commandanten von Feſtungen. 

9.26. Nachdem der Aufruf ergangen iſt, finden auf die von demſelben 
betroffenen Landſturmpflichtigen die für die Landwehr (Seewehr) geltenden 
Vorſchriften Anwendung. Insbeſondere ſind die Aufgerufenen den Militär⸗ 
Strafgeſetzen und der Disciplinarſtrafordnung unterworfen. 

9 27. Der Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots beziehungsweiſe 
— Aufgebots erfolgt nach Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, 
oweit die militäriſchen Intereſſen dies geſtatten. — Dem Aufruf unter⸗ 
liegen nicht ſolche ebrpflichligen, welche auf Grund des § 15 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45) vom 
Militärdienſt und von jeder weiteren Geſtellung vor die Erſatzbehörden 
befreit find. — Nach Erlaß des Aufrufs bis zur Auflöſung des Landſturms 
findet ein Uebertritt vom erſten zum zweiten Aufgebot, ſowie ein Aus: 
ſcheiden aus dem Landſturm nicht ſtatt. 

9,28. Die vom Aufruf betroffenen Landſturmpflichtigen, welche ſich 
im Auslande befinden, haben in das Inland zurückzukehren, ſofern ſie 
hiervon nicht ausdrücklich befreit waren. — Landſturmpflichtige, welche 
durch Conſulatsatteſte nachweiſen, daß ſie in einem außereuropäiſchen 
Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Stellung als Kaufmann, Ge⸗ 
werbetreibender ꝛc. erworben haben, können für die Dauer ihres Auf⸗ 
enthalts außerhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden 
werden. 

929. Die a der $ 64, 65 und 66 des Reichs⸗Militär⸗ 
geiches vom 2. Mai 1874 beziehungsweiſe des Geſetzes vom 6. Mai 1880 
Anden auf die Landſturmpflichtigen mit der Maßgabe ſinngemäße Anwen: 
dung, daß die Zahl der in Folge häuslicher oder gewerblicher Verhältniſſe 
dinter die letzte Jahresklaſſe des Landſturms zurückgeſtellten Landſturm⸗ 
vrrietigen fünf Procent des Beſtandes nicht überſteigen darf. 

9,30. Wehrfähige Deutſche, welche zum Dienſt im Heere oder der 
Marine nicht verpflichtet find, können als Freiwillige in den Landſturm 
eingeſtellt werden. Sobald dieſelben in Folge ihrer Meldung in bie 
Liſten des Landſturms eingetragen ſind, findet auf ſie die Beſtimmung im 
$ 26 Anwendung. E 

$ 31. Wenn der Landſturm nicht aufgerufen ift, dürfen die Landſturm⸗ 
3 keinerlei militäriſchen Controle und Uebungen unterworfen 
werden. 

$ 32. Der Landſturm ift in einer für jede militäriſche Verwendung 
geeigneten Art u bewaffnen, auszurüſten und zu bekleiden. 

€ 33. Die Auflöfung des Landſturms wird vom Kaiſer angeordnet. 
— Mit Ablauf des Tages der Entlaſſung hört das militäriſche Dienſt⸗ 
verhältuiß der Landſturmpflichtigen auf. 

5.34. 1) Perſonen, welche vor dem Tage des Inkrafttretens dieſes 
Geſetzes aus dem Landſturm ausgeſchieden ſind, treten in denſelben nicht 
zurück, wenn fie nach den vorſtehend für der Landſturm getroffenen Ber 
stimmungen noch landſturmpflichtig wären. Letztere finden ferner auf An⸗ 
gehörige von Elſaß⸗Lothringen, welche vor dem 1. Januar 1851 geboren 
ſind, keine 72 85. 519 ($ 2 des Geſetzes vom 23. Januar 1872, Reichs: 


Geſetzbl. 187 

2) Diejenigen zur 5 des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Land⸗ 
ſturm angehörigen Perſonen, welche nicht unter $ 7 fallen, treten nach 
Maßgabe der im § 24 Abſatz 2 getroffenen Beſtimmung zum Landſturm 
erſten bezw. zweiten Aufgebots über. 

3) Von den z. Z. des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Landſturm 
angehörigen Perſonen, welche unter § 7 fallen, treten diejenigen, welche 
vor dem 1. April 1870 in das Heer eingetreten ſind, — vom Zeitpunkte 
des Inkrafttretens dieſes en ab, diejenigen, welche am 1. April 1870 
oder ſpäter Angehörige des Heeres geworden ſind, bei ihrer demnächſtigen 
Wiederzurückführung zum Landſturm — ſofort zum Landſturm zweiten 


Aufgebots über. 3 
Fünfter Abſchnitt. 

4 Schlußbeſtimmungen. N 

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 

Zu dem gleichen . treten alle demſelben entgegenſtehenden Ber 
ſtimmungen, insbeſondere der letzte Abſatz des § 3, der § 13 Nr. 7b und 8 
und er 16 des Geſetzes, betreffend die — zum Kriegsdienſt, 
vom 9. November 1867 . 1867 S. 131), die 88 23 bis 
29 und 8 69 des Mac e ne es vom 2. Mai 1874 b 
blatt 1874 ©. 45), das Beleb über den Landſturm vom 12 1875 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1875 S. 63), der Artikel I § 3 des Geſetzes, betreffend 
Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗Mi cher vom 2. Mai 1874, 
vom 6. Mai 1880 (Reichs⸗Geſetzbl. 1880 S. 103), außer Kraft. 
$ 36. Die Ausführungs⸗Beſtimmungen zu dieſem Geſetz erläßt 
der Kaiſer. * 

8 37. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern nach näherer Be⸗ 
ſtimmung des Bündniß⸗Vertrages vom 23. November 1870 (Bundes⸗ 
Geſetzbl. 1871 S. 9), unter III § 5, in Würtemberg nach näherer Be⸗ 
ſtimmung der Militärconveution vom 21/5. November 1870 (Bundes⸗ 
Geſetzbl. 1870 S. 658) zur Anwendung. 


8 35. 


Die Uniform der rothen und blauen Leibgarden iſt eine häufige 
Erſcheinung in den Straßen Londons, die Cavalleriſten ſind ſtatt der 
natürlich bei Allen fehlenden Waffe gewöhnlich mit einer Reitgerte 
verſehen. Die Art, wie ſie die ſehr kleine Interimsmütze als Kopf⸗ 
bedeckung tragen, iſt faſt genau dieſelbe, wie unſere Farbenſtudenten 
ihr Cerevis tragen, welches jene Mütze an Größe auch kaum übertrifft. 
Wie jenes, wird auch dieſe durch ein um den Hinterkopf geſpanntes 
Gummiband fefigehalten. Dagegen wird die Schuppenkette des im 
Dienſte getragenen Helms, wie auch die des von den Policemen ge⸗ 
tragenen, nicht wie bei uns unter, ſondern auf dem Kinn zuſammen⸗ 

ezogen. 
” Das Lob der Londoner Policemen iſt fo oft von fremden Beſuchern 
geſungen worden, daß ich nur den angenehmen Eindruck beſtätigen 
kann, den weniger die zuvorkommende Höflichkeit — denn dieſe findet 
man bei den Schutzleuten aller größeren deutſchen Städte bei Fragen, 
die den Fremden verrathen, ebenſo und oft vielleicht in mehr aus⸗ 
geprägter Form — als vor allem die genaue Kenntniß aller derjenigen 
Umſtände, nach denen ſich ein Fremder nur immer erkundigen kann, 
auf mich gemacht hat. Wenn es mir in Berlin begegnet iſt, daß ein 
auf Poſten ſtehender Schutzmann auf die Frage nach der nächſten 
Fernſprechanſchlußſtelle ein Geſicht machte, als hätte ich etwa 
Auskunft über den Zeitpunkt des Weltuntergangs von ihm verlangt, 
ſo zeigt ſich der Londoner Policeman über Alles unterrichtet, was der 
Verkehr nur irgend mit ſich bringt. Er giebt uns nicht nur Aus⸗ 
tunft, wo wir gerade in dem Stadttheil, in dem wir uns befinden, 
gut und preiswürdig eſſen und trinken können; er ſagt uns auch, 
wann und wo die öffentliche Sitzung in dem nächſten Gerichtöhofe 
beginnt, nach welcher Station der unterirdiſchen Elſenbahn wir am 
Beſten fahren, um einen beſtimmten Punkt zu erreichen, u. a. Er 
iſt offenbar mit Bureaudienſt nicht in der Weiſe überladen, wie der 
Berliner Schutzmann ſein ſoll, wenn er uns u. A. in dem entfernteſten 
Stabttheil genau angeben kann, auf welchem Zimmer wir in Scot⸗ 
land⸗Nard, dem Amtöſitze der hauptſtädliſchen Polizei, ein Anliegen 
vorzubringen haben. Ich hatte z. B. am erſten Tage meiner Ankunft, 
als ich dem Cabman für die Fahrt vom Bahnhofe nach meiner Woh⸗ 
nung die geforderten 2¼ Schilling bezahlen wollte, in der Eile zwei 
Halbkronenſtücke (a 2¼ Sh.) für Shillingſtücke angeſehen und ihm 
olſo drei Shilling zu viel gegeben, mit denen er ſich ſchmunzelnd ent⸗ 
lernt halte. Erſt nach einiger Zeit entdeckte ich meinen Irrthum. 
Nun iſt es eine alte Regel für jeden eine große fremde Stadt be: 
ſuchenden Reiſenden, ſich jedesmal die Nummer eines von ihm be: 
nutzten Fuhrwerks aufzuſchreiben, und auch ich war, obwohl von der 
Reiſe ermüdet, mechaniſch diefer Gewohnheit treu geblieben. Ich trug 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem rien Inſiegel. . g 
Gegeben Berlin, den 11. Februar 1888. 
(. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 15. Februar. 

In Nr. 820 unſerer Zeitung vom 23. November v. J. 
brachten wir die Nachricht, daß der Bezirksausſchuß zu Oppeln in 
ſeiner Sitzung vom 21. November v. J. in zwei Klageſachen der 
Stadtgemeinde Beuthen OS. a. wider die Koͤnigliche Regierung, 
die Schulgemeinden Friedenshütte und Roſamundehütte und die Dorf⸗ 
gemeinde Groß⸗Dombrowka wegen Freilaſſung von den der Stadt: 
gemeinde Beuthen als Beſitzerin des Schwarzwaldes reſp. als Guts⸗ 
herrſchaft auferlegten Koſten für den Bau eines neuen Schulgehoͤftes 
in Friedenshütte, b. wider den Landrath des Kreiſes Beuthen, die 
Schulgemeinde Eintrachtshütte und die Dorfgemeinde Groß-Dom⸗ 
browka wegen Freilaſſung von den auf die Stadtgemeinde, als Be⸗ 
ſiterin des Schwarzwaldes bezw. als Gutsherrſchaft für das Jahr 
1884/85 repartirten Schulunterhaltungskoſten, Entſcheidung getroffen 
und beſchloſſen habe, die Publication der Entſcheidungen, welche für 
die Stadtgemeinde Beuthen OS. von überaus wichtiger principieller 
Bedeutung ſeien, durch Zuſtellung der Erkenntnißausfertigungen 
erfolgen zu laſſen. Wir ſind jetzt in der Lage, über den Ausfall der 
Entſcheidungen weiter zu berichten. Danach hat der Bezirksausſchuß 
in beiden Sachen unter Aufhebung, bezw. Abänderung der Vorent⸗ 
ſcheidungen des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Beuthen, welche für die 
Stadtgemeinde Beuthen günftig ausgefallen waren, dahin entſchieden, 
daß die letztere mit ihren Klageanſprüchen auf Freilaſſung von den 
ihr auferlegten Koſten für den Bau eines Schulgehöftes in Friedens⸗ 
hütte, bezw. auf Freilaſſung von den ihr als Beſitzerin des Schwarz⸗ 
waldes und als Gutsherrſchaft auferlegten Schulunterhaltungskoſten 


abzuweiſen und derſelben die Koſten und baaren Auslagen, ſowie D. 


die erforderlichen baaren Auslagen der Gegner zur Laſt zu legen ſeien. 
Der Werth des Streitgegenſtandes wurde in der einen Sache auf 
36400 Mark und in der zweiten Sache auf 2544 Mark feſtgeſetzt. 
Hiernach wäre alſo die Stadtgemeinde Beuthen OS. als Beſitzerin 
des Schwarzwaldes und als Gutsherrſchaft verpflichtet, für ſämmtliche 
Schulbau⸗ und Schulunterhaltungskoſten für die im Gutsbezirk 
Schwarzwald belegenen Schulen aufzukommen. — Man darf auf die 
Entſcheidung der Reviſions-Inſtanz, in welche beide Sachen jedenfalls 
gelangen werden, ſehr geſpannt ſein. 
Statiſtiſche Nachweiſun 


über die in der Woche vom 29. Januar bis 4. Februar 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


2 3 er 5 5 = 2 
namen [ES S 5] Namen ES f 8 5 Namen E 8 f FE 
der 8 88] der 838 388] der [38 88 
Städte. [505.3] Städte 8 Städte 8 
London / \ 
Paris 
Berlin 
Wien . . . 790 25,5 Köln 7, 
Hamburg | |. Frankfurt | |. Eſſen 67 | 23,3 
inel Vorort 56 24,6 
Budapeſt 18,7 
Warſchau 
Nom 22 4 
Breslau 24,6 
ag ..r.. 
München f 27,2 
Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Kiel 31,6, Mainz 33,1, 


Brünn 32,6, Chriſtiania 38,8, Graz 36,6, Krakau 33,0, Lemberg 32,5, Pra 
31,5, Tie 42 . 5 ni 


Zum nenen Wehrgeſetz. Das Bezirks-Commando 1 Breslau 

hat unterm heutigen Tage eine Bekanntmachung, betreffend das neue Wehr⸗ 
geſetz, vornehmlich bezüglich der Meldung der bereits entlaſſenen, nunmehr 
wiederum dienſtpflichtigen Mannſchaften und der Beurlaubung Landſturm⸗ 
pflichtiger, erlaſſen. Siehe Inſeratentheil. 


daher am nächſten Morgen dem erſten beſten Policeman die Sache 
vor, und dieſer ſchrieb mir ſofort auf, wo ich in Scotland-Yard Na⸗ 
men und Adreſſe des Kutſchers und Eigenthümers des Cab erfahren 
könne. Da ich aus einem gewiſſen ſachlichen Intereſſe die Angelegenheit 
verfolgen wollte, kehrte ich auf Scotland⸗Yard ein, und hatte nach 
fünf Minuten auf einem gedruckten Formular die Adreſſe. Das 
Weitere war nun meine Sache. Und in der That hatte ich auf einen 
kurzen höflichen Brief an den Eigenthümer des Cab am zweiten Tage 
darauf meine drei Shilling wieder. 

Die Beamten⸗Zahl der allen den verſchiedenen Aufgaben der Polizei 
in der Rieſenſtadt vollkommen gewachſenen Behörde iſt durchaus nicht 
übermäßig groß, wenn man bedenkt, welche Zahl allein der Straßen⸗ 
dienſt und der in den verſchiedenen Gerichtöhöfen verlangt: denn auch 
dieſer liegt der Polizei ob; Gerichtsdiener in unſerem Sinne giebt es 
bei den Strafgerichten nicht. Sie beträgt nach der neueſten Ver⸗ 
mehrung durch die Bill vom 20. November 1887 jetzt 14109, dar⸗ 
unter nur 354 berittene. Befehligt werden die 11892 „Conſtables“ durch 
1358 Sergeanten, 829 Inſpectoren und 30 Superintendenten. An der 
Spitze ſteht als königlicher Commiſſar der Major⸗General Sir 
Charles Warren (Gehalt 1500 Pfund St. jährlich, alſo über 
30 000 M.). Der Etat des ganzen „Metropolitan Police Office“ 
beläuft ſich auf 559 730 Pfd. St., alſo etwa 11½ Millionen M. — 
ſicherlich keine allzu hohe Summe, wenn man bedenkt, was damit 
erreicht wird, und zu erreichen iſt. Freilich hat die Londoner 
Polizei nach keiner Seite hin politiſche Zwecke zu erfüllen. 
Ich habe oben ſchon angedeutet, daß es in der Hervorkehrung einer 
Art gefliſſentlicher Höflichkeit der Londoner Policeman eigentlich nicht 
dem deutſchen Schutzmann großer Städte zuvorthut, wie er freilich 
auch deſſen Tonart und Umgangsform Leuten gegenüber, welche einen 
beſchmutzten oder gar etwas zerriſſenen Rock tragen, oder gar im Ver⸗ 
dachte eines „groben Unfugs“ ſtehen, nicht kennt. Der Londoner 
Policeman wird ſelbſt, wenn er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt 
ſieht, einen Widerſpenſtigen mit dem kurzen, kräftigen eichenen Stock, 
den er im ſchwarzen Leder⸗Futteral an der Seite trägt, niederzuſchlagen, 
nicht verabſäumen, ihn vor, bei oder nach dieſer Gelegenheit mit 
„Sir“ anzureden. Nach einem engliſchen Synonym für das bei 
ſolchen Anläſſen bei uns gebräuchliche „Kerl“ habe ich vergebens ge⸗ 
ſucht, obwohl die engliſche Sprache ſonſt an Schimpfwörtern 
und kräftigen Ausdrücken keinen Mangel hat. Ich konnte meine 
Kenntniß in dieſer Richtung hieran beſonders bereichern, als ich eines 
Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr die größte Straße Londons, Or⸗ 
ford⸗Street, entlang kommend Zeuge wurde, wie ein junges, nicht ſchlecht 
gekleidetes Weib ihren Mann aus einem Gin⸗Palaſt von der 


® Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident von 
heute in dienſtlichen Angelegenheiten nach Neumar 
— d. Sedlnitzky'ſches Johanneum. Geſuche um Aufnahme in das 
8 Johanneum 


Prof. Dr. Meuß (Tauentzienſtraße 27, III) zu richten, welchem die Be⸗ 
werber ſich auch perſönlich vorſtellen wollen. Den Geſuchen iſt beizufügen: 
1) das Maturitätszeugniß, einſchließlich des Reifezeugniſſes für das 
ebräifche; 2) ein testimonium n j 
fern eine fler Ang begehrt wird, ein Armuthsatteſt aus jüngſter Zeit nebſt 
ewiſſenhafter Angabe aller etwa darin nicht vermerkten Benefizien (auch 
reitiſche), welche der Petent genießt. Von Bemittelteren wird erwartet, 
daß ſie bei der 5 einen Beitrag zu den Unterhaltungskoſten im 
Betrage von mindeſtens 50 M. pro Semeſter in Ausſicht ſtellen. Jeder 
übernimmt mit der Aufnahme in das Johanneum die Verpflichtung, nach 
erlangter Wahlfähigkeit ſich der evangeliſchen Kirche in der Provinz 
Schleſien zu Dienſten zu ſtellen. 


e Künſtler⸗Verein. Der von dem Verein für nächſten Montag ges 
plante Herren⸗Faſ n wird in Beige der ungünftigen Nach⸗ 
richten über den Zuſtand des Kronprinzen bis auf Weiteres verſchoben. 

* Turneriſches. In den Monaten — bis Juni d. J. ſoll hier⸗ 
ſelbſt ein Curſus zur Ausbildung von Turnlehrern für den Bedarf der 
ſtädtiſchen Elementarſchulen unter Leitung des Dirigenten des ſtädtiſchen 
Turnweſens, des Hrn. Oberturnlehrers Krampe, abgehalten werden; ſolche 
Curſe haben in früheren Jahren wiederholt ſchon attgefunden. Infolge 
einer Anzeige hierüber durch die 1 Schuldeputation haben ſich nicht 
weniger als 88 in Breslau angeſtellte Lehrer (51 evangeliſche und 37 ka⸗ 
tholiſche) gemeldet, die jedoch nach einer Verfügung des Magiſtrats vom 
vorigen Jahre nur dann die erbetene Zulaſſung zum Curſus erhalten, 
wenn ihr Seminar⸗Abgangszeugniß bezüglich des Turnens eine gute Cenſur 
enthält, und wenn ſie in einer Vorprüfung das r a rr ihrer 
praktiſchen Tauglichkeit darzuthun vermögen. — Der Curſus, welchen der 
ſtädtiſche Turndirigent, Herr Krampe, privatim ſeit einiger Zeit abgehalten 


hat, um die Theilnehmer an demſelben — meiſt Lehrer oder Studenten — 


für die Ablegung der ftaatlichen Prüfung in der Königlichen Turnlehrer⸗ 


8 begab ſich 


r das Sommerſemeſter 1888 find bis zum 
M. an das Curatorium der Anſtalt zu Händen des Ephorus, 


diligentiae vom jüngſten Datum; 3) ſo⸗ 


Bildungsanſtalt in Berlin vorzubereiten, geht ſeinem Ende entgegen. Die 


betreffenden Herren ſind bereits theils für den 24. Februar, theils für den 
2. März d. J. zur Vorſtellung in Berlin durch den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen u. ſ. w. Angelegenheiten aufgefordert worden. — Aus der Mitte des 
Mittwoch⸗Turncurſus für Damen, den ebenfalls Herr Ober⸗Turnlehrer 
Krampe perſönlich leitet, haben ſich auch in dieſem Jahre wieder einige 
amen und zwar in größerer a als früher nach Berlin gem 
um daſelbſt an dem ftaatlihen Ausbildungs⸗Curſus für Turnlehrerinnen 
a der am Mittwoch, 4. April er., eben werden foll. — 
Da für ganz Preußen nur in Berlin eine Anſtalt vorhanden ift, die das 
Recht beſitzt, ſtaatlich anerkannte Turnlehrer⸗ reſp. Turnlehrerinnen⸗Zeug⸗ 
niſſe auszuſtellen, ſo iſt noch immer die Erreichung der vorſchriftsmäßigen 
Qualification für die Ertheilung des Turnunterrichts namentlich an höheren 
öffentlichen Schulen eine ziemlich umſtändliche und koſtſpielige Sache; dem 
Umſtande gegenüber, daß das Turnen ein obligatoriſcher Unterrichts⸗ 
gegenſtand 15 alle öffentlichen Knaben⸗ wie Mädchenſchulen iſt, muß daher 
der Wunſch, daß nach und nach auch außerhalb Berlins vollberechtigte 
e errichtet werden, als ein durchaus gerecht⸗ 
fertigter gelten. r wiſſen nicht, ob wir event. für Breslau die Errich⸗ 
tung einer ſolchen Anſtalt erhoffen können. Jedenfalls dürfte hier Alles 
oder doch das Meiſte, was zu ihrer Einrichtung und Ausſtattung noth⸗ 
wendig wäre, ſchon jetzt vorhanden ſein. 

Das bereits angekündigte Wohlthätigkeits⸗Concert zum 
Beſten des Vereins für die weibliche Diakonie unter den Armen Breslaus 
findet am Mittwoch, 22. Februar er., Abends 7½ Uhr, im großen Saale 


er neuen Börſe ſtatt. Das Programm des Concerts ſteht im Inſeraten⸗ 


theile der vorliegenden Nummer. 
Der Vorſtaud des Vereins „Deutſcher reiſender Schanfteller 
und Berufsgenoſſen“ hat an den deutſchen Reichstag eine age ge: 
richtet, um eine Trennung des Gewerbes dieſer Berufsklaſſe von den 
Wanderlagern und Wanderauctionen durchzuſetzen, da die den Schau: 
ſtellern durch das betreffende Geſetz auferlegten Beſchränkungen, welche 
zum Schutze der ſeßhaften Kaufleute in Kraft getreten ſind, ſehr hart auf 
den Stand der Beſitzer von Menagerien, Affen⸗ und Mechaniſchen 
Theatern, Muſeums, ene gg Stereoſkopen⸗Cabinets, 
Anthropologiſchen Aus tellungen, Carouſſels, chießbuden ꝛc. drücken. 
Aus verſchiedenen in der Petition angeführten Fällen & allerdings hervor, 
daß durch eine ſtrenge N es 3 eſetzes den Beſitzern 
der bezeichneten — „welche zumeiſt in irgend einer deutſchen Stadt 
anſäſſig find, dort ihre Kinder zur Schule ſchicken und Communal⸗ 
Staatsſteuer zahlen, häufig ſchwere or mar chädigungen erwachſen, po 
daß eine ihnen günftigere eſetzliche Regelung ihrer Lage ein Erforderniß 
der Gerechtigkeit zu ſein ſcheint. 
66 Errettung vom Ertrinken. Geſtern Nachmitta 
11 Jahre alte Schulknabe Adolph Kerger an der Ohlauer Thor⸗Barriere 
die Ohle überſchreiten, um auf den Margarethen⸗Damm u kommen. In 
der Mitte des Fluſſes brach 12 das Eis unter den Füßen des Knaben 
zuſammen, und dieſer verſank in die Tiefe. Der zufällig in der Nähe be⸗ 
findliche Arbeiter Max Lukas bemerkte die Gefahr, in welcher der Knabe 
erw dee und eilte ihm ſofort zu Hilfe; an derſelben Stelle, an welcher 
er Knabe eingebrochen war, brach Lukas jedoch ebenfalls ein. Mit großer 


bar weggeholt hatte. Wir ſind ja wohl in einem ſolchen 
Falle Alle geneigt, für die Frau Partei zu nehmen. Ich kann aber 
nicht leugnen, daß der Mann, der übrigens nicht betrunken ſchien, 


wollte der 


gegenüber der ganz ungebändigten leidenſchaftlichen Wuth, mit der 


ſeine Gattin ihn mit den gröbſten Beſchimpfungen inmitten des ſich 
bald bildenden Menſchenknäuls überhäufte, entſchieden den beſſeren 
Eindruck machte. Er redete ihr in vernünftiger Weiſe zu, ruhig zu 
ſein und brachte ſie denn endlich auch auf die andere Trottoirſeite 
hinüber, wo das Schimpfen nach einem längeren decrescendo auf⸗ 
hörte. Ein Policeman war natürlich auf dieſer um dieſe Zeit ſo ſehr 
belebten Straße da und würde auch ſicherlich eingeſchritten ſein, wenn 
es nöthig geweſen wäre; aber er hielt ſich im Hintergrunde ftill be⸗ 
obachtend. Die kleine, allerdings ftörende, aber doch von ſelbſt wieder 
vorübergehende Verſperrung des Trottoirs nahm er einfach als ein 
unvermeidliches Uebel ruhig hin. 

Die gleichmäßige Ruhe in Ton, Wort und Haltung gegen Jeden, 
er ſei auch, wer er ſei, iſt eben nicht nur ein Theil des Idealbildes 
vom „gentleman“, ſondern als ſolches auch das Streben des Lon⸗ 


doner Conſtablers. Damit verbindet er nun aber häufig eine gewiſſe 


Bonhommie. die ihn ſelbſt die Initiative zu gemüthlichen Scherzen 
ergreifen läßt. Eines Tages hatte ich mich bei einem deutſchen Lands⸗ 
manne in der City in deſſen „Waarenlager“ (es war dies nämlich 
einer der größten Weinkeller Londons) etwas länger aufgehalten, als 
ich für den mir auf eine beſtimmte Stunde bewilligten Beſuch im 
Newgate⸗Gefängniß berechnet hatte; ich ſtieg in Newgate Street aus 
dem Omnibus, der mich von Fenchurchſtreet gebracht hatte, und 
näherte mich etwas eilig dem nächſten Policeman mit der haſtigen 
Frage: „Bitte, mein Herr, wo ift der Eingang zum Newgate⸗Gefänniß?“ 
Schmunzelnd ſah er mich an und fragte: „Wie viel haben Sie denn 
bekommen?“ Und als ich, auf dieſen Gedankengang nicht alsbald 
eingehend und ihn daher nicht verſtehend, ihn fragend anſah, ergänzte er 
die Frage, vier Finger in die Höhe haltend: „4 Wochen?“ Nun 
verſtand ich und erwiderte, ſeine heitere Stimmung theilend: „Nein, 
nur 2 Stunden“. Und dann brachte er mich auf die Treppe, welche 
ſo Mancher zum letzten Gange betreten hat. Denn dort befindet ſich 
das grauſige Zimmer, in welchem an einer nahe der Decke befindlichen 
eiſernen Stange ſechs Menſchen zugleich gehängt werden können. An 
der Stange ſind die 6 Kloben befeſtigt, über welche die Stricke laufen, 
und von welchen einer nur wenige Wochen vorher benutzt worden 
war, der Stange gegenüber bildet den Fußboden die verhängnißvolle 
Fallthüre, welche groß genug iſt, um 6 Paar Füßen neben einander 
Platz zu gewähren und die ſich auf einen Ruck an einem Eiſenhebel 
plötzlich und geräuſchlos auseinander thut. G. T. 
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Großmann, die Lei 


erhobenen Beſchwerde ir die 


ler, gelang es dem Arbeiter, In aus dem Waſſer herauszu⸗ 

arbeiten. Obwohl erſchöpft, ſetzte er =. eine Verſuche, den Knaben zu 

retten, fort, und es gelang ihm auch ſchließlich, denſelben herauszuziehen. 

Der Knabe wurde nach der Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 

ERS e in he de Dorfe 3 Kreis een 
insk, Gouvernement Warſchau, e Rinderpeſt ausgebrochen; es ſin 

zwei Stück Vieh getödtet worden. 75 3 r 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der Rangirer Wilhelm 
Weiß ſprang am 14. Februar auf dem Terrain des Freiburger Bahnhofs 
an einer Weiche von einer in Bewegung befindlichen Rangirlocomotive 
herab, ſchlug dabei mit dem Kopfe an die Weichenlaterne und ſtürzte zu 
Boden. Er erlitt dabei einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß er bald nach 
ſeiner Unterbringung in der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſters verſtarb. 

Im Allerheiligen⸗Hoſpital geſtorben. Die Waſchfrau Marie 
Ritter, welche, wie wir mitgetheilt, am 13. Februar in einen Kellerraum 
auf dem Königsplatze ſtürzte, iſt noch an demſelben Tage im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital ihren Verletzungen erlegen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Papier⸗ 
kaufmann am Univerfitätsplage aus feinem Schaukaſten eine Partie 
Bilderbogen, ausländiſche Briefmarken und verſchiedene Papierwaaren; 
einem Tiſchlergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr, einem Kutſcher von der 
Victoriaſtraße eine elegante Wagenlaterne mit geſchliffenen Glasſcheiben, 
der Frau eines Arbeiters aus Oswitz ein Beutelportemonnaie mit 15 M., 
einer Schneiderin aus Zduny ein Portemonnaie mit 50 M. — Abhan⸗ 
den see find: einem Fräulein aus Nimkau ein filbernes Armband 
mit daranhängenden ſilbernen Münzen, der Wittwe eines Kaufmanns 
von der Schießwerderſtraße ein Doppelducaten mit der Jahreszahl 1742 
und dem Hamburger Stadtwappen. — Gefunden wurden: ein Zehn⸗ 
markſtück, ein Corallenarmband, ein ſchwarzer Damenfächer, eine ſilberne 
Cylinderuhr, ein Portemonnaie mit eldindalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. — Be⸗ 
ſchlagnahmt wurde ein goldener Trauring mit der Inſchrift „J. K. 12. 
4. 35°; der Ring liegt im Bureau Nr. 17 zur Anſicht aus. 


H. Hainan, 14. Februar. [Leichenbegängniß.] Heute Nachmitta 
hat ein . zahlreiches Leichengefolge die irdiſchen Ueberreſte des 
am 9. d. M. im 79. Lebensjahre dahingegangenen Paſtors sec. Wilhelm 
Schulze, welcher von 1843—1848 an hieſiger evangeliſcher Pfarrkirche 
Diakonus war, in Kreibau zur ewigen Ruhe beſtattet. ie Kir 
5 des Ortes, aus den eingepfarrten Ortſchaften Altenlohm und 

odlau eine Anzahl Amtsgenoſſen und Lehrer, ferner zahlreiche Freunde 
aus unſerer Stadt, der Umgegend und aus der Bene waren gekommen, 
um die irdiſche Hülle des Todten zur letzten Ruheſtätte zu geleiten. Der 
Sa war im Pfarrhauſe lache Gen mit Palmenzweigen und Kränzen in 
g ter Fülle decorirt, politiſche Geſinnungsgenoſſen hatten einen Lorbeer⸗ 
kranz mit zwei weißen Atlasſchleifen niedergelegt. Nach Abſingung: „Es 
iſt noch eine Ruh' — ze.“ hielt der Ortsgeiſtliche, Paſtor prim. 

enrede, woran ſich der Geſang: „Laßt mich gehu“ 
anſchloß. Dann wurde die Leiche nach der Kirche getragen, gefolgt von 
Leidtragenden, welche das Gotteshaus kaum aufzunehmen vermochte. Der 
Sarg wurde vor dem in ſinniger Weiſe geſchmückten Altar aufgebahrt 
und nach Geſang und Liturgie betrat Superintendent Griesdorff die 
Kanzel, von der aus der Verſtorbene über vier Jahrzehnte zu feiner jetzt 
tief und aufrichtig trauernden Gemeinde geſprochen. Auf dem Friedhofe 
er nach Einſegnung, Grabliturgie und Segen noch eine Arie ge: 
ungen. 

Sagan, 12. Febr. A Von 24 Abitu⸗ 
tienten beſtanden 23 das ramen. Den Vorſitz in der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion führte der Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und Schulrath Eismann 
aus Breslau, während als Vertreter der Bezirksregierung der commiſſa⸗ 
riſche Regierungs- und Schulrath Altenburg aus Liegnitz fungirte. 

—0— Charlottenbrunn. [Vom Bade] Noch liegt tiefer Schnee 
in Berg und Thal, luſtig tönt das Schlittengeläute und ſtrenge Kälte 
mahnt, daß der geſtrenge Herr Winter noch herrſcht. Deſſenungeachtet 
aber weht ſchon ein gewiſſer Frühlingsodem durch die Bevölkerung und 
es wird lebhaft an den kommenden Sommer gedacht. Die letzte Sitzung 
der Gemeinde⸗Vertretung beſchäftigte ſich faſt a mit Fragen, 
die das Bad und feine Anlagen betrafen, und bereitwillig wurden die 
Mittel zur Verfügung geſtellt, die zur Verbeſſerung und Verſchönernng 
derſelben gefordert wurden. Eine durchgreifende Erneuerung der ge⸗ 
ſammten Bismarck⸗Anlagen, ſowie der (prächtigen Allee und eine Vers 
geoherung der erſteren wurde beſchloſſen. Das Badehaus erhält eine neue 

eſſelanlage. Die Zugänge zum Karlshain werden durch gärtneriſche 
Anlagen 1 gemacht und der Weg vom Breslauer Hofe nach dem⸗ 

ben erhält eine Kaſtanien⸗Allee. Auch im Karlshain find Vorarbeiten 
chon im Herbſt gemacht und mehrere Alleen neu angelegt worden. Außer⸗ 

em werden mehrere Flächen neu aufgeforſtet, damit die ſchönſte Zierde 
unſerer Berge, der Wald, immer weitere Ausdehnung gewinnt. Gewiß 
werden dieſe Arbeiten dem Orte manchen neuen Freund gewinnen, und 
die alten Bekannten werden dadurch angenehm überraſcht ſein. 

—r. Namslau, 14. Febr. See ee — Hoſpital St. 
Georgium.] Am geſterigen Schuhmacherquartale beging der Schuh: 
machermeiſter Julius Martin . ſein 50jähriges Bürger⸗ und 
Meiſterjubiläum. Der Jubilar wurde durch zwei Vorſtandsmitglieder in 
das Vereinslocal abgeholt, wo ihm der Innungs⸗Ober⸗Aelteſte vor ver⸗ 
ſammelter Innung die Glückwünſche der Letzteren darbrachte, woran ſich 
ein ſolennes Frühſtück knüpfte. — Seit länger als 300 rg beſteht 
hier eine milde Stiftung unter dem Namen „Hoſpital zu St. Georgium. 
Sie beſitzt an Vermögen: a. an Gebäuden ein Haus im Werthe 
von 4750 Mark. . an Grundſtücken: 1) Nadelforſt circa 250 
Morgen. Erlenbruch 52 Morgen mit einem jährlichen Geſammt⸗ 
nutzungsertrage von 1500 Mark. 3) Acker⸗ und Wieſengrundſtücke 
mit einem Grundwerthe von 5550 Mark und einem jährlichen Nutzungs⸗ 
ertrage von 450 Mark. c. An Capitalvermögen 69 571,55 Mark. Ihr 
8 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe jährlich auf 4698 M. 

5 Stiftung wurde 5 85 vom Magiſtrat und der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlun 8 ch verwaltet und der größte Theil ihrer Ein⸗ 
nahmen zu ir tiſchen Zwecken, namentlich zu Armenunterſtützungen vers 
wendet. Die Stiftung hatte einen beſonderen Rendanten. Nach dem vor 
etwa einem Jahre erfolgten Tode des Letzteren überwies die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung die Verwaltung der ae dem Stadtkämmerer und 
dem ſtädtiſchen Controleur, ohne ihnen für ihre dadurch vermehrten Ar⸗ 
beiten ein angemeſſenes Honorar zu gewähren. In Folge einer dieſerhalb 
vert cten der Stiftung vor einigen Wochen 
durch den Juſtitiarius der Kgl. Regierung zu Breslau, Herrn Regierungs⸗ 
rath Tauck, einer eingehenden Prüfung unterzogen worden, und es ſteht 
u befürchten, daß dieſe Einnahmen fortan nicht mehr in ihrer bisherigen 
Weise verwendet werden dürfen. 

t. Kreuzburg, 14. Febr. [Neue Orgel. — Abgeſagte Faſchings⸗ 
feier. — Zauffangfſche Verein. — St. Joſephs⸗Verein.] Der 
hieſigen use n . Gemeinde wurde vorgeſtern die von dem Orgelbau⸗ 
meiſter Haaſe in i erbaute Orgel zur f übergeben; die 
Abnahme erfolgte durch den hieſigen Seminar⸗Muſiklehrer Reichelt. — 
Die hieſige Reſſource hat in Folge der ungünſtigen Wendung der Krankheit 
des Kronprinzen das für heute feftgefebte Falhings-Tanzvergnügen ab- 
0 laſſen. — Das Stiftungsfeſt des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins 


and am 11. d. M. im Hotel Leyſaht ſtatt. Nach einem gemeinſchaftlichen 
eſtmahl, bei welchem der ſtellvertretende Vorſitzende, Buchhändler Prä⸗ 
torius, die Feſtrede hielt, begann das bis zum Anbruch des Morgens 
währende Tanzvergnügen. — Die Sonntag abgehaltene Faſchingsfeier des 
St. Joſephs⸗Vereins fand unter zahlreicher Betheiligung der hieſigen 
katholiſchen Bürgerſchaft ſtatt. Nach einer Begrüßungsrede des Curatus 
Kokott erfreuten . Vorträge, Chorgeſang, ſowie humoriſtiſche 
ige das Auditorium. Nach den Vorträgen wurde dem Tanze 
O Neife, 14. Februar. [Abiturientenexamen. — Verſetzt.] 
Heute begann unter dem Vorſit des Herrn Provinzial⸗Schulraths Tſchackert 
aus Breslau und im Beiſein des Herrn Vürgermeiſters Warmbrunn als 
Local⸗Commiſſarius das Abiturienkeneramen am ſtädtiſchen Realgymna⸗ 
ſium. Alle 4 Abiturienten beſtanden das Examen, 2 unter Dispenfation 
von der mündlichen Prüfung. Es erfolgte we die Prüfung der 
Abiturienten des königlichen Gymnaſiums; auch hier beſtanden alle 9 Abi⸗ 
turienten, 5 unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung, das 
Examen. — Amtsrichter Büchner in Neumarkt iſt als Landrichter nach 
Neiſſe verſetzt. br. [Rotteri inn] Die „Leobſchüt Sig 
* Saticher, 15. Febr. otteriegswinn. e „Leo er Ztg. 
theilt or aß en in Katſcher wohnenden Weberfamilien eine ber 
ſondere Faſtnachtsfreude dadurch bereitet wurde, daß die Nachricht 000 
ihr Loos der preuß. Klaſſenlotterie ſei mit einem Gewinne von 150000 M. 
gezogen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 15. Febr. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit 
den Anträgen der Centrumsabgeordneten Hitze und Dr. Lieber auf 
Gewährung größerer Sonntagsruhe an die gewerblichen Arbeiter. 
Vor einem ungewöhnlich ſpärlichen Auditorium wies der Abgeordnete 
Hitze als Antragſteller auf die Ergebniſſe der Regierungs⸗Enquste 
über die Sonntagdarbeit. bei der ſich viele Arbeitgeber für die Ein⸗ 
ſchränkung der Sonntagsarbeit erklärt hätten. Die landesgeſetzlichen 
Beſtimmungen berückſichtigen zu wenig den Arbeiterſchutz. Der Hygiene⸗ 
Congreß in Wien habe die Sonntagsruhe als unbedingt für die Geſundheit 
der Arbeiter erforderlich bezeichnet. Aus religiöſen, hygieniſchen und ſocialen 
Rückſichten ſei die Sonntagsruhe zu fordern. Auch die andern Redner aller 
Parteien ſtanden dem Princip des Antrages ſympathiſch gegenüber, 
doch hoben ſie die Schwierigkeiten und Bedenken hervor, die nament⸗ 
lich die im Antrag den Regierungen eingeräumte Vollmacht über 
Ausnahmebeſtimmungen mit ſich bringen würde. Der nationalliberale 
Abgeordnete Struckmann und der freiſinnige Redner Dr. Baumbach 
tiefen darauf hin, daß die Enquete über die Sonntagsfrage für die 
Gegner der abſoluten Sonntagsruhe ebenſoviel Material liefere wie 
für deren Freunde und die Beurtheilung der hier obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe mit großer Vorſicht geſchehen müſſe. Vor allem aber ſolle 
erſt einmal die Regierung aus ihrer Reſerve heraustreten und auf 
Grund der Enquete dem Reichstag eine Vorlage machen. Allerdings 
ſei eine einheitliche Regelung der Materie bei den mannigfachen 
landes polizeilichen Beſtimmungen, die augenblicklich in Deutſchland 
exiſtirten, auf dringendſte zu wünſchen. Auch der ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete Grillenberger trat für die Annahme des Antrages ein, 
der allerdings eine kleine Abſchlagszahlung an die immer mehr be⸗ 
laſteten Arbeiter ſei. Sehr warm befürworteten den Antrag der con⸗ 
ſervative Abgeordnete von Kleiſt-Retzow und Dr. Lieber vom Centrum, 
der in einem längeren Schlußwort die aufgeworfenen Bedenken zu 
widerlegen ſuchte. Der Antrag wurde einer Commiſſion überwieſen 
und die Sitzung dann auf morgen vertagt, wo der Handels⸗Vertrag 


mit Paraguay und der Antrag Ampach auſ Aufhebung des Iden⸗ ſoll 


titätsnachweiſes zur Verhandlung kommen ſollen. 
38. Sitzung vom 15. Februar. 


Präſident von Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von Schelling und 
Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des von den 
Abgg. Lieber, Hitze und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Abänderung und Ergänzungen der Gewerbe— 
ordnung (Sonntagsarbeit). 

Abg. Hitze (Centrum) verweiſt bei der Begründung des Antrages 
darauf, daß derſelbe in der Commiſſion der früheren Seſſion mit großer 
Mehrheit angenommen ſei. Das Centrum habe deshalb darauf 1 
ſeinen früheren weitergehenden Entwurf wieder aufzunehmen. Der Reichs⸗ 
kanzler habe eine Enquste über dieſe Frage veranlaßt und dabei habe ſich 
herausgeſtellt, daß in der Großinduſtrie Dreiviertel der Arbeitgeber und 
mehr als die Hälfte der Arbeitnehmer ſich für das Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit ausgeſprochen haben. Die evangeliſche Generalſyndde hat ſich 
ebenfalls einſtimmig für eine größere Sonntagsruhe ausgeſprochen. 
Von den katholiſchen Kirchenoberen iſt ein anderer Ausſpruch au 
nicht zu erwarten. Endli haben ſich auch Autoritäten vom 

gienifihen Standpunkte aus für das Verbot erklärt. Herr von 
ötticher habe mit Bezug 00 die Sammlung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsheiligung erklärt, Vorſchriften ſeien 
vollſtändig ausreichend. Das fet n 1 denn dieſe Vorſchriften 
dienten hauptſächlich der Heiligung des Sonntags, der Fernhaltung 
lärmender Arbeiten von den Stunden des u Böschen aber nirgends 
dem Schutze der Arbeiter. Die beſtehenden Vorſchriften ſind nach den 
einzelnen Landestheilen ſehr verſchieden. Was in einer Gegend erlaubt 
ift, iſt in der anderen verboten. Deshalb hat z. B. die Düſſeldorfer Re⸗ 
ierung ihre ſehr vortreffliche Sonntagsverordnung nicht ganz durchführen 
önnen, weil ſie die Induſtriellen ihres a nicht ſchlechter ſtellen 
wollte, als die anderer Bezirke. Sie hat deshalb eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Frage verlangt. Eine ſolche ift auch nothwendig, um den 
Arbeitern ein geordnetes Familienleben und ein menſchenwürdiges Daſein 
zu ſichern. Die größere Sonntagsruhe ſoll auch der Berföhnung der 
arbeitenden Klaſſen dienen. 

Abg. Struckmann (natlib.) dankt der Regierung für die angeftellte 
Enquste, welche ergeben habe, daß eine Ein 5 der Sonntags⸗ 
arbeiten in den akne nicht nur möglich, ſondern auch ſchon 
en großen Theil durchgeführt iſt. Denn die Großinduſtriellen 
aſſen an Sonntagen vielfach nur die Arbeiten vornehmen, welche 
nicht unterbleiben können, auch nach dem Antrage nicht unter⸗ 
bleiben ſollen. Es wird dabei nur ein geringer Bruchtheil der Ar⸗ 
beiter verwendet, aber trotzdem müſſe man aus den Ergebniſſen der Unter⸗ 
ſuchung nur mit Vorſicht . ziehen, denn man könne nicht wiſſen, 
ob diejenigen, welche ſich für die Möglichkeit eines gänzlichen Verbotes 
der Sonntagsarbeiten ausgeſprochen haben, dabei mehr an den beſtehenden 
geſetzlichen ag als an Maßregeln, wie ſie der 3 Antrag 
verlangt, gedacht haben. Aber es empfehle ſich vielleicht, die Materie inſo⸗ 
weit reichsgeſetzlich zu regeln, daß man gewiſſermaßen aus den beſtehenden 
verſchiedenartigen Vorſchriften die Diagnoſe zieht, und in dieſer Weiſe eine 
einheitliche Geſetzgebung herbeiführt, um die Verſchiedengrtigkeiten von 
Bezirk zu Bezirk zu vermeiden. Aber eine je Werbe ſei 15 ſchwierig, 
daß man Brit kaum im Reichstage eine ſolche herbeiführen könne. Der 
Antrag macht ſich die Sache doch etwas zu leicht. Er nimmt auf die 
inzwiſchen angeſtellte Enquete gar keine Rückſicht. Vielleicht Alden ſich 
die Herren Antragſteller mit uns über einen Antrag, durch welchen die 
Regierung aufgefordert wird, auf Grund der Reſultate der Enquete einen 
gane Über die Frage auszuarbeiten und dem Reichstage demnächſt 
vorzulegen. 

dog, v. Kleiſt⸗Retzow (deonſ.): Die Regierung hat nl den Be: 
ſtrebungen auf dieſem Gebiete ſich widerſetzt, einmal, weil fie die beſtehende 
Geſetzgebung für ausreichend hielt, dann aber auch, weil ſie ſich vor dem 
tiefen Eingriff in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſcheute. Aus der 
Enquste hat fie ſich nun überzeugen können, daß wir richtig informirt 
waren, wenn wir behaupteten, daß die beſtehenden Vorſchriften ausreichen, 
um den Gottesdienſt vor Lärm und Störungen zu ſchützen, aber nicht, 
um die Sonntagsruhe der Arbeiter m ſichern. Der Antrag, wie er vor 
liegt, beſchränkt ſich auf die gewerblichen Arbeiter in Fabriken, er ein 
weder das Verkehrsgewerbe noch Handwerk und Landwirthſchaft, er ge 
alſo noch nicht nach wie zum Beiſpiel die Sonntagsverordnung der 
Düſſeldorfer Reg erung. Ausnahmen müffen geſtattet werden, und wie 
ſoll man es anders machen, als indem man die Befugniß dazu dem 
Bundesrath überträgt. Eine internationale Regelung iſt nicht nöthig, 
da namentlich England uns vorangegangen iſt. Den Arbeitern iſt der 
Sonntag genommen. Er iſt ein Tag der Schande und des Vergnügens 
geworden. (Sehr richtig! rechts.) Das muß anders werden. 3 

Abg. Baumbach (dfr.): Mit den Endzielen der Herren Hitze und Lieber 
ſind 5 ganz einverftanden, aber nicht mit ihren Mitteln, und in der 
Commiſſions 7 werden wir ku unſere Hilfe nicht verfagen. Ich 
wünſche nur, daß die Regierung ihre bisherige Zurückhaltung in der 
Arbeiterſchutzfrage namentlich in den Commiſſionsberathungen aufgiebt. 
Herr von Kleiſt⸗Retzow hat uns eine Bußpredigt gehalten, die allerdings 
zu dem heutigen Aſchermittwoch paßt, aber er ſtößt nur offene Thüren 
ein. Die Schwierigkeit liegt nicht in dem Erlaß, ſondern in der praktiſchen 
Durchführung eines ſolchen Geſetzes. Der Bundesrath muß uns endlich 
die Punkte bezeichnen, bis zu welchen er mit uns gehen will, ſonſt find 
alle unſere Reben nutzloſe Monologe. Die größte Schwierigkeit bietet die For⸗ 
mulirung der Ausnahmen. Manche Betriebszweige haben die Sonntagsarbeit 
durchaus nöthig; jo behaupten die Photographen, daß gerade am Sonntag die 
Bie rgb photographieren laſſen, weil fie dann am hübſcheſten ausſehen. 
Die Ergebniſſe der Enquste zeigen, wie verſchieden die Verhältniſſe in 
localer Beziehung ſind. In kleinen Städten iſt die Sonntagsruhe leichter 
möglich. Herr Hitze hat empfohlen, in der Arbeiterfrage den Weg der 
öſterreichiſchen Geſetzgebung einzuſchlagen gegenüber der ſchweizeriſchen, bei 
welcher letzteren den Polizeiorganen die Beſtimmungen der Ausnahmen 


— 
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überlaſſen bleibt. Er meint, daß die Poltzeiorgane nicht die nöthige 
techniſche Einſicht und ausreichende Energie beſäßen, um die Beſtimmungen 
praktiſch durchzuführen. (Abg. Kräcker: Sehr richtig.) Ich bin ſelbſt ein 
ausführendes Polizeiorgan, und Herr Kräcker wird mir doch nicht die er⸗ 
forderliche techniſche Einſicht und ausreichende Energie abſprechen. 
Mangel an Energie kann man den preußiſchen Polizeibeamten am wenigſten 
vorwerfen. Den Weg der öſterreichiſchen Geſetzgebung, wo die Feſtſtellung 
der Ausnahmen dem Handelsminiſter und dem Miniſter des Innern überlaſſen 
iſt, können wir auch nicht gehen. Das Geſetz ſelbſt muß ge die Aus⸗ 
nahmebeſtimmungenfeſtlegen. Die Arbeiterſchutzfrage ift nicht das Aund K der 
ſocialen Frage, und ſelbſt der Normalarbeitstag würde den Arbeitern keinen 
weſentlichen Vortheil ſchaffen. Wenn die Herren Hitze und Lieber fo 
arbeiterfreundlich ſind, warum haben ſie dies nicht bei der N ung der 
Getreidezölle in ihren Reden documentirt? (Sehr richtig! links.) Unter⸗ 
ſtützen Sie lieber die Beſtrebungen der Gewerkvereine, die Herr Hitze 
allerdings als künſtliche Parteiſchöpfung der freiſinnigen und ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei anſieht, die aber trotz großer Schwierigkeiten durchaus 
Werthvolles geleiſtet haben. Unterſtützen Sie die Arbeiter bei ihren ge⸗ 
en dans cen, ſo werden Sie unſere Zuſtimmung finden. (Bei⸗ 
all links. 


Abg. Grillenberger: Auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes, von 
dem ſchon 1878 bei Erlaß des Socialiſtengeſetzes die Rede war, iſt bisher 
ar nichts geſchehen, obgleich mir die Arbeit nicht ſo 15 zu fein 15 — 
eber dahin gerichtete Anträge a ja im eng ſchon häufig verhandelt 
worden, wenn auch Be ei fo leeren Bänken wie heut. Sie find 
dann immer in der Commiſſion begraben worden und mehr wird wohl auch 
dieſes mal nicht herauskommen. Die Sonntagsruhe der Arbeiter iſt eine ſo 
ſelbſtverſtändliche Sache, daß man in dem Parlamente eines fo viel als 
chriſtlich geprieſenen Staates nicht erſt darüber discutiven ſollte. 
Die Enquste hat für die Gegner des Verbots der Sonntagsarbeit keines⸗ 
wegs Aua Thatſachen ert en, obgleich man ſich ſeitens der Regierungen, 
einer Anzahl ausübender Organe, einer gewiſſen Preſſe und der Unter⸗ 
nehmer alle Mühe gegeben hat, die Verhältniſſe nicht ſo ſchlimm erſcheinen 
zu laſſen, wie ſie ſind. Wo man irgend die Arbeiter umgehen konnte, hat 
man ſie umgangen. Und wo dies nicht geſchehen konnte, hat man die 
Fragen derart ormulirt, daß die Arbeiter nicht in der Lage waren, das, 
was ſie wirklich auf dem Herzen hatten, voll und ganz zu äußern. Die 
Ergebniſſe haben, wie aus der Preſſe 555 es au die Regierun 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, etwas in der Sache zu thun und i 
möchte eine klare Auskunft darüber haben, wie weit ſie zu gehen entſchloſſen 
iſt. Wenn auch das, was in dem Antrage geboten wird, wenig iſt, ſo 
Pe wir doch nicht an, es anzunehmen und find bereit, es auch weiter 
et ir ren. Die Feſtſtellung der Ausnahmebedingungen möchte ich nicht 
dem Bundesrathe überlaſſen ſehen. Es kann ſehr wohl in dem Geſetz 
feſtgelegt werden, welche Geſchäftszweige unter Ausnahme geſtellt werden 
ollen, und was unter Ausnahme verſtanden werden ſoll. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, die Vertreter der Fabrikanten könnten ſich ja darüber er⸗ 
klären, wie weit Ausnahmen zu ftatuiren ſeien, und ebenſo könnten die 
Arbeiter über dieſe Frage gekört werden. Auf Grund dieſer Ausſagen 
könnte dann der Reichstag alles das, was in dem Antrag dem Bundes⸗ 
rath überlaſſen wird, fa in das Geſetz einfügen. Die Concurrenz 
des Auslandes kann uns nicht hindern, die e e einzuſchränken, 
denn unſere Hauptconcurrenten, England und Amerika und auch Oeſterreich, 
haben die Sonntagsruhe längſt eingeführt. Mit der Beſtimmung, daß in drin⸗ 
genden Fällen die Ortspolizeibehörde die Beſchäftigung an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagengeſtatten könne, bin ich nicht einverſtanden, denn in den ländlichen Be⸗ 
zirken ſind die Fabrikanten meiſt ſelbſt die Ortsbehörde. Wenn man dieſen 
Leuten genaue will, eine Ausnahme zu gewähren, dann iſt das Geſetz 
vollſtändig illuſoriſch. Nachdem ſchon ſo viel über den Gegenſtand ge⸗ 
ſprochen worden iſt, wäre es an der Zeit, endlich einmal auch etwas zu 
thun. Bei der Schutzzollgeſetzgebung haben andere und viel größere 
Schwierigkeiten überwunden werden müſſen, und ſie ſind ſchnell vefeitigt 
worden, weil es ſich um die Intereſſen der herrſchenden Klaſſen 
handelte. Documentiren Sie doch hier, wo es ſich um die Intereſſen der 
Arbeiterklaſſen handelt, einmal Ihren chriſtlichen Sinn. Der Abg. von 
Kleiſt bewegt ſich gern in bibliſchen Citaten. Da möchte ich ihn doch daran 
erinnern, daß unſer Herr Chriſtus die Zöllner und Sünder in einem 
Jol . genannt hat, Er muß alſo der Meinung geweſen ſein, daß die 
Zöllner Sünder ſeien. Auch Ihre Zöllnerei muß alſo eine Sünde ge⸗ 
weſen ſein, und g möchte Sie bitten, nachdem Sie durch dieſe Zöllnerei 
den Beſitzenden geholfen haben, Hand an das Werk zu legen, damit auch 
für die Arbeiter einmal wenigſtens eine Kleinigkeit geſchieht. 


Abg. Henning (Reichspartei): Die Arbeitgeber haben an der Sonn: 
tagsruhe ein gleiches Intereſſe, wie die Arbeiter. Ich finde auch, daß die 
Enquete einen verhältnißmäßig günſtigen Erfolg in en auf die Sonn⸗ 
tagsbeſchäftigung gehabt hat. ie ſchwer es iſt, dieſe Sache geſetzgeberiſch 
zu regeln, ergiebt ſich ſchon daraus, daß der Entwurf zum größten Theil 
aus Ausnahmebeſtimmungen beſteht und auch der Polizei ſehr weitgehende 
discretionäre Befugniſſe einräumt. Indeſſen verdient der Entwurf eine 
eingehende Erörterung in einer Commiſſion, gegen welche wir uns nicht 
widerſetzen wollen. 

Abg. Cegielski (Pole) hat ſich ſchon früher in ähnlichem Sinne aus⸗ 
gelpro n wie die Antragiteller, und wird ebenfalls für Commiſſions⸗ 

erathung ſtimmen. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Das Schlußwort im Namen der A 9 8 erhält 855 

Abg. Lieber am Nach dem Abſchluß der Enquste hätten er und 
ſeine Freunde ſich nicht für berechtigt gehalten, ihren eigenen früheren An⸗ 
trag einzubringen, ſie hätten ſich dem Beſchluſſe der früher eingeſetzten 
Commiſſion angeſchloſſen, um dieſe rage wieder einmal anzuregen. Man 
dürfe ſich nicht auf den Standpunkt ſtellen, daß man das Verbot der 
Sonntagsarbeit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen anpaſſen müſſe, ſondern 
das göttliche Gebot der ren müſſe den Ausgangspunkt bilden 
für alle Maßregeln. Die Enguste biete ein ſchätzbares, wenn auch oft 
einſeitiges Material, aber auch ſie ergebe eine große Neigung zum Verbot 
der Sonntagsarbeit. l 

Der Antrag wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Kante Seu d uhr (leine V Antrag Ampach 

ächſte ung Donnerstag 1 eine Vorlagen; Antra mpach, 
betr. den Idenkitäts nachweis). u - 5 


Landtag. 

* Berlin, 15. Febr. Das Abgeordnetenhaus berieth heute zus 
nächſt den Juſtizetat weiter. Bei dem Titel „Juſtizprüfungscommiſſton“ 
wurden noch einmal von den alten Juriſten, die im Landtage ſitzen, 
die Sünden der jungen Juriſten erörtert, wie das an dem heutigen 
Aſchermittwoch ganz angebracht war. Heute war es der nationalliberale 
Abgeordnete Hagens, dem das Verdienſt gebührt, das Thema der Aus: 
bildung der jungen Juriſten wieder angeregt zu haben; auch Herr 
Windthorſt klagte über die heutige juriſtiſche Jugend und über die 
Ueberfüllung des juriſtiſchen Berufs. Dagegen nahm der national⸗ 
liberale Profeſſor Friedberg die jungen Juriſten in feinen väterlichen 
Schutz, nicht minder aber auch ſeine juriſtiſchen Collegen. Den Klagen 
des polnischen Abgeordneten Czaarlinski über das Dolmetſcherweſen in 
den polniſchen Landestheilen trat der freiſinnige Abgeordnete Czwalina, 
der dort als Richter fungirt, in fo entſchiedener und erfolgreicher Weiſe 
entgegen, daß ihm der Juſtizminiſter in warmen Worten feinen Dank 
ausſprach. Der Centrumsabgeordnete Pleß ſprach gegen die Gefängniß⸗ 
arbeit, deren vollſtändiges Verbot er verlangt, da ſie nur die Hand⸗ 
werker in die Arme der Socialdemokratie treibe. Der Reit des 
Juſtizetats, ſowie die Etats des Kriegsminiſteriums, des Mint: 
ſteriums des Innern, des Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes 
wurden ohne weſentliche Debatte in zweiter Leſung genehmigt. 
Erwähnenswerth iſt höchſtens noch eine Anregung des Centrums⸗Ab⸗ 
geordneten Lehmann⸗Trier, die Schlachtfelder und Erinnerungeſtätten 
beſſer zu pflegen und bequemer zugänglich zu machen, ſo z. B. die 
Höhe von Spichern. Der Kriegsminiſter glaubte indeſſen, daß dieſe 
Höhe, die von den Soldaten im Kugelregen mit vollem Gepäck er: 
folgreich erklommen ſei, wohl auch einige Unbequemlichkeit ſeitens der 
Beſucher beanſpruchen könne. — Am Freitag wird die Vorlage über 
die Weichſelregulirung berathen werden. 


Mit zwei Beilagen. 


. — —— —— 


— (—'— 


Erſte Beilage zu Nr. IIS der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. Februar 1888. 


Abgeordnetenhaus. 19. Sitzung vom 15. Februar. 


11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Bronſart v. Schellendorff 
und Commiſſarien. 
Eingegangen ift der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der 
. gemachten Beſtände der in der Hinterlegungsordnung bezeichneten 
onds und Gelder für das Jahr 1887. > 
Die zweite Berathung des Etats und zwar der der Juſtizver⸗ 
waltung wird fortgeſetzt. Br 
Bei Cap. 72 „Juſtiz⸗Prüfungscommiſſion“ wünſcht 
Abg. Hagens, daß die jungen Juriſten bei den Verwaltungsbehörden 
vorübergehend praktiſch ausgebildet werden möchten, ſei es bei einem Land⸗ 
rathsamt, dem Magiſtrat einer größeren Stadt u. ſ. w., damit ſie dem 
raktiſchen Leben näher treten. Redner benutzt dieſe Gelegenheit, um auf 
den ftarfen Andrang ber juriſtiſchen Carriere hinzuweiſen. sn Herb 
Zahl der unbeſoldeten 3 1480, die Zahl der Refe⸗ 


1887 betrug die 1 
rendare gegen 1983 im Jahre 187 ze 
Abg. Windkborſt: Der Andrang zur juriſtiſchen Garriere iſt eine 


wahre Landplage 3 — Die Ausſichtsloſigkeit auf Anſtellung muß 
die Mißſtimmung der jungen Leute erregen. Umſomehr iſt es unſere 
Pflicht, Eltern und junge Leute zu warnen, auf die juriſtiſche Laufbahn 
ihr Augenmerk zu richten. Ueberhaupt ſollte man bei der Ueberfüllung 
aller gelehrten Fächer lieber dem Handwerk ſich zuwenden. Genußſucht, 
niechaniſche gedächtnißmäßige Einpaukerei find noch jetzt bei den Hörern 
der Rechte zu u Die jungen Leute follten zu eigenen Arbeiten ange: 
halten werden. Daſſelbe gilt von den Neferendarien, deren Beſchäftigung 
bei dem Verwaltungsrecht nützlich fein könnte. Daß die Juriſten beſſer 
befoldet werden, als die Verwaltungsbeamten, iſt eine Fabel. . 

gend: So ſchlimm wie Herr Windthorſt den Studiengang 
der jukiſtiſchen Jugend ſchildert, iſt es denn doch nicht. Die Wahrheit 
liegt in der Mitte. Die 5 bringt es mit ſich, daß 
Charaktere in Müßiggang verfallen. giebt aber auch viele fleißige 
Studenten. Die Profeſſoren tragen am wenigſten die Schuld, wenn die 
jungen Leute nichts leiſten. Man laſſe doch die 2 ruhig ihren 
Weg gehen, bloßes Losſchlagen auf dieſelben hilft doch nichts. (Beifall bei 
den Nationalliberalen.) Das Capitel wird bewilligt. 

Bei Cap. 73 „Oberlandesgerichte“ regt 

118 180 endorf den Neubau eines Gebäudes für das Oberlandes⸗ 

richt in Hamm an. 
8 Geh. Rath Starke kann das Bedürfniß eines Neubaues nicht aner⸗ 
kennen. Die r Reparaturen würden vorgenommen werden. 

8 


„74, ne ch Amtsgerichte“ wünſcht 8 

Abg. v. Czarlinski, daß die Richter von ihrer discretionären Befug⸗ 
niß, Dolmetf iehen, mehr Gebrauch machen möchten. Er exempli⸗ 
ficirt auf die Mi e beim Landgericht in Poſen. 

Abe: Hagens bedauert, daß die Richter aller enge en 3 und 
dem Range nach ungünſtiger geſtellt find, als die Verwaltungsbeamten. 
Den Beamten in den öſtlichen Provinzen mit ſprachlich gemiſchter Bevöl⸗ 
kerung müßte eine Functionszulage als Aufmunterung zu längerem Ver⸗ 
weilen gegeben werden. 8 ; 

Abg. Pleß (C.) wiederholt die ſchon früher von ihm vorgebrachten 
Klagen über die Arbeit in den Gefängniſſen. Durch die Gefangenen⸗ 
arbeit erwächſt dem freien Handwerk eine G8 Coneurrenz und 
würde die Illuſion des ſocialdemokratiſchen Staatsideals genährt. Das 
einzi * ſei, die Arbeit in den Gefängniſſen grundſätzlich zu verbieten. 

ab walina (freif.) nimmt die Gerichte Poſens und 

des Abgeordneten von Czarlinski in Schutz. 

t deutſch Ne Sehr wünſchenswerth 

beſſer gebildete Dolmetſcher, womöglich Referen⸗ 

dare, angeſtellt würden . 


Miniſter Friedberg: Dieſen Wunſch theile ich vollkommen. 


gm en Bor 


en Gerichtsſecretären, welche zu⸗ 
gleich als Kaſſenbeamte fungiren, eine Remuneration zu Theil werden 
zu laſſen. 

Geh. Rath © 

tatsjahre Rechnung tragen zu können. 

8 eee e die Beamten ſämmtlicher Amtsan haften im 
texeffe des rn TR fehen, nachdem fie in Berlin und Breslau 
eits angeſtellt ſind. 
Da apitel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Ordinariums. 

Bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben rügt 

Abg. Wolff die Zerſplitterung der Gerichte zu Berlin in verſchiedene 
Abtheilungen und verſchiedene Gegenden. Die große Entfernung der 
5 in Moabit von der Civilabtheilung befördere die 
Specialitäten beim Anwaltthum. Einen Vorwurf wolle er der Ver⸗ 
waltung in dieſer Hinſicht nicht machen. Es wäre aber wohl zu erwägen, 
ob nicht auf dem Terrain der Cadettenanſtalt in der Neuen Friedrich⸗ 
ſtraße ein Juſtizpalaſt — er meine ja nicht einen Luxusbau — für das 

ndgericht und Amtsgericht J erbaut werden könnte. 


Geh. Rath Starke: Dieſer Wunſch begegnet durchaus dem Gedanken 


der Regierung. Aber die Ausführung deſſelben iſt nicht leicht. Berlin 
wächſt von Jahr zu Jahr in rapider Weile. Wir würden kaum einen 
Raum finden, der noch 25 Jahre = Das Criminalgebäude in 
Moabit genügt jetzt ſchon nicht. Freilich ſtehen uns auch noch 10 Morgen 
Gebote. Wann mit der Ausführung eines Neubaues in der Neuen 
riedrichſtraße vorgegangen werden wird, kann ich nicht ſagen. Jeden⸗ 
lis wird der Herr Juſtizminiſter die Sache im Auge behalten. 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich denke, Luxusbauten haben wir ſchon 
enug und dafür kein Geld. Daß die Gerichte in Berlin getrennt liegen, 
b den Anwälten nicht, Pferdebahnen haben wir genug, 5 wollen 
e Anwälte nicht fahren, fo mögen ſie zu Fuß gehen, das tft gut für 
den Unterleib. (Heiterkeit) 5 
e 
olgt der Etat des Kriegsminiſter 5 
1 ehmann (Bas) bedauert, daß die Schlachtfelder, ſpeciell 
von Spichern, ſich in einem ſchlechten Zuftande befinden. Er bittet den 
Kriegsminiſter, beim Reich die nöthigen Mittel flüſſig zu machen, um 
einen bequemeren Weg für die Beſucher der Spicherer Höhen anzubahnen 
und die Grabdenkmäler in einen würdigen Zuſtand zu verſetzen. Das ſei 
eine Ehrenpflicht der deutſchen Nation. 
Kriegsminiſter Dronlart von Schellendorff: Die Militär: 
7 ö 


verwaltung verfü is über einen Fonds zur Unterhaltung der 
Grabſtätten der all ieſer 
Fonds tt meines iſſeng ſowohl im Inland wie im Ausland. Dieſer 


noch nicht erſchöpft. a ber darau 
aufmerkſam, daß die ee Furore ale auf gr? Pflege ws 
würdige Ausftattung der eigentlichen Kriegergrabſtätten. Die einzelnen 
Denkmäler für Offiziere oder Mannſchaften find Eigenthum der betref⸗ 
jenden Truppentheile, welche für deren ‚Unterhaltung zu ſorgen haben. 
Der Weg pe Spicherer Schlachtfelde muß doch bequem genug jein, denn 
wir find dieſen Weg im Kugelregen am Tage von © en gegangen, 
und wenn er nicht bequem iſt, ſo werden diejenigen, welche ihn in patrio⸗ 
tiſcher Erregung ae f um jo mehr in Erinnerung behalten, was 
an dem * geleiftet iſt (Zuſtimmung). Im Uebrigen bin ich dem Vor⸗ 


redner für ſeine Anregung ſehr dankbar und werde event. von dem 
zur Ben fehenden ende ebrau machen. mir 
Der Etat des Kriegsminiſteriums wird bewilligt. Dasſelbe geſchieht 


Beim Etat des Abgeordnetenhauſes rügt 
tage 1 Olzen, daß 5 Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes im Reichs⸗ 
n 
im Abgeordnetenhauſe eine ſolche hätten. Das ſei ein großer Uebelſtand, 


Der 
Entüchei ; j 
10 et ulegen. Damit > A erledigt 
; itzung Freitag 11 Uhr. e Leſun 
betreffen dis Neger des unteren au der Bachlel; Berichte.) 


ft befonverd durch Huſten geſtört. 


mid erwidert, daß die a hoffe, dieſem Wunſch 


Vom Kronprinzen. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 15. Febr. Aus San Remo meldet die „National⸗ 
Zeitung“: Bezüglich der Nahrung kehrt der Kronprinz zu der früher 
gewohnten Lebensweiſe zurück. Der Verlauf der Wundverheilung iſt 
andauernd günſtig und fieberlos, die Wunde granulirt gut und weder 
erhebliche Eiterung noch Blutung iſt vorhanden. Ein geſtern ver⸗ 
breitetes Gerücht, es habe eine Blutung aus dem Halſe ſtattgefunden, 
iſt durchaus unbegründet. Seit der Operation hat keine Unterſuchung 
des Halſes ſtattfinden können. Heute ſteht der Kronprinz wieder auf. 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Die Nachtruhe des Kronprinzen wurde 
Die Verfärbung, d. h. die leichte 
Untermiſchung des Schleimes mit Blut, welche ſich ſeit den letzten 
beiden Tagen zeigte, iſt möglicher Weiſe nur eine Folge des Reibens 
bezw. Ritzens mit der Canüle. Glücklicherweiſe hat dieſe Verfärbung heute 
aufgehört. Auch iſt die Quantität des ausgeworfenen Schleimes 
geringer geworden. Dagegen iſt die Neuralgie, an welcher der Kron⸗ 
prinz vor der Operation litt, jetzt wieder aufgetreten. Die Linderungs⸗ 
mittel, welche damals angewendet wurden und Beſſerung brachten, 
werden hoffentlich auch jetzt wieder Linderung verſchaffen. 

* Berlin, 15. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen verlautete 
heute, es ſolle demnächſt mit Rückſicht auf die Krankheit des Kron⸗ 
prinzen ein Stellvertretungs- oder Regentſchaftsgeſetz 
beantragt werden. Die Nachricht findet keinen Glauben. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Februar. Der „Reichsanzeiger“ bringt folgendes 
Bulletin aus San Remo, 15. Februar, Vormittags 10 Uhr 35 Min.: 
Der locale und allgemeine Zuſtand des Kronprinzen iſt derſelbe wie 
geſtern. Der Schlaf war zuweilen durch Kopfſchmerzen unterbrochen. 
Der Kronprinz verließ um die Mittagsſtunde das Bett und nahm 
feſte Nahrung zu ſich. 

San Remo, 15. Februar, Abends 6 Uhr 30 Min. Der Kron⸗ 
prinz befindet ſich beſſer, da die Kopfſchmerzen nachgelaſſen haben. 
Der Prinz von Wales wird Montag hier erwartet. Dr. Mackenzie 
reiſt wahrſcheinlich Freitag ab. 

Karlsruhe, 15. Febr. Der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin begeben ſich morgen Nachmittag nach San Remo und von 
dort nach Cannes. * 


(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Berlin, 15. Februar. Die hochofficiöfen „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Was ſich in der Tiefe der politiſchen Gewäſſer ab⸗ 
ſpielt, entzieht ſich aller Beobachtung ſowohl wie aller Berechnung. 
Nur ſoviel wird man ſagen dürfen, daß, wenn die erwartete Wirkung 
des angewandten Heilmittels eintreten ſollte, dieſelbe dem Augenmerk 
des unruhig harrenden Europa kaum lange verborgen bleiben dürfte. 
Je hartnäckiger aber die Situation in der bisherigen Unbeweglichkeit 
verharrt, deſto dringender dürfte der Argwohn auftreten, daß das 
Siechthum des europäiſchen Friedens auch dieſer äußerſten Heil⸗ 
anſtrengung geſpottet habe und nun unaufhaltſam in die letzte Kriſe 
übergehe. Der jetzige Entwickelungsgrad des großen zeitgeſchichtlichen 
Problems iſt ein bloſſes, zu permanentem Verbleib nicht eingerichtetes 


Durchgangsſtadium. — An eine Reiſe des Gouverneurs von 
Berlin, Generals von Werder, nach St. Petersburg werden 
in den Blättern Combinationen von zum Theil ſehr weit: 


gehender Natur geknüpft. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
möchten die Berechtigung ſolcher Muthmaßungen in Abrede ſtellen. 
General von Werder hat von ſeiner früheren langjährigen Vertrauens⸗ 
ſtellung als deutſcher Militärbevollmächtigter in St. Petersburg zu den 
beſten dortigen Geſellſchaftskreiſen ſo zahlreiche und ausgezeichnete Be⸗ 
ziehungen, daß die Erklärung ſeines Beſuches der ruſſiſchen Hauptſtadt 
die Anführung anderer Beweggründe als ſie in den perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen des Generals zu der St. Petersburger Geſellſchaft gelegen 
ſind, unnöthig erſcheinen läßt. 

* Berlin, 15. Febr. Die freiſinnige Partei des Abgeordneten: 
hauſes hat heute nachſtehenden Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Erweiterung, Umwand⸗ 
lung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer vom 22. December 1869 eingebracht. 
Der einzige Artikel deſſelben laulet: 

„Die Beiträge und Antrittsgelder, welche gemäß § 3 des Ge: 
ſetzes über die Erweiterung, Umwandlung und Neueinrichtung von 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. De⸗ 
cember 1869 (Geſ.⸗S. 1870 S. 1) bisher von Lehrern an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen zu leiſten waren, werden vom 1. Juli 1888 
ab auf allgemeine Landesmittel übernommen.“ 

* Berlin, 15. Febr. Der Correſpondent der „Brüſſ. Indsp.“ meldet 
den formellen Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen dem König 
Johann von Abyſſinten und dem König Menelik von 
Schoa. Sämmtliche Geſchütze, welche den Abyſſiniern zur Verfügung 
ſtehen, ſind von Frankreich geliefert worden. 

* Berlin, 15. Febr. Dem Güterverwalter der königl. ſächſiſchen 
Staatseiſenbahnen, Carl Francke zu Görlitz iſt der Kronen⸗Orden vierter 


Klaſſe verliehen worden. . 

Paris, 15. Februar. Die großen Markthallen find heute Nach: 
mittag durch eine Feuersbrunſt theilweiſe vernichtet worden. Um 1½ Uhr 
züngelte die erſte Rauchwolke empor, um 2 Uhr ſtand bereits der große 
Geflügelpavillon ſammt den Annexen in Flammen. Die Feuerwehr 
bewältigte nur mit großer Anſtrengung den Brand. Ueber 120000 
Stück Geflügel find verbrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 
zumal zur Abgrenzung des Brandes auch die mit Eßwaaren dicht⸗ 
gefüllten Keller unter Waſſer geſetzt werden mußten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer nahm Vormittags den Vortrag 
Wilmowsky's entgegen, machte Nachmittags eine Spazierfahrt, und 
empfing nach der Rückkehr den Militärbevollmächtigten in Paris, 
Major Hüne. Geſtern Abend war kleine Theegeſellſchaft, an der Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinz von Meiningen und Minifter 
Maybach theilnahmen. 

Be . Von dem geſtrigen parlamentariſchen Diner 
beim Reichskanzler Fürſten Bismard find Aeußerungen des Reichs⸗ 
kanzlers von größerer politiſcher Bedeutung, wenn er auch gelegentlich 
der Hoffnung auf Erhaltung des Friedens Ausdruck gab, nicht zu 
melden. Die „Poſt“ ſagt, der Reichskanzler habe in Bezug auf 
Rußland geäußert, die dortigen Preßverhältniſſe ſeien exceptionelle, 
thatſächlichen Einfluß übe die Regierung nur auf zwei oder drei 
Zeitungsorgane aus, die übrigen maßgebenden Blätter folgten nur auf 
Winke von Protectoren. a 

Berlin, 15. Februar. Der Profeſſor an der techniſchen Hochſchule, 
Karl Fink, iſt heute geſtorben. 

Stuttgart, 15. Febr.“) Ueber das Befinden des Königs wird 
folgendes Bulletin ausgegeben: Am Montag trat eine leichte Steige⸗ 


rung des Fiebers ein, am Dinstag war der hohe Pattent unruhig in 
Folge von Huſtenanfällen. Die Mattigkeit des Königs iſt anhaltend, 


ebenſo die Appetitloſigkeit. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


Schlesische Cementfabrik Groschowitz. An die am 13. in 
Oppeln abgehaltene ordentliche Generalversammlung der Schlesischen 
Actiengesellschaft für Portland-Cementfabrikation zu Groschowitz schloss 
sich unmittelbar eine Sitzung des Aufsichtsraths an, deren Zweck die 
Wahl eines Vorsitzenden und eines Stellvertreters desselben, sowie 
Entgegennahme des Berichts des Vorstandes über die weitere Ent- 
wiekelung des Geschäftes pro 1888 war. Dieser Bericht lehnte daran 
an, dass nach dem vom 16. Januar datirten Geschäftsbericht an die 
Generalversammlung die pro 1888 laufenden Schlüsse auf Cement- 
lieferungen diejenigen vom gleichen Tage des Vorjahres um ca. 50 pCt. 
überstiegen; seitdem sind weitere Abschlüsse erfolgt, und am 13ten 
Februar, dem Datum der Sitzung, betrug der Unterschied gegen das 
Vorjahr bereits mehr als 100 pCt.; es sind ca. 170000 Normaltonnen 
pro 1888 gegen etwa 80000 Tonnen in 1887 verschlossen. Die Nach- 
frage nach Portlandeement ist eine andauernd rege und die Tendenz 
überaus fest. Der für die laufenden Schlüsse erzielte Preis übersteigt 
jetzt den Durchschnitts-Verkaufspreis pro 1887 um 12 pCt. — Die 
Schluss-Bilanz vom 31. December 1887, sowie das Gewinn- und Ver- 
lust-Conto befinden sich im Inseratentheile, 

Einheitliche metrische Kornschale. Auf eine von der Ham- 
burger Handelskammer ausgegangene Anregung hin ist nach der 
„B. B.-2.“ zwischen den Handels vertretungen von Hamburg, Bremen, 
Lübeck und Stettin eine Einigung wegen Einführung einer einheit- 
lichen metrischen Kornschale im Getreidehandel, und. zwar der 
½ Literschale für alle Getreidearten (Roggen, Weizen, Gerste und 
Hafer) erzielt worden. Die weitere Verfolgung der Angelegenheit 
hat die Hamburger Kammer in die Hand genommen, insbesondere 
führt sie die Verhandlungen mit der Kaiserlichen Normal-Aichungs- 
Commission in Berlin wegen Anfertigung von Musterwägeapparaten 
mit ½ Literschalen, Fülltrichtern, Streichholz u. s. w., sowie wegen 
Aufstellung der erforderlichen Reductionstabellen. 

* Reichenbacher Flanellfabrikatlion. Die jüngst mit Erfolg ein- 
geführten Taillen aus Flanellstoff haben nach dem „L. T.“ die Flanell- 
fabrikation in Reichenbach i. V. bereits günstig beeinflusst. Berlin, 
das solche Taillen in grossen Massen anfertigen lässt, hat schon Be- 
stellungen dafür nach Amerika und England erhalten. Auch die 
Reichenbacher Kamm- und Streichgarnspinnereien befinden sich in 
Folge des befriedigenden Geschäftsganges in der Wollenweberei in 
günstiger Situation. 

„Amerikanischer Eisenmarkt. Nach einem dem „B. T.“ zugehenden 
Telegramm wurden in Newyork am 13. Februar Stahlschienen 
einen halben Dollar höher mit 31,50 Doll. notirt. Stahldraht stellte 
sich ½ Doll. billiger auf 40,50 Doll. 

„Madrider Loose. Nach einer Meldung der „V. Z.“ aus Madrid 
£ndet am 20. Februar eine neue Verloosung statt. 

* Fraobtsätze für Rohblei und Robzink zum Export. Die durch 
Bekanntmachung vom 5. Januar zur Einführung gelangten Ausnahme- 
sätze, für Rohblei und Robzink von Oberschlesien nach Hamburg zur 
überseeischen Ausfuhr nach ausserdeutschen Ländern werden, dem 
„Berl. A.“ zufolge, fortan erst im Rückvergütungswege gewährt, wenn 
nach Massgabe der für die Ausfuhr von Zink über Hamburg im Staats- 
—— Altona-Breslau bestehenden Controlvorschriſten (Aus- 
nalıme-Tarif 4) die überseeische Ausfuhr nach einem ausserdeutschen 
Hafen nachgewiesen worden ist. Bei der Aufgabe der gedachten 
Sendungen in Oberschlesien kommen sonach regelmässig zunächst die 
Sätze des Ausnalime-Tarifs 3 bezw. 4a zur Anwendung. 


Errichtung von Uhrenfabriken in Warschau. In Folge der be- 
deutenden Erhöhung, welche der russische Eingangszoll für Uhren 
und Uhrentheile neuerdings erfahren hat, beabsichtigt eine Gesellschaft 
Warschauer Industrieller eine grosse Fabrik zu errichten behufs An- 
fertigung aller zur Uhr gehörigen mechanischen Theile, wie Räder, 
Federn, Achsen u. 8. w. ur Ausführung des Projeets erwirbt die 
Gesellschaft in der Schweiz eine Fabrik, welche mit allen Maschinen 
und Geräthen nach Warschau übertragen wird. Das Werk wird einige 
Tausend Arbeiter beschäftigen und unter der Leitung von schweizer 
Fachleuten stehen. Das Unternehmen wird noch in diesem Jahre seine 
Thätigkeit beginnen, — Unabhängig von dieser Gesellschaft wird eine 
andere Fabrik für die Verfertigung ganzer Ubren errichtet werden. 

(B. J.) 


A—z. Submisslons notizen. Bei der Werkstatt- Materialien - Ver- 
dingung der hiesigen Königl. Eisenbahn-Direction blieben 
Mindestfordernde: für 45205 Klgr. Leinöl die Vereinigten Bres- 
lauer Oelfabriken mit 44,75 M. fr. Breslau, 47,25 M. fr. Posen und 
Ratibor und F. Koschinsky & Co., Breslau, mit 44,50 M. fr. Breslau; 
für 21870 hl Holzkohlen von Buchenholz A. Pototzki, Breslau, mit 
67 Pt fr. Breslau; für 290 qm Mahagoniholz S. M. Davidsohn, Breslau, 
zu 4,50 und 5,50 M. fr. Breslau, 5 und 6 M. fr. Posen, für 720 qm 
Nussbaumholz derselbe mit 4,50 und 5,70 M. fr. Breslau, 5,20 und 6,20 
Mark fr. Posen und Ratibor, für 6070 Stück Hammerstiele von Weiss- 
buchen-, Jungeichen- oder Weissdoruholz, 470—1570 mm lang, 25 bis 
60 mm stark, Selig in Schildberg bei Steinkirche mit 4, 11, 16 u. 23 Pf. 

„ Oonsum- und Spar-Verein Laurahütte, eingetragene Genossen- 
schaft. Die Generalversammlung findet den 26. Februar, Nachmittags 
3 Uhr, im grossen Saale des Hütten-Gasthauses statt. Näheres siehe 
Inserat. 2 

® Obersohlesisoher Oredlt-Vereln. Die ordentliche Generalver- 
sammlung findet Mittwoch, den 14. März, Nachmittags 4½ Uhr, im 
Sitzungssaale des Rathhauses zu Ratibor statt. Näheres siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Februar. Neueste Handels nachrichten. In Rom 
hat die grosse Bau-Firma Fratelli Moroni ihre Zahlungen 
suspendirt. Die Passiva betragen achtundvierzig Millionen Lire. Die 
Societä Esquilino hat eine Forderung von 20 Millionen Lire. Die Hypo- 
thekenschulden scheinen hierbei inbegriffen. — Der Vorstand des 
Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutschland und derjenige 
des Vereins der Stärkeinteressenten in Deutschland laden ihre 
Mitglieder zur 36. resp. 6. ordentlichen General-Versammlung in Berlin 
am 24. und 25. Februar er. ein. Am 23. Februar gehen Sitzungen des 
Ausschusses beider Vereine voraus und findet eine constituirende 
Sitzung des Ausschusses für die Kartofeleultur-Station statt. Am 23. c. 
beginnt die Versammlung des Vereins der Stärke-Interessenten, _ Darauf 
folgt der Verein der Spiritusfabrikanten. Am Sonnabend, 25. Februar, 
wird der Bericht über den Stand der Verhandlungen, betreffend die Be- 
gründung einer Spirituscommissionsbank gegeben werden. — In Wien 
wurde Ir Inhaber der Confectionsfirma, Jacques Stein, 
welcher einen schwunghaften Handel mit Egypten betrieb, betrugs- 
halber verhaftet. — Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet in einem langen 
Artikel als einzigen Ausweg für die russische Finanzver- 
waltung die ‚Vermehrung der schwebenden Schuld durch Vergrösse- 
rung des Notenumlaufs. — Die Berliner Immobilien-Gesell- 
schaft vertheilt 8 pCt., Berliner grosse Pferdebahn 12 pCt. Div. 
Auf die Nachricht von dem (von der „Bresl; Ztg.“ telegraphisch ge- 
meldeten) Zustandekommen einer Convention der deutschen Salzwerke 
in Halle machte sich an der heutigen Börse für die Actien der ver- 
schiedenen Salinenwerke, deren Titres sich hier im Verkehr bo- 
finden, lebhafte Kauflust geltend, welche auf die Course dieser Papiere 
nicht ohne Einflusss blieb. 


Berlin, 15. Februar. Fondsbörse. Die heutige Börse behielt die 
schwache Tendenz, in welcher die gestrige geschlossen hatte, in ver- 
stärktem Masse bei. Die allgemeine politische Situation wurde im Hin- 
blick auf gestrige Artikel der „Nordd. Allg. Zig“ und Kreuzzeitung, 
sowie auf eine Meldung des „Pesti Naplo“ von weiteren miiftärischen 
Gegenmassregeln Oesterreichs ungünstig aufgefasst, ebenso die Krank- 
heit des Kronprinzen. Die Umsätze wellen sich in den engsten Grenzen 
und die Course waren meist abgeschwächt. Oreditactien verloren % 


Disconto-Commandit %, Deutsche Bank !/,, Berliner Handelsgesellschaft Stettin, 15. Februar. — Uhr — Min. eine Hausſuchung bei den Blume'ſchen Eheleuten vorgenommen, dabei fand 
% pCt. Von deutschen Fonds waren Iprücentige Werthe schwächer, Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. man mehrere Pfandſcheine über Wüſche⸗ und Klei oe Nachdem 
proc, fest und höher. Von ausländischen Fonds waren Italiener ¼, Weizen. Still. Rüböl. Unverändert. Frau Fiſtel dieſe Gegenftände in den . Leihämtern als die 
Ungarn ¼, Egypter ½, russ. Fonds ½— / russ. Noten ½ niedriger.] April-Mai ........ 164 50164 50] Februar . . .. 45 —| 45 — fibrigen anerkannt hakte, legte Frau Blume ein umfaſſendes Geſtändniß 
Am Bahnenmarkt waren deutsche Bahnen meist fest, Mecklenb. schwächer,] Juni-q uli 168 — 168 50] April-Mai ....... 45 —| 45 — dahingehend ab, fie habe die Bodenkammer zu fünf verfchiedenen Malen 
dagegen Ostpreussen und Marienburger lebhaft und 1 bis 2 pCt. besser. mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und die der Frau Fiſtel fehlenden Sachen 
Oesterreichische Bahnen waren still und ohne Schwankungen. Die Roggen. Behauptet. Spiritus. im Werthe von minbeiiens 60 M. daraus entnommen. Frau Blume gab 
speculativen Montanwerthe schlossen unverändert. Am Kassamarkt] April-M ai. 114 50115 50 loco ohne Fass... 96 90) 97 50 ferner an, fie hätte mehrere der über die geſtohlenen Gegenſtände lauten: 
waren schlesische Kohlen 0,50, Tarnowitzer 1.25, St.-Pr. 1 pCt. besser,] Juni-Juli ........ 119 —;119 50 loco mit 50 Mark den 15 8 verkauft und auf dieſe Weiſe einen Geſammtgewinn von 
Schles. Zinkhütten 0,75 schwächer. Von Industriepapieren gewannen N a Consumsteuerbelast. 48 30] 48 50 30 Mk. aus den Diebſtahlsobjecten erzielt. Frau Blume wurde in Haft 
Bresl. Eisenbahnwagen 2, Görl. Eisenb.-Bed. 0,40, Görl. Maschinen 2,25, Petroleum. loco mit 70 Mark 30 30] 30 50 | genommen. Heute erfolgte ihre Vorführung im Sitzungsſaal der I. Straf⸗ 
conv. 1,90, Schering 3 pet. besser, Gruson 1,50, Oppelner Cement 0,75 loco (verzollt). ... 12 70) 12 50] April-Mai 99 — 99 10 —— Die Anklage Tautete auf fünf ſchwere Diebſtähle. Die Ange: 


schwächer. 

Berlin, 15. Februar. Produotenbörse. Heute war auf günstige 
auswärtige Meldungen die Haltung fest. — Weizen loco fester, Ter- 
mine ca. 1½ M. besser, April-Mai 1611/,—63—62%/,, Mai-Juni 164—65½ 


Paris, 15. Februar. 3% Rente 81, 67. Neueste Anleihe 1872 
106, 72. Italiener 92, 95. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Egypter 378, 12. \Träge. 

Paris, 15. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Behauptet' 


klagte blieb in vollem Umfange geftändig, fie bezeichnete 7 noch die⸗ 
r welchen ſie einzelne bis jetzt nicht ermittelte Gegenſtände 
verkauft hatte. 

Herr Staatsanwalt von Reinbaben beantragte, die Angeklagte trotz 


bis 65, Juni-Juli 166½—67½. — Roggen loco mässig belebt Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 
Termine ½ Mark höher, April-Mai 10 — 11 — 20H ; Mal. Jun! |3proe. Rente. . 81 77] 81 72] Türken neue cons... 14 10 14 05 |verurtheilen. Wegen der beſonderen Gefährlichkeit der Hausdiebe erachtete 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... er eine Strafe von 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt in Höhe von fünf 


121%, 22 ½, Juni-Juli 123½—24%½ bez. — Hafer loco fest, Termine 
% M. höher. April - Mai 1133, 14%, Mai- Juni Fp ne Juni-Juli 
1181/,—3/,. — Mais ohne Umsatz. —Rüböl 20 Pf. billiger und wenig 
belebt. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus in effectiver Waare 
reichlich angeboten, notirte in 50er und 70er niedriger, während ver- 
steuerter sich behauptet. Der Terminhandel verlief wenig belebt und 
matt, Preise waren schliesslich 20—30 Pf. niedriger als gestern. Ver- 
steuerter Spiritus loco ohne Fass 98,5—98,2 M. bez., per April-Mai 99 
bis 98,7 Mark bez., per Mai-Juni 99,6—99,3 M. bez., Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49,5—49,3 M. bez., per April-Mai 50,8 


5proc. Anl. v. 1872. 106 70 106 67 Goldrente, österr. .. 87½ | 87%), 
860 77 da 


Oesterr. St.-E.-A. .. . 431 25428 75] 1877er Russen — — — 
Lombard. Eisenb.-A. — —|175 —[Egypter 379 37378 12 

London, 15. Februar. Consols 102, 09. 1873er Russen 91 /. 
Egypter 74, 15. Kalt. 

London, 15. Februar. 1 Uhr 20 Min. Russen 915¾. 

London, 15. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Ruhig. 


Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht für angemeſſen. 

Das Shaker Cell ium billigte der Angela ten die mildernden 
3 zu, die Strafe lautete auf 3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


5 Glogau, 13. Febr. [Strafkammer. — Mord.] Vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer er heut das noch nicht achtzehnjährige Dienſt⸗ 
mädchen Anna Emilie Bertha Wachtel aus Neuſalz a. O., welches be⸗ 
ſchuldigt war, am Morgen des 6. ugeſt Wide das drei Wochen alte Kind 

ei we 


bis 50,5 M. bez., per Mai-Juni 51, 451,2 M. bez., per Juni-Juli 52.1 bi Cours vom 14. | 15. | Cours vom 14 | 15. des Buchhalters Bed zu Neuſal em fie diente, durch Ein: 
52 Mark bez, per Juli-August 59,9--59,7 M. Ir, ge August. Sep.] Consols December . 102 09|102 00] Silberrente ........ 63 — 63 — ' : 
erbr 


1 5 von Carbolſäure vorſätzlich getödtet zu haben. Zu der 
erhandlung war außer den Herren Dr. Puppe⸗Neu 


tember 53,4—53,2 M. bez. Spiritus mit 70 Mark auchsabgabe Volt 8 Dr. Kollm⸗Freiſtadt 5 bemiker D 
. 7 er emiker Dr. 


loco ohne Fass 31,2—30,9M. bez., per April-Mai 32,2—32 Mark bez,, 
per Mai-Juni 32,7—32,5 Mark bez., per Juni-Juli 33,4-33,2 Mark bez. 
I Juli-August 34,3—34 Mark bez., per August-September 34,8—34,6 


Preussische Consols 105½ 105½½ Ungar. Goldr. 4proc. 763%, | 76½ 

Ital. 5proc. Rente... 92½¼ | 92 —[Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 7—| 6⁰ Berlin 20 511 — — 
5proc. Russen de 1871 92 —| 91½ Hamburg 3 Monat. 20 511 — — 


5 und Kreis⸗ 
an aus 
olgender: 


ark bez. _ . aa = — 5 92 — 91% 1 7 a = 4 — — eh 55 won get b ber 828 8c n ind nn gin 
Hambu 15. Februar, 11 Uhr. (A bericht. ber unregelmässig — —] — — len N —7V—̃ r arauf zeigte da el en eleute as Sher voll⸗ 
average . Mürz 65½ per Mai Hi per Se ee on Türk. Anl., convert. 14 —| 18% Paris .. . r — —|ftändig gefund geweſen war und friedlich in feinem Betten geſchlummert 
— Fe 11.0ͤ²Ü⅛5»:x9 „ig, Mae ale men 
3 2 * . . * . * . uge 
Hamburg, 15. Februar, 10 Uhr 20 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 9 Berfonen bemerkten, daß die Mundwinkel des Kindes re ommene 


Staatsbahn 1780 Lombarden —, —. Galizier 12 Ungarische 
Goldrente 77, 50. Egypter 75, 10. Laura —, —. Still. 

Köln, 15. Februar. [6 F Weizen 
loco —, per März 17, 45, he Mai 17, 80. ggen loco —, per März 
— a per Mai 12, 75. Rüböl loco 24, 50, per Mai 23, 90. Hafer 
oco 13, 50. R 

Hambur „ 15. Februar. (GetreideMarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 165—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—128, russischer loco ruhig, 90—98. Rüböl 
behauptet, loco 46!/,. Spiritus matt, per Februar-März 21½, per 
März-April 211½, per April-Mai 21%, per Mai-Juni 28. Weiter: Bedeckt 

Amsterdam, 15. Februar. Getreidemarkt] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 189, per Mai 191. Roggen loco niedriger, 
per März 102, per Mai 101, per Oetbr. 104. Rüböl loco 264/,, per Mai 
251/,, per Herbst 24%. 

Paris, 15. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Februar 23, 60, per März 23, 75, per März-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 30. Mehl fest, per Februar 52,25, per März 52, 30, 
per März-Juni 52, 60, per Mai-August 53. Rüböl steigend, per Februar 
52, —, per März 52, 25, per März-Juni 52, 50, per Mai-August 52, 25. 
Spiritus weichend, per Febr. 46, 75, per März 47, per Mürz-April 47, —, 
per Mai-August 47, 25. — Wetter: Schnee. 

London, 15. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, sehr träge, Hafer stetig Fremde Zufuhren: 
Weizen 24 280, Gerste 13 320, Hafer 16 670. — Wetter: Nasskalt. 

Liverpool, 15. Februar. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. a 
Frankfurt a. M., 15. Februar, Abends 7 Uhr 3 Min. Credi 
Aetien 214, 25, Stantsbahn 172, 50, Yombarden 6a e Getier 154, 50,| 


Mittelmeerbahn . 117 — 117 —Pogener Piandbriefe 102 80|102 800 Un. Goldrente 77, 4, Egypier 5 seen Gestetner 


Good average Santos per März 65½½, per Mai 65¼½, per Septbr. 61 ½, 
per December 59%. Ruhig. 


Havre, 15. Februar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Februar 79,50, per Mai 
79,50, per August 76,50, per December 73,75. Behauptet. 


Magdeburg, 15. Februar. Zuokerbörse. Termine per Februar 
14,175 —14.05 M bez., per März 14,20—14,15—14,10 M. Gd., per April 
14,275 M. Br., 14,20 M. Gd,, per April-Mai 14,40 M. bez. u. br. 14,30 
Mark Gd., per Mai 14,45—14,40 M. bez., per Juni 14,60 M. bez. Br., per 
Juni-Juli 14,65 M. Br., per Juli 14,65 M. Br., 14,60 M. Gd., per Octo- 
ber-December 12,65 M. Gd. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 15. Febr. Zuokerbörse. Rohzucker 88° weichend, loco 
36,50, weisser Zucker weichend, per Februar 38,50, per März 38,80, 
per März-Juni 39,25, per Mai-August 39,75. 

London, 15. Februar. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 
15 ½, ruhig. Rüben-Rohzucker 14½, ruhig. 

Loaudon, 15. Febr. Rübenzucker matt. Bas. 88 per Februar 14, 
per März 14, per April 14, 1½ + ½ pCt., neue Ernte 12, 7½. 


Glasgow, 15. Februar. Roheisen. | 14. Febr. 15. Febr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |39 Sh. — P.] 39 Sh. 2 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 
„. Berlin, 15. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 14. 15. 

Cours vom 14. 15. [Preuss. Pr.-Anl. de55 148 90148 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 20103 50 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 40 100 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 90 77 90 Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 — 
Gotthardt-Bahn ult. 117 10116 80 | Prss. 3½ % cons. Anl. 101 30101 60 
Warschau-Wien.... 132 70132 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 80| 99 90 
Lübeck-Büchen .... 161 801161 40 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 


ärbt 
waren und daß die Kleidchen und die erbrochenen Spei ee fact na 


t 18jährige Angeklagte zu ſechs Jahren i e 
a en 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Die Wegſchaffung der eigenen, 
dem Pfand⸗ und Retentionsrechte des Vermiethers unterworfenen Mo⸗ 
bilien ſeitens des Miethers iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenat, vom 16. December 1887 auch dann aus $ 289 des Straf: 
geſetz⸗Buchs zu beſtrafen, wenn durch dieſe Wegnahme dem Vermiether ein 
materieller Schaden nicht verurfacht worden war. Nach demſelben Ur⸗ 
theil ſteht dem Vermiether (Verpächter) im Geltungsbereich des Preuß. 
Allg. Landrechts an allen auf dem Mieths⸗ reſp. Pachtgrundſtücke vor⸗ 
handenen, nicht blos an den zur Deckung der Ber: oder Pachtzinſen 
erforderlichen Illaten ein Pfand⸗ und Retentionsrecht zu. 


Subhaſtations⸗Kalender 
traum vom 16. bis 29. Februar 1888. 


BT 


0 urg, 15. Februar, 8 1 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. da Se 90 80 Oredit-Actien Pe x Deutsche Bank 1637/g, Disconto-Commandit 191½, & ‘5 : 

" Breslau-Warschan.. 52 70; 52 80 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Marienburger 51, Russische Noten 172%,. — Tendenz: Geschäftslos. 5 Bezeichnung Bezeichnung E 
Ostpreuss. Südbahn. 109 20/109 80 Oberschl. 2% % Lit — — 110 —| Wien, 15. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr, Credit-Actien] 8 3 des des SE 
? Bank · Actien. do. 4½% 1879 104 50104 50 269, —, Galizier 192, —, Marknoten 62, 17, 4proc. Ungar. Goldrente] * N 5 5 
Bresl.Discontobank. 90 —| 90 — R. O.-U.-Bahn 4% UH. — — 103 5096, 50. Schwach. 85 Gerichts. Grundſtücks. & 

do. Wechslerbank. 97 —| 97 30 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 45 —| 44 60 —— — 8 a 8 
Deutsche Bank.. 164 40164 — Ausländische Fonds. Marktberichte. 


Dise.-Command. ult. 191 90191 50 Italienische Rente.. 93 90 93 50 
Oest. Credit- Anstalt 139 50139 10 Oest. 4% Goldrente 87 80 87 50 
Schles. Bankverein. 108 10108 10 do. 41,8% Papier. 6270| — — 
Industrie-Gesellschaften. 0. 4¼½% Silberr. 63 90 63 80 

Brel. Bierbr. Wiesner 43 50 43 — | do. 1860er Loose. 109 80 
do. Eisenb. Wagenb. 103 — 105 — | Poln. 5% Pfandbr.. 2 — 53 20 

91 90 


Neustadt 08., 15. Februar. [Wochenmarktbericht von 
Franz Furch.] Der gestrige Markt war wegen der sogenannten 
Bettage nur sehr schwach befahren. Diesen Umstand benützten 
Eigner, um höhere Forderungen zu stellen, die auch, um den Bedarf 
zu decken, in vielen Fällen bewilligt wurden. Es wurden Preise wie 
folgt bezahlt: per 100 Kilogr. Weizen 15—16 M., Roggen 10,50 bis 
11,40 Mark, Gerste 10,20 bis 12,50 M., Hafer 9,00 bis 10,10 Mark. 


Schifffahrtsnachrichten. 
„ Norddentscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


Steinau a. O.] Rittergut Klieſchau. ] 191] 55] 90 
Breslau. * zu Roſenthal 


r. 
Neurode. Grundſtück zu Kunzendorf 
Bd. VIII Bl. 300. 
Zobten. 3 zu Roſenthal 
Bd. 1 Bl. 1 Art. 37. 
Freiburg. | „Gaſthaus zur Burg“ in 
Freiburg. — — 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


TE 


do. verein, Oelfabr. 76 —| 75 70] do. Liqu.-Pfandbr. 
Hofm.Waggonfabrik 94 —| 94 — | Rum. % Staats-Obl. 1 91 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 101 701101 — do. 60% do. do. 103 90103 90 
Schlesischer Cement 175 701174 60 Russ. 1880er Anleihe 77 30 77 10 
Bresl. Pferdebahn. 130 701130 — do. 188er do. 91 10 90 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 67 50| 67 20 do. Orient-Anl. II. 52 10 52 10 


ER 


8 


* 


Kͤ!ramsta Leinen-Ind. 121 120 70 do. &/B.-Cr.-Pibr. 82 90 82 80, (Elbe... Bremen, 8. Febr., 5 Uhr Nm. von Newyork. g N 
Es Schles. Feuerversich. — —| — — | 40. 1883er Goldr. 104 90104 80 32. (Lahn 25 Newyork, 10. Febr., 2 Uhr Nm. in Newyork. 3 . Hirſchberg. | Grundſtück * Hirſchberg 
Bismarckhütte 130 75130 50 Türkische Anleihe. 13 70 13 60 3 Werra. Newyork, 7. Febr., 3½ Uhr Nm. von Southampton.) 8 8 Bd. XX S. 17 Bl. 1002. — | — 
1 Donnersmarckhütte. 45 501 45 20 do. Tabaks-Actien 78 50| 78 40 2a Em .. Newyork, 10. Febr., 9 Uhr Vm. von Southampton, 8 Muskau. N zu Daubitz Bd. 1 
ie: Dortm. Union 8t.-Pr. 68 70| 68 70| do. Loose........ 31 50| 31 30 Eider. Newyork, 12. Pebr., 5 Uhr Vm. von Southampton. ) . 45. 3. 22 
Llaurahutte 90 901 90 90] Ung. 4% Goldrente 77 90 77 70 America Bremen, 14. Febr., a in Bremerhaven, Glogau. Srundftüd zu Schwuſen 
SHE do. 44/0), Oblig. 102 901103 —| do. Papierrente . 67 10 67 — Rhein Baltimore, 9. Febr, — in Baltimore, Bl. 8. 0, 57 
SGrouörlEie.-Bd(Lüders) 121 50121 90 Serb. amort. Rente 77 50 77 50 Hermann . .. Baltimore, 8. Febr, — von Bremerhaven. Goldberg. | Grundſtück zu Goldberg 
Oberschl. Eisb.-Bed. 63 90 63 70 Banknoten. der Brasil- und La Plata-Linien Bd. III Bl. 137. 0 17 
Me Schl. Zinkh. St.-Act. 134 701134 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 160 95 | Condor . Bremen, 71. Febr., Santa Cruz pass. ; eines 
do. St.-Pr.-A. 136 20/135 50 | Russ.Bankn. 100 SR. 174 65173 10 Ohio “rs * Bremen, 13. Febr., St. Vincent pass. 1 g. Bez. Oppeln. 
Bochum. Gusssthl.ult 136 Page 30 Wechsel. Leipzig ; a Plata, 2 7 5 Myslowitz. 9 zu Myslowitz Aa 
Tarnowitzer Act... . 26 20 27 50 ' 2 — Baltimore Brasilien, an., in Bahia. 1 nee 
do. St.-Pr. 65 —! 66 — Een Er 130 880 — = |Strassburg .... La Plata, 26. Jan., Las Palmas pass. Krappitz. „ PSRCINNN 8 
Redenhütte Act.... — — | ——| do. 1 3M.% 311, — Hannover La Plata, 6. Febr., Las Palmas pass. tadt 0/6 Haus % ü 1 Bd. II 23 96 
do. 3 a en 100 Fres. 8 T. 80 70 — — [Berlin ., Brasilien, 13. Febr., St. Vincent pass. [18.| 9 Neuſta i 100 64 103. 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 85 160 85 5 6 0 f RER 9 
D. Reichs-Anl. 40% 107 700107 60| do. 100 Fl. 2 M. 160 — 159 95 Koln... . . N Vigo, La Plata, | ch ar ae meh Königshütte 8 Königshütte 
do. do. 3½j% 101 — 101 10 Warschau 1008R8 T. 173 10 172 50 der Linien nach Ost-Asien und Australien 9 > G 15 * 4 — — 
0 Pıivat-Discont 1¼½%. Neckar . Bremen, 11. Febr., in Aden. (50 ſtückChorzow Bl. 145, — — 
Berlin, 15. Februar, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche Braunschweig . Ost-Asien, 1. Febr., in Shanghai. ( eide zu Königshütte an 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. Sachsen ER, Ost-Asien, 12. Febr., in Colombo. leg Beuthenerſtraße ge⸗ 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. Preussen aha Ost-Asien, 12. Febr., von Southampton. Gleiwi legen). 
Oesterr. Credit. .ult. 139 50 139 12 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 25103 37 Hohenstaufen. Bremen, 11. Febr., von Port Said. witz. Grunbftüc zu Laband 5 
Disc.- Command. ult. 192 — 191 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 37] 68 37 Nürnberg . Bremen, 8. Febr., von Adelaide. Königshütt 3 „ 0| 17 
Berl.Handelsges. ult. 153 25/152 75 Laurahütte ult. 90 62) 90 62 Habsburg .... Australien, 13. Febr., in Adelaide. gshütte. rundſtück zu Bismarck⸗ 
Franzosen ult. 86 75 86 62 Egypter ut 75 12 75 —][Salier Australien, 14. Febr., in Suez. hütte im Grundbuche von 1 
Lombar den ult. 32 75 32 75 ee RR, — = 5 - ee Gleiwitz Gedi Gew 0 12 
alizjer 1 62 77 62] Ungar. Goldrente ult. 3 
Tapes beben ut. 161 62111 25 | Russ. 1880erAnl. ult. 77 12| 76 87 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Bd. I Bl. 37 Art. 704. [0 01 
Marienb.-Mlawkault. 49 37] 51 —| Russ. 1884er Anl. ult. 91 —! 90 87 Breslau, 14. Februar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 


Vom Staudesamte. 15. Februar. 


Die Hausdiebin.] Die in dem Haufe Louiſenſtraße Nr. 11 wohnhaften K 
u 


tpr. Südb.-A . 5 76 Russ. II. Orient-A. ult. 52 —| 52 — ! 
Heck gat 183 50]138 75 Russ Bano 1 Packmeiſter Fiſtel'ſchen Eheleute bewahrten eine er überfl 1155 
e 


Mecklenburger ult. 133 50132 75 Russ. Banknoten ult. 173 — 


f gebote. I 

Berlin, 15. Februar. Schlussbericht.) Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke in zwei großen, mit Deckel und Verſch Standesantt II. Eckert, Herm., Sch etzer, k., Brieg, Matzke, Bertha, 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. [verſehenen Körben auf, welche in der verſchloſſenen Bodenkammer unters |ev., Siebenhufenerſtr. 13. — Neumann, Robert, Reiſender, k., Paradies⸗ 
Weizen. Höher. Rüböl. Matt. gebracht waren. Ende Auguft 1887 machte Frau Fiſtel die Entdeckung, ſtraße 31, Röder, Hanna, geb. Schreck, ev., ebenda. — Strecker, Viech 
April-M ai 163 751168 —| April-M ai 44 70| 44 50 daß ein Dieb der Kammer einen Beſuch a und aus einem der A 0 ev., Bur aue Brecker, Anna, ev., Garveſtr. 10. — Niötzel, 

Juni- Jul .-2uuee 166 75167 50 Septbr-Oetbr. 45 70 45 50 Körbe eine Partie Wäſche entnommen habe. Dieſe Diebereien wiederholten] Carl, Arbeiter, ed., Sedanſtr. 23, Schmal, Eliſab., ev., Elſaſſerſtr. 9a, 

Roggen. Fest. ich bis Ende November ir jan noch viermal. Nach jedem der Dieb: Sterbefälle. 
April-Mai + 119 75120 25 3 Ermattend. ähle waren die Vorlegeſchlöſſer an der Bodenkammer und den Körben Standesamt I. Glunde, Friedrich, S. d. Maurers Johann, 5 M. — 
Mai- Juni 122 —|122 50 loco (versteuert) 98 20] 98 20 immer wieder ordnungsmäßig verſchloſſen gefunden worden, nur am] Ebert, Agnes, geb. Nieſſel, Jeſche Schwerdtfegermeiſter, 63 J. — 
Juni- Juli 124 12 50] do. 50er ........ 49 600 49 30 20. November fand man die Bodenkammer offen ſtehen; diesmal war der] Peikert, Albert, Muſiker, 46 J. — Wiehl, Louise, geb. Spalke, Keſſel⸗ 
Hafer do. 70er 31 — 30 90] Dieb augenſcheinlich geſtört worden und hatte demzufolge das Zuſchließen ſchmiedwittwe, 64 J. — eichelt, Maria, geb. Sieber, Apothefenbefiper: 
April-Mai .. . . 113 50/114 50 April-Mai ....... 98 90] 98 70 unterlaſſen. Nachdem fofort eine genaue Revifion der Bodenräume vor: wittwe, 53 J. — Grempler, Wilhelmine, ge. Paſchke, geſchied. Polizei⸗ 
Juni-J ulli. 118 25118 75 Mai-duni ........ 99 50 99 30 | genommen, dabei aber eine fremde Perſon nicht aufgefunden worden war, Sergeant, 80 J. — Surga, Veronika, geb. Raschke, Briefträgermittwe, 
Wien, 15. Februar. [Schluss- Course,] Träge. enkte ſich der Verdacht des Diebſtahls mit vollfter Beſtimmtheit auf die 61 J. — Müller, Theo a Mechaniker, 44 J. — Haaſe, Eduard, 
Cours vom 14. 15. ours vom 14. 15. in demſelben Sure wohnhafte Schloſſergeſellenfrau Emilie Blume, Schneidermeiſter, 70 J. — Zimolong, Johann, Militär-Invalide, 50 J. 
Credit-Actien.. 270 00 1269 30 |Marknoten ........ 62 15 62 15 geb. Braun. Die angeſtellten Beobachtungen hatten nämlich ergeben, daß — entren, Georg, S. d. Mufifers Carl, 3 M. — Friebe Martha, 
—$t.-Bis.-A.-Cert. 215 60 [214 60 Sb une: Goldrente. 96 85 96 57 im Laufe des Nachmittags nur fie allein die nach den Bodenräumen] T. d. Brenners Carl, 1 J. — Beier, Anna, Dienſtmädchen, 13 

Lomb. Eisenb.. 80 5080 50 ]Silber rente 79 95.79 30 führende Treppe hinaufgegangen war, und daß ſie ſich ohen etwa eine] Standesamt II. Schmidt, Friedrich, S. d. Haushälters Carl, 8 M. 
Galizier 192 50 192 — [Londoen 126 75/126 80 halbe Stunde l Ja Die burch Frau Fistel der Polizei gemachten | — Ks Max, S. d. Arbeiters Auguſt, 12 T. — Feder, Carl, S. d 
" Napoleonsd’or . 10 0 ½ 10 03% Ungar. Papierrente. 83 35] 83 12] Mittheilungen wieſen auf dieſes Verdachtsſnoment hin. Es wurde fofort | Tiſchlers Joſef, 1 J. — Gäbler, Hermann, S. d. Arb. Wilhelm, 7 J. 


\ 


| 
| 
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©. Auf Landſturmpflichtige finden bereits im Frieden nachſtehende 

Beſtimmungen Anwendung. 

aa. Landſturmpflichtige, welche durch Conſulatsatteſte nachweiſen, 
daß fie in einem außereuropäiſchen Lande eine ihren Unter⸗ 
halt ſichernde Stellung als Kaufmann, Gewerbetreibender 
u. ſ. w. erworben haben, können für die Dauer ihres Auf⸗ 
enthalts außerhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs 
entbunden werden. 

Bezügliche Geſuche find an den Civil⸗Vorſitzenden der⸗ 
jenigen Erſatz⸗Commiſſion zu richten, in deren Bezirk die 
Geſuchſteller nach abgeleiſteter Dienſtpflicht im Heere oder in 
der Flotte zum Landſturm entlaſſen beziehungsweiſe von 
vornherein (bisher der Erſatzreſerve zweiter Klaſſe) dem Land⸗ 
ſturm überwieſen ſind. 

Der Uebertritt aus dem Landſturm erſten Aufgebots in den 
des zweiten Aufgebots erfolgt mit dem 31. März desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird. Die Landſturmpflicht im zweiten Aufgebot erliſcht mit 
dem vollendeten 45. Lebensjahre, ohne daß es dazu einer 
beſonderen Verfügung bedarf. 
d. Angehörige der bisherigen Erſatzreſerve erſter Klaſſe ſind nun⸗ 
mehr Angehörige der Erſatzreſerve. 

Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr angehörigen Mann: 
ſchaften, welche derſelben von Haufe aus durch die Erjagbehörden 
überwieſen ſind, 
Erſatzreſerve. 

Die Mannſchaften der Erſatzreſerve und Marine⸗Erſatzreſerve 
gehören zum Beurlaubtenſtande und erhalten in Folge hiervon 
veränderte Militairpapiere. [2245] 


Breslau, den 16. Februar 1888. 


Bezirks⸗Commando I Breslau. 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Nur noch kurze Zeit: Makart-Ausstellung. 


Neu: Buchbinder. Spitzer: Bahnunfall. Claus Meyer u. A. 
Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf das Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht 
vom 11. Februar 1888 wird Folgendes bekannt gemacht: 

1) Die gemäß § 7 des Geſetzes zur Meldung behufs Eintragung 
in die Liſten der Landwehr zweiten Aufgebots verpflichteten, im 
Jahre 1850 und ſpäter geborenen Perſonen — Offiziere, Sa⸗ 
nitätsoffiziere, obere Militairbeamte — Unteroffiziere, Mann⸗ 
ſchaften, untere Militairbeamte —, welche nach abgeleiſteter ge⸗ 
ſetzlicher Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und in der Landwehr 
(Flotte und Seewehr) beziehungsweiſe als geübte Erſatzreſerviſten 
nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Landſturm ent⸗ 
laſſen waren und in Breslau wohnen, 

werden hierdurch aufgefordert, ſich mündlich oder ſchriftlich bis zum 

13. März 1888 unter Vorlage ihrer Militairpapiere bei bb 

dem unterzeichneten Bezirks⸗Commando — Ohlauerthorwache — 

wieder anzumelden. 
Die mündliche Anmeldung hat nur in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 1 Uhr ſtattzufinden, und zwar die 

der Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten 
dortſelbſt auf Stube Nr. 6, 

der Unteroffiziere und Mannſchaften der Provinzial⸗Infan⸗ 
terie auf Stube Nr. 4, 

aller übrigen bezüglichen Perſonen auf Stube Nr. 7. 

Unterlaſſung der Meldung wird mit den im $ 67 des Reichs⸗ 

Militairgeſetzes angedrohten Strafen geahndet. 

Die vorſtehend erwähnte Meldefriſt iſt für diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich außerhalb Deutſchlands beziehungsweiſe auf 
Seereiſen befinden, bis zum 30. September 1888, be— 
ziehungsweiſe wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkt nach 
Deutſchland zurückkehren oder bei einem Seemannsamt des 
Inlandes abgemuſtert werden, bis 14 Tage nach erfolgter 
Rückkehr beziehungsweiſe Abmuſterung verlängert. 

Hierbei wird gleichzeitig bekannt gemacht: 

a. Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes bereits dem 
Landſturm angehörigen Perſonen, welche nicht unter den 8 7 
des Geſetzes fallen, treten je nach ihrem Lebensalter zum Land⸗ 
Bin erſten beziehungsweife zweiten Aufgebots über. ($ 24 des 

eſetzes.) 

b. Angehörige der Erſatzreſerve zweiter Klaſſe werden Angehörige | Repertoirlieder von Marcella Sembrieh. Lockung von 
des Landſturms erſten Aufgebots. Forster; Parla von Arditi. (Berlin, Verlag Ries u. Erler.) [1834] 


werden nunmehr Angehörige der Marine⸗ 


Freiſinnige Partei-Verſammlung. 
Sonnabend, 18. Februar 1888, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der neuen Böre. 
Tagesordnung: 

1) Rechenſchaftsbericht des Landtags» Abgeordneten für Breslau 
Herrn V. Saucken-Julienfelde. 
2) Anſprachen der Abgeordneten 
: Hugo Hermes und 
Stadtrichter a. D. Friedländer. 
Eingeladen find ſämmtliche freiſinnigen Bürger Breslaus. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der freiſinnigen Partei. 


Bekanntmachung. 

Damit die zum weiteren Ausbau der hieſigen Stadt⸗FJern⸗ 
ſprecheinrichtung erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig ge⸗ 
troffen werden können, werden diejenigen Perſonen, Firmen ꝛc. 
hierſelbſt, welche den Auſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
im Laufe dieſes Jahres zu erhalten wünſchen, deuſelben aber 
noch nicht angemeldet haben, hierdurch erſucht, ihre bezügliche 
Anmeldung ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. an die Ober⸗ 
Poſtdirection hierſelbſt einzuſenden. Nur für die bis zu 
dieſem Zeitpunkte eingegangenen Anmeldungen kann 
mit Sicherheit die Herſtellung der Anſchlüſſe für das laufende 
Sahr in Ausſicht geſtellt werden. Die Anſchlüſſe werden möglichſt 
in der Reihenfolge der Anmeldungen hergeſtellt. 

Breslau, 28. Januar 1888. 1591] 


U 
Der Kaiſerliche Ober- Poſtdirector. | 
chopper. 

Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
Local Verband XV (ſüdliche Nicolaivorſtadt). 
Freitag, Abends 8 Uhr, bei Gebr. Rösler: 
Generalverſammlung. 


Mitglieder und Freunde der Sache werden hierzu eingeladen. 
[2218] Konrad, Diakonus. 


(2231) 


Leobſchütz OS. 


„Hötel zum weissen Ross.“ 


ltrenommirtes Reiſe⸗Hötel. 
Beſte Lage. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhofe. 


Gustav Kirchner, 
ö Beſitzer. 


5 Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
heutigen Tage unter der Firma: 5 


Wilhelm Sell, 
Ohlauerſtraße 87, 


5. Laden vom Ringe, 
ein Geſchäft für 


Solinger Stahlwaaren. 
Werkzeuge 


la. g a: und f EEE, a 

Artikel für Haushalt u. Küche 

eröffnet habe. ſt ell N i 
Jch werde ſtets bemüht fein, durch ſtreng reelle!“ n „ a e 
und aufmerkſame Bedienung mir das e werth⸗ # Für Bier⸗Neſtaurants. 
geſchätzten Publikums zu erwerben, und empfehle ich mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. Hi 
BE Mit aller Hochachtung 


19391 


. 25 Fl. 3,00 Mk. 


Deutſches Tafelbier . 7 
„ 3/00 „ (al 


„ Familienbier 25 
N Böhmiſches Bier us 92 06 „ 25 77 3,00 77 0 
Dunkles Exportbier . 25 „ 4,00 „ J 


Gorkaner Sotieti fe runerel, Gorkan, | | 
Ernst Otto Schindler, Antonienſtraße 16. | 


Wiederverkänſern und gieſtaurateuren liefere in Flaſchen 
und Fäſſern zu ermäßigten Preiſen. 


bindung zu treten. Eventuelle pecuniäre Unter: 

1 ſtützung 
nicht ausgeſchloſſen. 

Leiſtungsfähige Agenten erwünſcht. 

Gefl. Offerten unter 8. 7146 an Rudolf Mosse, 


lin chen. 1916) 


M. Charig, ze 2, 10% Gothaer Lebensperfiherungsbank. 
EEE TE TE un Verſich.⸗Beſtand am 1. Febr. 1888: 70200 Perf. mit 530 750000 M. 
Bankfonds „ „ „ ” ca. 143000 000 ” 


Flügel und Pianinos, | Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 185 250000 „ 


Faden essen r ie ae klang gen den Dividende im Jahre 1888: 41% der Normalprämie nach dem 

olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 10 alten, 32 bis 128% der Normalprämie nach dem 

und find ir tager. Ratenzahlung bewilligt. 5 Io » neuen 
auch ſtets gut veparivt auf Lager. Natenzahlung 2 „gemiſchten“ Verteilungsſyſtem. 


©. eweg’s Pianoforte Fabrik, Die Bank jträgt ohne irgend eine beſondere Gegeuleiſtung 


Congresse 
Mausechild' ſchen Häkelgarnen, genau paſſend 

n gfatt und geſtreift, zu Gardinen, Sire Decken, KR 
Hofferire zu Fabrikpreiſen, Mtr. 0.60, 0.70, 0.80, 1.00 M., 


Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. (1242) und ohne 1 der Verſicherungsſumme für alle Ver: 
Frische ſicherten, welche infolge der allgemeinen Wehrpflicht oder welche 
Hummern Eo como bilen als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten, vom Tage der N 
Täglich frische von 3—50 Pferdeſtärken, Einlöſung an auch das volle Kriegsriſſko. (2214) 
Austern zit aussichbarem Seurräbeentei A. Langenhan, Gartenſtr. Rr. 23 c. (Eike Nendorfitr.) 
1 vorräthig oder in Arbeit. 1351] [C. Geister, i. F. 6. Michalowicz’s Nachf., Schmiedebr. 17/18. 


Salaten u. Radieschen, 
Blumenkohl, 


& Rose von 30 Pf. an, 


Sutter & Go., 
Briegiſchdorf — Brieg. 
inem An Paben jung. Manne 


Confum- u. Spar-Verein Lanrahütte, 


Eingetragene Genoſſeuſchaft. 


Neue Sendungen aus rauche wird in & 
einem Induſtrieorte Ob bi 
Rennthiere, legenheit zum Gebiet ve General a Verſammlung 


boten. Anfragen unter J. K. 200 5 den 26. Februar 1888, Nachmittags 3 Uhr, 
die Ersch. d. Brest. Big. 12200 EINER großen Saale des Hüttengaſthauſes. 


D ae ee ee Tagesordnung: 

in j. Mann (Kaufm.) ſucht pe 1) Jahresbericht pro 1887. 

E 1. 125 in anftänbigen Sanz 3 Neſchlusfaſung über Vertheilung des Reingewinnes und Decharge⸗ 
8.1 


Wild, Geflügel, 
Puten, Enten, 


Ga aunen Penſion. Offerten bel. P Ertheilung dem Vorſtande. 
D poſtlagernd Brieg. 12972] 3 Ergänzungswahl des Borftandes und Verwaltungsraths. 
empfiehlt [2229] 4. Beſchlußfaſſun über Anlegung von Vereinsgeldern außerhalb des 


Waarenverkaufsgeſchäfts elr. § 23 ad 6 des Vereinsſtatuts. 
Die Mitglieder ehen ſich durch Vorzeigung des e 


legitimiren. 
Der Verwaltungsrath 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins zu Laurahütte, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
gez. Beyer, Vorſitzender 


Eine ewandte Schneiderin em⸗ 

felt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften in und außer dem Hauſe 
Altbüßerſtraſte 46, II. 


Eduard Schol 
Ein anſt. Mädchen bittet ai Oil 


9 Ohlauersir. 9. A. Banden ic 
Lager aller Delicatessen. Herb. — 80 Poſtamt 10 lagernd. 


Eine renommirte Brauerei Baierns ſucht an], 
größeren Plätzen Norddeutſchlands zur Einführung 
3 ihres Bieres mit ſoliden Neſtaurateuren in Ver- 


ei Kauf oder Pacht von Wirthſchaften 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande 5 gt 


Jtiöbel: Pofitur :Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 
Die pelle un iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 
20 05 Man achte genau auf 
g. 


lingen vollſtändig ausge 

Firma. Preis pr. Doſe 
Vorräthig in Breslau bei: : 

Guſtav Biller, Heilige | Robert Nengebaner, 
geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ Reuſcheſtr. 


19, 
aſſe aul Pache, Scheitniger: 
Robert Djialas, Nicolai x 3 = 5 = ei e 
raße „ „8. war 

1 ae l 3 traf as 5 15 
ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7, | Juliu pe oſter⸗ 

Apotheker O. Heilberg, ſtraße 16, 8 
Herm. Straka, Am Rath⸗ 


Moltkeſtr. 18 
Herz & Ehrlich, Blücher: | Haufe 10, : 
platz, Umbach & Kahl, Taſchen⸗ 
Hilſcher & Dieſfter, Grüne 1225 1, 
Baumbrüde, IE. Wörner, Neue Schweid⸗ 
. Langoſch, Schweid⸗ nitzerſtr. 10. 
nitzerſtr. 46, ; 


Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein, Ratibor. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zur diesjährigen 


ordentlichen General Verſammlung 
auf Mittwoch, den 14. März a. o., Nachmittags 4½ Uhr, in den 
Sitzungsſaal des bieſige . II. Stage, eingeladen. 


gedordnnng: 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts pro 1887, Genehmigung d 
Jahresrechnung und Bilanz, Extheilung der Decharge, Seh a1 
= it irn ai alien ($ 35 des Statuts), Vertheilung des 

eingewinnes; > - 21986 

2) Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsraths dent. Bet 

8 — — en deſſelben. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind na 24 des 
Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche A Yen 11 einem 
doppelten Nummern⸗Verzeichniſſe bis ſpäteſtens den 7. März c. ent⸗ 
weder in Ratibor, bei unſerer Kaffe oder in Breslau bei der 
Breslauer Wechsler⸗Bank hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimations⸗ 
karten ertheilt werden, welche auf die Perſon des Deponenten oder deſſen 
legitimirten Bevollmächtigten lauten. 

Formulare zu den Nummern ⸗Verzeichniſſen werden an den Anmeldes⸗ 
ſtellen verabfolgt. 

Der Geſcheftsbericht Ueegt vom 29. Februar ab bei uns aus. 

Ratibor, den 13. Februar 1888. 

Der Aufſichtsrath 


des Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins. 


— — —— 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß für die Station Bresl 
Oberſchl. Bhf. Herr C. Schierer hierſelbſt zum babnamiiier Rol 
fuhrunternehmer beſtellt iſt. In dieſer Kere: liegt dem Genannten 
e ber Beh Aan e Abenden er Eiſenbahn zu verſendenden 

ütern aus der Behauſung der Abſender — ; 
ee 0. auf vorherige neee 
reslau, den 13. Februar 1888. 2234 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


5 Oeffentliche Ausſchreibung a 
auf en von 45 000 Stück Verblendſteinen, 85 000 Stück 'gewöhn⸗ 
lichen Ziegeln und 3200 Stück Klinkern zum Bau dreier Bahnwärter⸗ 
Wohnhäuſer in den Feldmarken Neukirch, Kreis Breslau, Trautenſee, Kreis 
Neumarkt, und Töſchwitz, Kreis Steinau a. O. [2210] 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Ra aaf 1 
Centralbahnhof — aus und find auch von da gegen portofreſe Einſendung 
von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote am Löten 
Febrnar c., Vormittag 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 10. Februar 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Lifſa). 


— 


E 


M 


Nach Gottes unerforschlichem } 
Rathschluss entschlief heut 
A Vormittag 10%, Uhr nach? 
kurzem aber schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte Frau 


Agnes Reuter, 


> geb. Renner, 
im 33. Lebensjahre. 

Dieses zeigt mit der Bitte 
um stille Theilnahme schmerz- 
erfüllt hierdurch ergebenst an # 


Emil Rente 


T. N 
x zugleich im Namen der Übrigen 
\ Hinterbliebenen. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Jemmy mit dem 
Kaufmann Herrn Albert Wagner in Breslau erlauben wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 12976 


Bernstadt i. Schl., im Februar 1888. 
H. Imbach und Frau. 


— 


Jenny Imbach, 
Albert Wagner. 


Verlobte. 


Neumarkt, Breslau, Lüben, 
Leipzig und San Francisco, 
den 14. Februar 1888. 

4 Beerdigung: Freitag, den 
4 17. Februar er., Nachmittags 

hr. 


Die Verlobung meiner Tochter Käte mit dem Herrn Otto 
Sitte in Breslau beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Berlin, im Februar 1888. 


* 


(3028) 


tete 


A 
F 


il 

iM 3 U [2203] 
Ei) geb. Loebel. ] Heute Nacht, kurz nach 12 Uhr, 
3 8. I jtarb plötzlich am Herzſchlag im Alter 
5, — — * Bo = a 2. 1 801 heiß⸗ 
2 geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
2 Käte Bier, vater und Großvater e 2 11 
u „ 7 
3 otto Sitte, Paul Hoffmann. 
Hi verlobte. 1 — jeigen 3 ſtatt jeder 

eſonderen Meldung an 

2 Brosian. © ie 


urn 
Ein! 


1 
f 


Die 
tieftraueruden Hinterbliebenen. 
Brieg, den 15. Februar 1888. 
: 720 Die Beerdigung findet Freitag, 
Heute wurde uns ein kräftiges] den 17. Februar, Nachmiktag 3 Uhr, 
Mädchen geboren. [2997] I ſtatt. 
Breslau, den 15. Februar 1888. Trauerhaus: Oppelnerſtr. 26. 
Julius Maunaberg und Frau, ñkñæ 2222 
geb. Schäfer. 


Statt jeder beſonderen 
= Meldung. 
7 Meine Verlobung mit Fräul. 
* Bertha Miller, zweiten Tochter 
des, Herrn Kanzleirath Eil 0 
Miller und ſeiner Frau Ge⸗ Statt beſonderer Anzeige. 
2 mablin Clara, geb. Betten⸗ | Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
3 ſtädt in Poſen, beehre ich mich & chens zeigen hocherfreut an [2201] 
et anzuzeigen. [2247] Hötelier Max Zadek und Frau, 


reiburg in Schleſien, geb. chmann. 
9 Königshütte OS., d. 14. Febr. 1888. 


den 16. Februar 1888. 
Max er, Buchhalter. rc ZENTREN. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfeut an [918] 


FP 
= Actte einnichlen fh: Arthur Badt und Frau 
Als Neuvermäh aprehlen ſich Margarethe, geb. Martin⸗Rieß⸗ 


Silving Iraenkel, Berlin, 13. Februar 1888. 


Cerline Krgenkel, 
geb. Burgheim, Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
und ſagen eee bei ihrem] men Jungen zeigen hocherfreut an Waldenburg i. Schl., 
Wegzug nach Penzig allen Ver-] [2973] E. Döhler und Frau den 14. Februar 1888 
wandten und Bekannten ein herz⸗ Clara, geb. Gürſchner. . 5 
liches Lebewohl. [2975 Spandau, den 12. Februar 1888. Die 
trauerudeu Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 17. Februar, Nachmittags 
2 Uhr, ſtatt. 


Heut Nacht entſchlief nach 
langen qualvollen Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Groß: 
mutter und Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin uud 
Tante, 


Frau Marianne Stroh, 


im noch nicht vollendeten 6Oten 
Lebensjahre. [2215] 3 
In tiefem Schmerze zeigen 
wir dies den vielen Freunden 
und Bekannten an. 


eier 


2 * 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 8¾ Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter, 
Frau Apotheker 
Maria Reichelt, geb. Sieber. 
Um stille Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinter - 
blicbenen. [2219 
Breslau, den 15. Februar 1888. 
Hermann Reichelt, 
Apotheker, 
Lucia Reichelt. 
Beerdigung: Sonnabend Morgens 10 Uhr. 


Daukſagung. 

ür die vielfachen Beweiſe liebe⸗ 
A lvoller Theilnahme von Nah u. Fern 
bei dem Heimgange meiner geliebten 
Gattin, unſerer guten Mutter und 
Schwiegermutter 


13002 
Thereſe Landau, 
55 eb. Peiſer, 
x — — wir hiermit allen Freunden u. 
ekannten den herzlichſten Dank. 
Breslau, den 16. Februar 1888. 


traueruden Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. Gaſtſpiel des Herrn 
elix Schweighofer: Zum 
sten Male: „Unſer Doctor.“ 

Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 
von L. Treptow und L. Herrmann. 

Freitag. Zum 7. Male: „Nenn: 

[chen von Tharau.“ Lyriſche 

Oper in 3 Acten von H. Hofmann. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag. „Don Ceſar.“ 


t. greitog, „Eine Speenlation.“ 
onnabend. Der Zigeunerbaron. 


| Thalia feier 
Freitag. Gaſtſpiel des Herrn Felix 

Ee er. Zum 2. Male: 
„Sein Spezi.“ Geſangspoſſe 
in 4 Acten von B. Zappert. 


Helm-Theater.“ 


Na den 16. Februar. 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Burleske Oper in 4 Aeten. 


2 Ausſchauk von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


RZ 
7 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Montag, den 13. Februar, verschied in San Remo, wo er 
Linderung seiner langjährigen Leiden suchte, mein innigst- 


geliebter Mann, unser lieber, theurer Sohn, Bruder, Schwieger- 
sohn und Schwager, 


Julius Aders, 


im 38. Lebensjahre. 


Die trauernde Gattin 


Marie Aders, geb. Arnold, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet in Breslau statt. Tag und Stunde der- 
selben wird noch bekannt gemacht, (3015) 5 


r * 


Am 14. Februar starb nach längerem Leiden der Mechaniker 


Herr Theodor Mäller. 


Der Entschlaſene ist uns stets ein lieber Freund gewesen, 
der sich durch seine Herzensgüte und biederen Charakter zin 


hohem Grade ausgezeichnet hat. j 
Wir werden demselben für immer ein treues Andenken be- 


wahren. [3007] 
Breslau, den 15. Februar 1883. 


Seine Freunde aus dem „Alten Turnverein“. 


Heute Donnerstag, den 16. Februar. 
Neu einſtudirt: 


„Ein Teufel.“ 


iſtſpiel in 3 Abtheilungen von 
Vun Nofen. 19 


Liebich's Biablissement. 


22 


Geſtern ſtarb im Alter von 45 Heut entſchlief nach längeren ente Donnerstag. 16. Febr.: 
Jahren der Mechaniker, Herr Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Oscar ürst 
, Theodor Müller, Schweſter und Tante, Frau 0 0 
Seit 1872 Mitglied unſeres j i 
ee Malie, uns| Wilhelmine Grempler, Olacer 


geb. Paſchke, 


unter Mitwirkung namhafter 
im Alter von 80 Jahren. 8 


Künſtler und Künſtlerinnen. 
Ates Gaſtſpiel des Kürntner 
i ö 

lpeuveilchen. 
Entree 50 Pf., reſerb. Platz 1 M. 
Billets im Vorverkauf à 80 Pf. Wi 
ſind an den bekannten Stellen 
zu haben. 11332) 
Kaſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. g 
Sonnabend kein Concert, 


. für 5 ge tt en 
d bis zu feiner Erkrankung an 3 
— Zurnübungen Theil genommen. „ at 
Durch feinen biederen Charakter,] jeder beſonderen Meldung an 5 
fein liebenswürdiges u. heiteres Weſen Di 3 5 
bat er ſich viele Freunde im Vereine ie Hinterbliebenen. 
38 hen — — > treues] Breslau, den 15. Februar 1888. 
ndenken bewahren werren. Die Beerdigung findet von der 
Leicht ſei ihm die Erde! Leichenhalle aus e den 
Breslau, den 15. Februar 1888. 18. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
Der Vorſtand auf dem XI A Jungfrauen Kirchhof 
des „Alten Turnvereins“. [bei Oswitz ſtatt. [3009] 


5 (Diak.-Station Bethlehem, Adalbertstr. 24): 


AIT7) Gesangduetts. ...nerenneesenennnnenennene. Frau v, Renthe-Fink 


\ Graf C. Pückler übernommen. 


Paul Scholtz's ee a 


"Julius Halnauer's & & Julius Hai 
0 — —— 8 Julius Hainauer's u in ei 
Leih-Institut% <Journal-Lesezirkel% & Schweidnitzerstrasse 52 


im ersten Viertel vom Ringe, 
Leihbihliothek gl erat, 8 
Novitäten - Lelh · Institut. 


in diesem Jahre ganz besonders durch 
san in bedeutondem Maass- 
stabo vorgrössert. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von jedem Tage 
beginnen. Prospeete gratis. 


eirca 70 Zeitschriften, 
Abonnements zu den billigsten Be- 
din on können von jedem Tage ab 
ginnen. — Prospocte gratis. 


Julius Hainauer, 


Julius Hainauer, Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung Abonnements ‚für Hiesige und. Aus- 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung wärtige gleich und zu den günstigsten 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 55 en 52 Bedingungen e, 2 
EAU AHH HN NTX. 
1 gm a 1 
abe S ſeit 31. Jultunendl. lieb. 
| Wohlthätigkeitsconceri (eu. 


Aber mit ewig neuen Schmerzen 
Regtfich die Sehnſucht in meiner Bruſt. 
2 auch alle Gefühle im 


erzen, 
Schweigt in der Seck Qual und Luſt: 
Sehn t der Liebe ſchlummert nie, 
Sehnſucht der Liebe wacht ſpät und früh. 
Stoß’ mir das Herz entzwel, 
Wann eine falſche Treu’, 
Oder nur falſche Lieb“ (3021 
Bei mir verſpü 
En das Glück nicht wollt', 


zum Besten des Vereins für die weibliche Diakonie 
unter den Armen Breslaus 


Mittwoch, den 22. Februar 1888, Abends 7 / Uhr, 


im grossen Saal der neuen Börse. 


1) Streichquartett Op. 18 Nr. 2 von Beethoven Herren Graf Monts, 
2) er. Kar: ans Köhler, Arit u. Heyer. 
a. Wanderer von Schubert 
b. Fluthenreicher Ebro von Schumann N Graf H. Pückler. 
3) Clavierconcert in Edur Op. 18 v. W. Taubert Herr Dr. Polko und 
mit Begleitung eines zweiten Claviers . . J Fräulein M. Eichborn. 
4) Drei Lieder: 
a. „Nun schreit’ ich) aus Scheffel’s „Trom- 
aus dem Thor“. peter v. Säkkingen‘* 


b. „O Römerin“ . von G. Henschel Frau u. Renthe-Fink. 


* Schönſtes Geſchent r 


€. „Er ist gekommen“ von R. Fran 
5) Zwei Paraphrasen für Pianoforte, Violine und Von kleinen Portraits, beſonders 
Harmonium: von Photographien Verſtorbener, 


Herren Dr. Polko, 


[ertige ich große Wandbilder [2835 
Noväcök und Hein. 


i ſchon von 3 Mark an, > 
rompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Pic griestaite. 08. 


Trauerhüte, 
Trauerkleider. 


J. Schäffer, 


Schweidnigerftr. 1. 


Wegen Geſchaftsaufgabe 
gaulider Ausverkauf, 


ünſtigſte Gelegenheit zum bil- 
ligen Einkan wa 9 


Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 1 
dicht am Ringe. 110010 


Fliederbaum von R. Wagner, 


a. Scene unter dem) aus den Meistersingern 
b. bee arrangirt v. A. Ritter 


o. Oceub („Herbst“) von Klem ..... RE 


und Herr Prof. Kühn. 
Die Begleitung der Gesänge haben die Herren Gras Moltke und 


Billets à 3 M., 2 M. und 1 M. sind in der Kunst- und Musikalien- 
Handlung von Tia. Lichtenberg zu haben. (2233) 


Orchesterverein. 


Donnerstag, den 16. Februar 1888, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


VII. Kammermusik-Abend 


unter Mitwirkung von Fräulein 
Anna Stephan. 


„ Unterzeichneter erlaubt ſich hier⸗ 
1) Streichquartett (A-moll op. 132) durch feine lieben a. H. a. H. i. a. 
2) Arie aus „Semele“* 3 dend Ber 0 a 8 it 4 11 
2 Ha ndenden Feier des 66. || Schar 

3) Streichquartett(D-dur) Haydn. . tes eue einzuladen. Pianinos u. Flügel 
4) Drei Lieder: er A. G. V. Leopoldina. nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
a. Gesang d.Harfners. Schubert, J. A.: Rudolf Heutſchel, baut, krenzfaitig und dopp. 

b. Er ist gekommen. R. Franz. stud. theol. krenzſaitig, ſowie gute, beſtens 


n ee e a 122381 5 Init 2 
Die Begleitung der Gesänge hat] Sonnabend 12 Uhr s. t. Früh: 
Fräulein Marie Stephan über- der Bucht, 1 ge . u rumente 


ſchoppen in 
8 Uhr e. t. Feſtcommers im großen 


zu billigen Preiſen, auch 


nommen. 


— Saale der Knei tthiasſtr. 16).]] Unter langjähriger Garantie 
Gasibilets 4 9 Mark sind in def Sun der Kneipe geebnet] Binsenzabiungen, _empfeit 


Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hal- 
mamer zu haben. 12136 


Dinstag, den 28. Februar 1888, 
ds 71/, Uhr, 
im grossen Saale des Breslauer 
Concerthauses, Gartenstr. 16, 


im Henningerbräu, 124, Uhr: Ex⸗ 
bummel per Bahn nach Ohlau. 


F. Weigel, 
F 4 ng zu 


2 Bechſteinflügel, 


wie neu erhalten, ſehr preiswerth 
univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Ad. Gerster's 
[Ceutral⸗Brenner, 


Victoria- Theater. 
4 Simmenauer Garten. 


Concert Heute erſtes Auftreten 
der berühmten engl. Sängerin 


von M. Bruch, olive Graham, 


2 . N e an — genannt: „Der Star Englands“, 
und eines aus den Herren Sängern |ß nen een 

g Br arterre⸗Speinger 
der Sing-Akademie, des Flügel’schen g und Akrobaten Albert Ra 


Gesangvereins, des Wätzold’schen | # d er 3 von achleuten 
, ZFRS Ui» Beivaten an 
„Sängerkranz“ und einer Ve pi. Malabariften Rio de killardo. rkaunt als der 
gung Evangelischer Lehrer combi- | Nur noch einige Tage: beſte Brenner 
nirten Männerchores von 72,1 Mr. Vallo, Antipodenſpfele, Mile. R 
Stimmen. 2216) [ Luciana, Balance: Cquilibriſtin, f N Sund nige pro 


etroleum⸗ 
Verbrauch 3 Gasfl. 
und paßt auf jede 
We 9 
u. Hänge⸗ 
Lampe. Preis pro Gtü fal. 
Cylinder und Docht 4,50. [849] 
Adolf Gerstel, Ring 54. 


Für Hautlrauke ꝛc. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2— 
Breslan, Ernſtſtr. 11. [2145 


Billets à 3, 2 und 1 Mark in der 


Schletter“ e Buch- und 
Musikalienhandlung, 5 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 


Breslauer, oncerthaus, rer een 
ente: 517 Arie 
7. Dounerstag-Concert.] an En — 


Sinfonie pastorale. | Brothers f ena d, ; 


M Gebr. Herrnfeld, Wiener Gart- 
caturen-Duettiſten, Miss Con- 
M stanze, Eidechsdame, u. Selma 
Fi laTendresse, Walzer-Sängerin. 
Anfang 7% Uhr. Entvee 60 Pfg. 


# + 


Beethoven. & 
enfen. roßartige, muſikaliſche, eren: R Dr. Karl Weisz, 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. triſche Clowns, des eimbei- ] in Oeſterteich-Ungarn approbirt. 
nigen M. Dare und des INI — —— am — 
4 Slonwns Artell in ihren? Plomben und Zähne, 


ſtaunenerregenden Reckprodue⸗ 
tionen und der Sängerin Frl. 
Grossi, jenfationelle gym⸗ 
naſtiſche Luſtproductionen, aus⸗ 

S geführt von [2224] 


n 

F roupe Hegelmann 
3 (5 Herren, 1 Dame). 
RLAuftreten: Mehr. 
Meinhold, Geſangs⸗ 
humoriſten, Eugen Fredy, 
Komiker, und Fräul. Enn 
Weyer, br u. Min, 
I Weiss, Stuhlequilibriſt. 
Anfang 7%, Uhr. Entree 60 Pf. 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentift, 


Nenſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


. Neudort-Strasse 35. 

und [2222) 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Donnerstag: 

Auftreten des Teuoriſten 
Herrn Joseph Fischer 

aus Wien und 


Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. 
f ee ee Nr. 10. 
Herr Capellmeiſter Erlekam. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz 
Anmeldungen für Oſtern täglich vo 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mitteihaus. 
Lehr⸗Juſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur 3 Büchern (1835 


Danke & Buckisch, 


Pan * — 24, l. Hummerei 24, I. 


Kostenfrei auf mebr wöchentl.], Der Curſus kann jeder Zeit be⸗ 
Probe. Preisverz. frco. Baar od.] ginnen u. wird nur praktiſch ertheilt. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. ründl. Clavierunterricht nach 
L. Herrmann & Co., conſerv. Vorſchrift erth. e. Lehrer., 
Pianof,-Fabr. Berlin, Promenade 5.18 St. 40 Pf. Off. unt. G. S.54 Bresl. Zto 


— 


H. 16. II. 6½ R. U . 
H. 19. II. 12 /. 75. St.-F. u. 
u, 


Zweite Beilage zu Nr. DIS der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. Februar 1888. 


Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für Portland-Cement⸗ 


Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Activa. 


Schluß⸗Bilanz am 31. 


December 1887. 


Passiva. 


4 
An Anlage⸗Conto: 2 
Umfaßt ſämmtliche Grundſtücke, Ge⸗ 
bäude, Maſchinen und Utenſilien zum 5 
Erwerbspreiſe, laut Kaufvertrag vom 
17. September 1872 
4 2 250 000,00 
ſowie die bis ultimo 
1886 hinzugetretenen 
Neuanſchaffungen u. 
Neubauten zu den 


* 


Selbſtkoſten 1134 917,29 
desgl. pro 1887 .... „ 31 535,71 
— —— 


a 1 3416 453,00 
ab Abſchreibungen bis 
ult. 1886 4 957 306,53 


dgl. pro 
1887. 79 339,50 = 1036 646,03 12 379 80697 
— nn 


2 Effecteu⸗Conto: 


Beſtand an cautionsfähigen Effecten ] 373 10917 
s Haus⸗Couto: 75 f 
Laut Bilanz vom 31. 
December 1886 45 981,82 
ab Abſchreibung = 981,82 45 00000 
Caſſa⸗Conto: 
Kaſſenbeſtan ER 12501]57 
ee Wechseln, abzügl. Bank 
eſtand an Wechſeln, abzügl. Bank⸗ 
discontk ee 101 96667 
e Unkoſten⸗Conto: 
en er Ehe 
zahlte Verſicherungs⸗ 
prämien rnen- e 1026,41 
ro 1888 vorausbe⸗ 
bezahlte Kreiscom⸗ * 
munalabgaben . 445,42 1471083 
s Debitvren⸗Conto: 
Ausſtehende Forderungen, incluſive 
236 981,00 Banquierguthaben .. 533 742007 
e Suventue-Beftand: 
Veſtand an Portland ⸗Cement, Halb⸗ 
fabrifaten und zur Fabrikation und 
Reparaturen nothwendigen Mate⸗ D 
rialien und Erſatzſtücken +... - 9191693 
— — 
13 539 515/21 
2 
Der Aufſichtsrath. 
Moritz Cohn. 
Groſchowitz, den 24. Januar 188 
Verluste. 


Per Aetien⸗Conto: 5 
Emittirte 4550 Stück Actien 3600 „ 2 730 00000 


Hypotheken⸗Conto: 
Eingetragene Schulden 
Reſervefonds⸗Conto: 

10% des Actiencapitalss 
Creditores: 
Divideuden⸗Conto: 

Nicht erhobene Dividende 


Reſerve⸗Conto: 
Reſt derRe⸗ 


U 


aus frühe⸗ 
ren Jahren 14 243,24 
eue Re⸗ 
ſerve für 
eventuelle 
Ausfälle 
auf dem 
Debitoren⸗ 
Conto 3 
½% Dis⸗ 
cont auf 4 
296 761,07 
Debitoren, 
entſprechend 
den Fällig⸗ 
keitstermi⸗ 
nen der 
Forderun⸗ 
gen „1483,80 „ 19 727,04 


Haus ⸗ Hypotheken⸗ 


000.00 


Couto: 


Auf dem Hauſe Sedan⸗ 

ſtraße 29 in Breslau 
eingetragene Hypothek 30 000,00 
Creditoren⸗Conto: 

Guthaben derſelben am 

31. December 1887 ... = 42 136,17 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Nettogewinn pro 1887 


Der Vorſtand. 


4 4 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 


A für Land: und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde, und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
f Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


00000 oJ HA. Hader & Comp., Holzwollefabrif, 


273 00000 


Hoffmann. 


| 
9201021 


384.475 00 
13 530 51521 


—— 


O. von Prondzynski. 
Revidirt und anit den ö geführten Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden. 


L. Berg, gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


Gewinn und Verluſt⸗Conto. 


44 1% 
An Anlage⸗Conto: 
Abſchreibungen . »»» 2—*22ũᷣ 398 79 33950 
Unkoſteu⸗Conto: is 
Allgemeine Unkoſten, inel. Steuern, % 
Reiten und Aſſecuranzprämien 
„ Reparaturen⸗Contoe: * 
Inſtandhaltung der Gebäude, Ma⸗ 
ſchinen, Utenfilten und Bahnanlagen 52111032 © 
981182) 


„ Haus⸗Conto: 
Abſchreibunnn «rs. . eure une 
» Reſerve⸗Conto: 
Reſerve für eventuelle 
Ausfälle auf dem Debi⸗ 
toren⸗Conto 
Abſchreibung von ½ % 
Discont 5 
4 296 761,07 Debito⸗ 
ren, entſprechend den 
Fälligkeitsterminen der 
Forderungen 2 


Tantismen⸗Conto: 
10% laut 
K der 

Statuten 1 


dem Auf: 

ſichtsrath 1 36 935,29 
5% dem 

Vorſtand . 18 467,4 ⸗ 
Dividenden⸗Couto: 


| rn. 


4.000,00 


— 


1483.80 5 483 80 


* 


55 402,93 


59 36512711) "= 3 


11½ % Dividende auf 
#4 2.730 000,00 Actien⸗ 


capital. 313 950,00 


Groſchowißt, den 24. Janua 


Vorſtehende Bilanz und Gewinn⸗ 
13. Februar 1888 genehmigt und findet die 


Dividendenſchein Nr. 


369 352193 
15 122007 


1888. 


— 
. 
— — 


Der Aufſichtsrath⸗ 
N Moritz Cohn. 
Nevidirt und mit den ordnungsmäßig 


Per Saldo⸗Vortrag: 
1886 


aus 
Haus⸗Ertrags⸗Conto: 
Reinertrag deſſelben. .... i 
inſen⸗Cont oo 
Effecten⸗Conto: 

Coursgewinn 
Fabrikations⸗Conto: 
Bruttogewinn pro 1887 — 


ſ 581750071 
— — — 


Der Vorſtand. 


©. von Promdzynski. 


bei der hieſigen Geſellſchaftskaſſe 
den Herren Gebr. ente, Berlin, 
Gutteniag, Breslan, 


2 
8 = 2 


„Herrn L. Reym 
Groſchowitz, den 14. Februar 1888. 


Gebr. 


amn, Oppeln. 


Der Auſſichtsrath. 


+ Cohn. 


Gewinne. 


4 4 

5 473089 
34018 
11 45255 
948155 


— Da 
geführten Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden. 


L. Berg, gerichtlich v 
und Verluſtrechnung iſt in der a 
Auszahlung der Dividende von 11¼ 
IV. vom 16. Februar c. ab ſtatt: 


ereideter Bücherreviſor. 
General-Verſammlung vom 


% mit M 69,00 pro 


(915) 


Kaiſerliches Kinderheim. 


Die Stelle der Juſpectorin iſt zum 1. April zu beſetzen. 
Wittwen, welche ſich um dieſes Amt bewerben, mögen ſich melden 


im Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital früh zwiſchen 10—11 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Für Mahlwerks⸗Beſitzer! 


Die Mahlung von ca. 10,000 Ctr. 
900 e durch Hansenstein 


vergeben. 
sub H. 2 


onerde prd Jahr iſt zu 
Vogler, Breslau, 


Hützile 


tor d 


(3010) 8 i 


L880 


her Fortschritt in derBehand- 
lung des Leders u. Schuhwerks durch}? 


oigts Feinstes Yaselin u, Malta-Lederlelt. 


wem Deutsches Fabrikat 2 
ieser Marke überall 


atis! Wegen Verfälsch! 
enau auf Etik. u, Firma zu — — 


Th. Voigt „ 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 5% 
werden in den Localblättern annoneirt. 


555 008 570 


Ende Neudorfſtraße links. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens. 

. ertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 

aselriechend. Athem, Bläßung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 

katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. ries, übermä‘ 

Schleimproduction, Gelbſucht, Exel und Erbrechen, Ko Mmen 
Magen berrit 


„ Magenkrampf, 9 


amm ung 80 
entr.» 8 t ‚Car Brad remsier (Mähren 
Bie Hüten MR e Kopen li kein Gebert VD 


(ep) 
In Breslau in den meiften Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 


In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Leſchnitz bei 
Apoth. Paul Fiebag. [04) 


sind 
à Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken vorräthig. 


Die geſtandtheile find außen 
auf jeder Schachtel angegeben. 


Infolge ihrer Güte u. Preiswürdig- 
A keit anerkannt beliebte Marke. 
Hauptniederlage für Schlesien in 
Breslau bei Carl Michsch, 
Schweidnitzerstr. 17/18 u. Ohlauer- 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). 
500 Verkaufsstellen in Berlin. 
Felix & Sarotti, 
Berlin, Lelpzigerstr. 136. 


r r — 1 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerjal-Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. au beziehen & 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plaetſchke. Brieg We 
Gürthler. Bunzlan R. F. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. 
Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz 
Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhran A. Ziehlke. Hirſch⸗ 
berg P. Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


a Nittergutsverkauf. 


Eins der beiten Rittergüter Schleſiens, Dombrowka, 
Kreis Oppeln, circa 3400 Morgen groß, wird am 17. 
dieſes Monats, Vormittags, beim Amtsgericht in Krappitz, 
nothwendigerweiſe verkauft, worauf Kaufluſtige anfmerk⸗ 
ſam gemacht werden. Die landſchaftliche Taxe vom Jahre 
1872 beträgt p. p. 214,000 Thaler. 2926] 


Unentgeltlich 


zu beſeitigen, M. { 
Viele Hundert, auch gericht 


Maſſen⸗ 
Verheirathung! 
Bevor es zu ſpät wird. 


18 Kaufleute im Alter v. 26 
bis 40 J., ev., kath. u. jüdiſch, 


verſendet Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
. mit auch ohne . vollſtändig 
hun erlin, Schönhauſer⸗Allee 26. 

ch geprüfte Dankſchreiben. 924] 


‚Befauntmarhung. 
In unferem Firmen⸗Regiſter ift 
unter Nr. das Erlöſchen der 
Firma 2208] 


* m 
u Hochwald und unter Nr. 381 die 


durchw. v. liebensw. Charakter, 
theilweiſe ſ. bemittelt, müſſen ſeit 
kurzer Zeit ihr Stammlocal mei⸗ 
den n. haben, um nicht einſam 
umher zu irren, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, im Laufe des 2. Quar⸗ 
taſs e. zu heirathen. In Anbe⸗ 
tracht der für dieſen Termin be⸗ 
reits vorgerückten Zeit werden 
auf dieſem ag Lebensgefähr⸗ 
tiunen entſpr. Alters und von 
vorth. Aeuſtern erſ., ernſtgem. 
Anträge vertranensvoll unter 
„Herz und Gemüth“ an die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haasenstein 
& Vogler, Breslau, zur Weiter: 
beförderung 5 zu laſſen. 
Baare nt wird principiell 
allen Verſprechungen vorge⸗ 
zogen. 19219 


Bekauntmachung. 

In dem Verfahren, betreffend das 
Concursvperfahren über den Nachlaß 
des verſtorbenen Friſeurs Bruno 
Gaſt in Neiſſe, wird die Einſtellun 
des Verfahrens beſchloſſen, da ſi 
ergeben hat, daß eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Con⸗ 
cursmaſſe nicht vorhanden iſt. 

Bieiäeing wird Termin zur Ab⸗ 
nahme der 1 und Ver⸗ 
handlung über die im R 150 de 
Concursordnung angeführten Gegen: 
ſtände auf g 

den 7. Mürz 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Terminszimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Neiſſe, den 10. Februar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


rma 
Ewald Guttmann vormals 
. Ohm 

und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Ewald Guttmann zu Hoch⸗ 
wald heut 3 worden. 

Landeshut, den 10. Februar 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regiſter iſt 
unter laufende Nr. 142 die Firma 
Salo Berger 
Ir Königshütte und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann [2211] 
Salo Berger 
zu Königshütte am 9. Februar 1888 
eingetragen worden. 
Königshütte, den 9. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Müllergeſell Sofef Leſch⸗ 
nowsky, früher in Annaberg, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, ift wegen Raub⸗ 
mordes feſtzunehmen und — 
unter telegraphiſcher Nachricht an 
mich — dem nächſten Amtsgericht 
abzuliefern. 


geſchnowsky iſt 36 Jahre alt, von N 


mittlerer Größe, hat volles Geſicht 


rund trägt vermuthlich röthlichen Voll⸗ 


oder chnurrbart ſowie grauen 
Ficus 207 

ahrſcheinlich zieht er unter dem 
Namen 


zerner oder Czernik in 
Schleſien oder Oeſterreichſſc Schle⸗ 
ſien umher. — J. 2336/87 —. 
Oppeln, den 13. Februar 1888. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Max Kammer 
aus Ran wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. [2213] 
Prausnitz, den 31. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
(gez.) Stosiek. 


Aufgebot. 

Als Erben der am 21. December 
1886 zu Breslau geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Particulière Louiſe Buch⸗ 
waldt haben ſich gemeldet: 

1) Bertha, verehelichte Förſter 
Weis, geborene Buchwaldt, zu 
Forſthaus Scheidelwitz, Kreis Brieg, 
als Tochter der verſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin. 

2) Die 6 Kinder des am 28. Fe⸗ 
bruar 1861 zu Scheibe bei Glatz ge⸗ 
torbenen penſionirten Bürgermeiſters 

obert Buchwaldt, nämlich: 

8. Kaufmann Oskar Buchwaldt 

zu Berlin, 

b. Kaufmann Robert Buchwaldt 

u Chicago, 

o. Fräulein Elsbeth Buchwaldt 

zu Breslau, 

d. Kaufmann Viktor Buchwaldt 

zu Breslau, 

. verehel. Mühlenbeſitzer Helene 
Kunert, geborene Buchwaldt, 
zu Stradau, Kreis Neumarkt, 
Gerichtsſecretär Eugen Buch⸗ 
waldt zu Markliſſa, 

als Enkel der verſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin. [2209 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
Nat nahe Erbanſprüche an den 

achlaß zu haben vermeinen, werden 
aufg efordert, ihre Anſprüche bis pe 
1. Juni 1888, Mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls die Aus: 
Sſtellung der Erbbeſcheinigung für 
die oben bezeichneten Bean er⸗ 
folgen wird. 

Breslau, den 11. Februar 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Auction. 


Sonnabend, den 18. Februar, 
Vormittag von 11 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraßte 24, pt., 
meiſtbietend gegen Baarzahlun 

3 Fäſſer Rum⸗Couleur (Köhl⸗ 

mann 'ſche), Holzböcke zu 

Pumpen, Ständer zu Füll⸗ 

Apparaten, 5 Feuer⸗Annibila⸗ 

toren und diverſe Brauerei⸗ 

artikel. 13094 


© 


» 


[ 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Geſuchte Capitalien, 
auf hieſige Grundſtücke, 

a) aur erſten Stelle a 4½0% 
20. 65. 50. 30. 25. Uu. 20 e Wk. 
b) zur zweiten Stelle 
45 000—6000 Mark à 5% 
und zum Theil auch Damno). 
Näheres unter D. 485 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [920] 
3% Errichtung eines Fabrikations⸗ 
Geſchäftes, Conſumartikel, nicht 


der Mode unterworfen, wird ein 


tüchtiger Kaufmann mit 20:—30 000 
Mark geſucht. Offerten sub J. 50 
Exped. der Bresl. Ztg. 29843 


ine renommirte Hamburger Ci⸗ 
/ ler die bisher nur mit 
Wiederverkäufern arbeitete, 


ſucht 
directe Verbindung mit me 
rivatkundſchaft, Reſtaurateur., 


Ötelierd zꝛc. und für dieſen Zweck 
einen routimrten, höchſt reſpectab⸗ 
len Vertreter. Fixum monatlich 
eventuell Mk. 200 außer Proviſion. 

Offerten unter H. Q. an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. [868] 


Ein in einer induſtriereichen Stadt 
Schleſiens ſeit 25 Jahren betriebenes 
„VBangeſchäft ug 
iſt mit den vorhand. Baumaterialien 
und Baugeräthen zu verkaufen. 

Offerten wolle man unter Adreſſe 
A. H. 63 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung abgeben. [3022] 


Ein rentables Gaſthaus eventl. 
ein flottes Waaren⸗Geſchäft, 
gleichviel ob Stadt oder Land, wird 
zu pachten oder kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe bis zum 
W. ds. unter B. W. A. poſtlagernd 
Rosdzin OS. erbeten. [2349] 


Pacht⸗Geſuch. 


Für einen Verwandten ſuche 
ich zur Uebernahme am Bi 


April ev. 1. Juli c. ein Hötel 
mit regem 


n Fremdenverkehr 
N oder aber ein gut frequentirtes 
größeres Reſtauraunt zu 
pachten, zu deſſen Uebernahme 
A vorlänfig 10⸗ bis 12000 Mark 
genügen. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten erbeten 
Carl Dirska, Oppeln, Ring 4. 


Hautkrankheiten ac. 3 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit su 


Gauge Frauenleiden 


Dehmel su., Biſchofſtr. 16, 2. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Zur 
Fastenzeit 
empfehle 
von täglich frischen Sendungen: 
Backzander, 


grosse 


Zander, 
Hechie, 
Seezungen, 
Schelläsche. 
C. L. Sonnenberg, 


HKönigsplatz 7 [3013] 
und Tauenzienstrasse 63. 


2 2 


Kerniges rohes Rindfett 

a Pfund 50 Pfg., ; 
dto. Prima ausgelaſſenes 
8 Fett à Pfund 70 BR 
ſowie alle Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren in guter Qualität zu 
!billigſten Preiſen empfiehlt 


M. Glücksmann, 


Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


Große Auswahl 
ſchönſter Puten WI, 
Puthähne, Capaunen, 
Poularden, Enten, 
Stopfgänſe. 


Jacob Sperber, 


Graupenſtraße 4/6. 
Echt russisch. Caviar, 


2 im Geſchmack, verſendet 
das Original⸗Pfd. inel. Büchſe mit 
M. 50 Pf. gegen Nachnahme 
(923) C. Goralezik, 
yslowitz, a. d. ruſſ. Grenze. 


Frischen 


Rabliau, Zander, 
Schellfisch 


/ 


grosse Schleien, 
Aale 
Langusten 


Hummern 


empfiehlt [2994] 


E. Huůhndorf, 


Eiue Erzieherin, die den Unter⸗ 
richt in der Volksſchule leiten 
kann u. ſchon in derartiger Stellung 
war, wird zu Kindern in 
größeren Provinzſtadt Deutſchböh⸗ 
mens aufgenommen. [2116] 

Offerten find zu richten sub 


B. 194 an die Expedition der Jam Lager thätig fein muß. Nur Bes 


Breslauer Zeitung. 

Gepr. Erzieh., Kindergürtn., deutsche 
u. franz. Bonnen, Kinderpfleg., er- 
probte Kräfte, mit den best. Zeugn., 
empf. Fr. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Repräſent., Geſellſchaft., Stützen u. 
Wirthſchafterin. mit den beiten Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Ich engagire zum ſofortigen Ein: 
tritte eine gebildete 


Franzöſin, 


die theoretiſchen Unterricht in ihrer 


Mutterſprache zu ertheilen verſteht 


ſund ſtete franzöſiſche Converſation 
mit meinen Kindern zu pflegen hat. 
Offerten unter Beilage der Zeugs}. 


nißabſchriften u. Photographie, ſowie 
Bekanntgabe der Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an [1821] 
Sigmund Lederer, 
Kaufmann in Saaz (Böhmen). 
1 
2 


Direetriee. 
Für m. Putzgeſchäft ſuche ich eine 
tücht. Directrice p. 1. März od. 1. April. 
Lazarus Wolff Moses, Gr.⸗Glogau. 


Fig mein neu zu errichtendes 
Speeial⸗Putzgeſchäft ſuche per 
Anfang März eine äuſterſt tüchtige, 
ſelbſtſtändige Directriee b.hohem 
Gehalt zu engagiren. (2196 
Den Offerten bitte Photographie 
und Zeugniſſe beizufügen. 
Bazar Leopold Fischer, 
Werdau Sachſen. 
uche Stellung als Verkäuferin 
in einem Geſchäft, Caution wird 
elegt. Off. C. 8. 57 Briefk. d. Brest. 
Big. bis 20. d. M. erb. [2989] 


Für mein per 1. April zu er⸗ 
richtendes Galauterie⸗ u. Spiel⸗ 
waarengeſchüäft ſuche 


eine tücht. Verkäuferin, 


ebenſo zwei Lehrmädchen. 
Schriftliche Meldungen an 
Josef Naoth mann, 

[3014] Ennienftr. 37. 


Ein junges Mädchen, 
in der einf. u. dopp. Buchführung 
firm, ſucht paſſende Stellung unter 
J. P. 5 hauptpoſtlagernd. 12980 


er Führung des Hausſt. f. w. als 

Anh. der bereits 5 

Tochter ſu e 
eb. 


ittwer 


Eine anſt. Wittwe v. angen. Aeußern, 
in mittl. J., ſucht pr. 1. April 
Stell. als Wirthſchaft. bei einem ein⸗ 
zeln. Herrn. Off. S. R. poſtl. Lipine OS. 


in di Wittwe, ohne jed. Anh., in 
häusl. Arbeiten u. Küche wohl 
bewand., ſucht, geſt. auf g. Zeugn., 
eine Stelle als Wirthin bei einem 
älteren Herrn oder Dame. 
Off. unter W. 60 Briefk. d. Bresl. 
Ztg. bis 18. d. Mts. erbeten. 


einer] tüchtigen 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Confections⸗ u. Leinen⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April a. or. einen 


Buchhalter, 


welcher zugleich als Verkäufer und 


werber mit beſten Empfehlungen 
werden berückſichtigt. [2242] 
Weg Reg.⸗Bez. Breslau, 
14. Februar 1888. 
II. Friedländer. 
Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen 


tüchtigen gut empfohlenen 
Commis, 


der die Branche genau kennt. Be⸗ 
werbungen erbitte ich unter Angabe 
der Gehaltganſprüche u. Beifügung 
von Zeugnißabſchriften. [894] 
Max Kuhn, 
Waldenburg in Schleſ. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen jüngeren, 
gut empfohlenen [895] 


Commis, 


welcher auch polniſch ſpricht. 
Meldungen unter A. 2. 100 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


Ich ſuche einen j. 
Commis, 


moſ. Confeſſion, Specerift, tüchtiger 
Verkäufer, polniſch ſprechend, der 
1 Zeugniſſe hat, per bald oder 
März. 2186] 
S. J. Hirsch, Oſtrowo. 
Per 1. April er. ſuche ich 


2 Commis, 


welche tüchtige ſelbſtſtändige Ver⸗ 


käufer und der polniſchen Sprache ff 


mächtig ſein müſſen. 2127] 


Offerten mit Angabe der Gehalts: | 


Anſprüche u. Zeugnißcopien erbeten. 
J. Heilbhorn, Coſel OS., 


Manufacturgeſch. en gros & en detail. x 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ u. Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 1. April einen Commis. 

Arnold Toeplitz, 
[2238] Frankeuſtein i. Schlef. 


Für mein Tuch⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April e. 
einen tüchtigen Commis. Offert. 
ſind Gehaltsauſprüche mit Zeugiffen 
beizufügen. [2237] 

M. Goldstein, 
Waldenburg i. Schleſ. 
Marken verbeten. 
Für mein Detail » Gefchäft fu 
zum 1. April einen Commis, 
der tüchtiger Verkäufer iſt und gut 
polniſch ſpricht. Rückmarken verheten. 
[2243 J. Fuchs, Gleiwitz. 
rür mein Specerei⸗ u. Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April c. einen tüchtigen 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. [2240] 
Zaborze, 15. Februar 1888. 
Leopold Katz. 


Wir ſuchen für unſer Herren⸗ 
Coufectionsgeſchäft einen jüngeren 


Commis, 


der polniſch ſpricht. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen, Photogr. u. 872050 
Copien einzuſenden. [3030 


Gebr. Praeger, 


pr. 1. 


£[2126) 


weitig Engagement. 


poſtlagernd Görlitz erbeten. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1 


Photographie und 


ious 
Fier dee 


mit Pa.-Ref., f 
früher Stellung. 
G. A. 58 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein j. Mann aus der Leinen- u. 


Ein, 5 Mauunfaeturiſt 
findet in unſerm Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April Engagement. 
J. L. Lazarus Wwe. & 
9171 Gr.⸗Glogan. 
* mein Papiergeſchäft ſuche ich 
I zum, Antritt, per 1. April er. 
einen tüchtigen Verkäufer. 
Gustav Bochm:, 
Lithographiſches Juſtitut, 
[2239] Gleiwitz. 


Ein tüchtiger, ſelbſtändiger 


Deſtillateur, 


der auch kleine Reiſen zu beſorgen 
bat, wird per ſofort reſp. fpäter 
zu engagiren geſucht. 

Louis Jonas, 
[2193] Guhrau. 


Ein praktifcher Veſtillateur, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, mit der Buch⸗ 
führung vertraut und zu kleinen 
Reiſen befähigt, findet bald oder 
April Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Für ein größ. Spedit.⸗Geſchäft wird 

ein gewandt. ung Mann jüd. Conf. 
pr. bald unt. günſt. Bed. gef. Union, 
kaufm. Plac.⸗Inſt., Biſchofſtraße 16. 


Stellungs-Oefud 


9. 
Ein junger Mann, gel. Spe⸗ 


Leeriſt, gegenw. in ungekünd. Stellung, 
mit der einf. und dopp. Buchführung 
vertraut, ſucht per 1. März oder 


1. April er. veränderungshalber ander: 
[2150 


2 
Gefl. Off. werden unter R. Z. 50 


Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. April cr. einen? 
tüchtigen, militärfreien 


jungen Mann. 


Kennkfiß der einfachen nf 25 
führung und polniſchen Sprache 
Bedingung. [887 
M. Bodlünder, 
Rofenberg OS. 


„April einen mit der 


Branche und Ausſchnitt vollſtändig 
vertrauten jungen 
ſich auch für kleine Reiſen eignet. 


Mann, welcher 


Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, 
ehaltsan 11147 
erbeten. 2111 
Georg Buckt, Bunzlau. 
äft 
pr. 1. einen 
feine . Mann, der erſt vor Kurzem 
eine Lehrzeit beendet hat. [2206 
L. N. Sachs, Glatz. 


Eis junger Mann aus der Kurz⸗, 


Strumpf⸗ u. Wollwaaren⸗Branche, 
ucht pr. 1. April ev. 
Gefl. Off. unter 


Manuf.⸗Waaren⸗Branche, m. d. 


n vertraut, ſucht per 


pril Stellung. Gefl. Off. unter 


E. L. 59 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Ein j. Mann aus der Col.⸗„Eiſenw.⸗ 


und Deſtillat.⸗Branche, der cinf. 


Buchführung mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn. per bald ev. 1. April 
dauerndes Engagement. 


Gefl. Off. 


1. Et. Wohnung v. 3 Zimmern, 
Schweidnitzerſtraße 50 


Comptoir zu erfragen. [0 


Zwingerſtr. 5a Gase 


Ein Lehrling, im Beſitze der 
Qualification zum einjährigen 
Militairdienſt u. ſchöner Handſchrift, 
wird für eine Waaren⸗Engros⸗ 
Handlung zum ſofortigen Antritt 
oder per Oſtern geſucht. 2981] 
Offerten unter E. L. 51 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ge Jahr für , der bisher. 
Miethe, Nähe Amtsgericht, eleg. 
3. Etage m. Garten, 6 Zim., ſchöne 
helle Räume, Umſtände halb. April ev. 
früh. z. verm. Off. u. A. 53 Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtr. 36 
(Löwenbräu) 


1. Etage mit großem Schaufenſter 
als Geſchäftslocal per 1. April. 
Näheres b. Herrn Perlinsky, daf. 


Ohlauufer 7, 


2. Et., 5 Zim. u. Nebengel., p. 1. April. 


Reuſcheſtr. 32, 


erſte Etage per Oſtern oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres bei Lewy. 


Albrechtsſtraße 6, 


„Palmbaum“, iſt die renovirte 


3 Etage von ſechs Stuben, 


Babecabinet de; . 
ET x nrit oder 
ſowie ein Gewölbe, wohne 
Keller, per 1. April zu verm. Beſichtig. 
durch d. Haushälter daſelbſt, näh. Be⸗ 
dingungen jedoch nur in meiner Woh. 
nung, Bahnhofſtr. 7, 1. Etage, zu erf. 


Ohlauerſtraße 24.25, 


auch Eingang Chriſtophoriplatz, iſt 
der große Eckladen per ſofort oder 
1. April er. zu vermiethen. [2755] 

Näheres im Eckladen oder beim 
Vicewirth, Herrn Klemptnermeiſter 
Hanke dajelbit. 


Eing. Schuhbrücke, ein Laden, auf 
Wunſch neu ausgebaut, in welchem 
ſeit 35 Jahren eine Corſetfabrikation 
betr. wird, per 1. Julic. ev. auch früher 
zu verm. Näheres b. Gebr, Meister. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter nebſt Wohnung 
auf belebter Straße, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Auch iſt 
daſſelbe Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren bei Bäckermeiſter 
Vietor in Oels i. Schl. [905] 


Für Möbelhändler. 


In einer größeren Stadt Schleſiens 
wo für ein Möbelgeſchäft noch ein 
pur es Feld wäre, find für dieſe 

ran eſehl geeignete Localitäten 
per 1. April er. zu vermiethen. 
Der Eigenthümer wäre auch bereit, 

egen mäßige Entſchädigung die 
eitung einer Filiale zu übernehmen. 
ren unter B. Z. 195 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 12117] 
—ůů——ů—ů—ůů — ů—ĩVð·˙Te ò—A—C —ññ; 
Ein Geſchäfts⸗Local in beiter 
Lage am Ringe in Neiſſe in 
Schleſ. iſt zu vermiethen u. per 
April zu beziehen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Villa in Scheitnig, 


Parkſtraße 23, iſt vom 1. April 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
D. Immerwahr, Ring 19. 


Am Oberſchl. Bahnhof 28, 


vis-à-vis dem Empfangs⸗Gebäude, iſt 
die 1. Etage, prachtvolles Quartier 
mit Balconzimmer, per 1. April er. 
zu vermiethen. [875] 
Näh. beim Haushälter od. bei Ver: 
walter Scholtz, Ritterplatz 8, 2. Et. 


90 Kloſterſtraße 90, 


2. Et. ſchönes freundliches Quartier 

per 1. April er. zu vermiethen. 
Näh. beim Haush. Klingel im Hofe 

od. Verw. Scholtz, Ritterplatz 8, 2. Et. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die dritte 

Etage, neu renovirt, per bald event. 

1. April zu vermiethen. [2919] 
Näheres bei Karfunkelſtein. 


Ring 19 
per 1. April zu vermiethen: 


% Pr Küche, viel Zubehör; 
4. Et. 4 Piecen, ev. mit groß. Saal. 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 


Näheres Tauentzienplatz 2 5 


iſt zum 1. April die 1. Etage, 7 Zimmer 
u. Beigelaß, zu vermiethen. (0204) 


Sehr preiswerth 


ſind Nicolaiſtraße Nr. 12 zwei 
rößere Wohnungen, 1. u. 2. Et., 

de 5 Stuben mit ſehr viel Beigelaß) 

per 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres Büttnerſtraße Nr. 8, I. 


Berlinerſtraße 8, 


1. Et., herrſch. Wohn., 5 Zim. zu verm. 


Der gr. Laden 


09 
Gräbſchuerſtr. 43 (Friedrichsſtr.:] Offerten unter Chiffre E. J. du 
Ecke) iſt fofort zu vermiethen. [2970] | poftlagernd. 


Heinrichſtr. 2123, am Matthiasplatz, 


iſt die 1. Etage, im Ganzen oder getheilt, und in der 2. Etage eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Badezimmer, Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn NW. Tänzer daſelbſt. 2408] 


Der große Laden mit mästigen Fenster Schmicdenrüdte 7 


iſt per Juli zu vermiethen. Offerten oder 
Meldungen nimmt Herr Cemntawer, Schmiedebrücke 8, entgegen. 


——— ——— — — —— — . ů ————— * 
Telegraphleche Witterungsberichte vom 15. Februar. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
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Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 

— .. 


Geſucht 


nach Caſſel eine iſraclitiſche erfahrene 
Erzieherin mit guten Sprachkennt⸗ 
niſſen. Meldungen erbeten an die 
Expedition der 

Chiffre G. G. 62. 


Bresl. Ztg. unter] St 
rest tf 00 


Für eine größere Dampf⸗Choco⸗ 
laden⸗, Zuckerwaaren⸗ und 
0 abrik wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer als Reiſender ge⸗ 
8 bevorzugt, der mit Erfolg in 
ieſer Branche Niederſchleſien, Poſen 
und einen Theil Oberſchleſiens bereiſt 
hat. Offerten erbeten sub 8. 199 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. [2197] 


n meinem Galauterie⸗, Por: 


zellan⸗, Glas: u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft findet ein Commis, der 


tüchtiger Verkäufer und der Buch⸗ 
Elen gewachſen iſt, per 1. April e. 
ellung. 

S. Guttfreund, Leobſchütz. 


ngagement. 
Gefl. Offerten erb. unt. M. G. 101 
poſtlagernd Wohlau. [2991] 


er 2. April ſuche für i 
n 


— eee u. Beifügung 
r Photographie u. 

Nad. Kubl, Hainau. 
8 mein Manufacturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 

or Schweiger, 
[2236] Ratibor. 


& 


Sohn Ka 
Eltern. 2 
Goldbach « Waldmann, 
Glatz. 


—— — — — — 

ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
95 Coufeetious⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 1. April er. einen 


Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig, mit Schul⸗ 

kenntniſſen und Sohn anſtändiger 

Eltern. 

Bevorzugt wird ein ſolcher, der 

bereits in einem ſolchen Geſchäft 
[2205] 


thätig war. 
M. Jaroslav, 
Kreuzburg OS. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach» 
4 = 22 
10 = leicht 


5 = krisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 Sturm: 
er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern am Canal lag, ist südwärts nach 
Frankreich fortgeschritten, barometrische Maxima lagern über dem 
Ocean westlich von Irland und über Süd-Russland. Bei rn 
vorwiegend östlicher und südöstlieher Luftströmung ist das Wette, Ver 
Deutschland trübe und meist wärmer, Südwest- und Central-Deutsch- 
land ist frostfrei. Strenge Kälte“ nerrscht über Nordirland. Hernösand 
meldet minus 25 Grad. Auch in Hermannstadt liegt die Temperatur 
14 Grad unter Null. 5 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
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